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3rssn Namn- und verwattrnrgs-
Vrodlem -er EMs-Wekerlau-e

Von
Or. Hermann Lübbing , Oldenburg

Das Sammelwerk „Der Raum Westfalen" konnte die
Frage nach den Grenzen Westfalens keineswegs eindeutig
beantworten . In Münster möchte man am liebsten das
ganze Gebiet zwischen Teutoburger Wald und Nordsee über¬
schlucken im Sinne des WestfälischenReichskreises von 1512.
Da nun andererseits Hannover geflissentlich die Zugehörig¬
keit Oldenburgs , Ostsrieslands , Osnabrücks zum „Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen" behauptet , ergibt sich die eigen¬
artige Lage, daß das Em s - Weserland unter einem
Kreuzfeuer der Reichs reformer liegt . Hierbei
kommt es zunächst auf ruhig Blut an , damit keiner weder
zu Niedersachsen noch zu Westfalen überläuft . Inzwischen
finden wir Zeit zur Erörterung der geeigneten Gegenmaß¬
nahmen . Das Nächstliegende ist , aus der Not eine Tugend
zu machen, d . h . die Zusammengehörigkeit dieser zweiseitig
angegriffenen Gebiete zu betonen und den Sinn für die ge¬
meinsamen Belange zu stärken.

Es ist von gewisser Seite in Südoldenburg kürzlich für
einen Anschluß des Münsterlandes an Westfalen Stimmung
gemacht worden . Ganz gewiß bestehen geschichtliche , wirt¬
schaftliche und kulturliche Beziehungen nach Münster. Aber
demgegenüber darf nicht vergessen werden, was das
Münsterland dem Oldenburger Staats¬
wesen verdankt. Einsichtige Männer haben längst er¬
kannt, daß die Blüte des Münsterlandes ohne die olden-
burgische Regierungstätigkeit nie erreicht wäre . Diese Tat¬
sache kam in dem Bericht der „Nachrichten" vom 20 . April
über die 77 . Vollsitzung der Industrie - und Handelskammer
auch deutlich zum Ausdruck. Im Verlaufe von 100 Jahren
ist das Münsterland unter oldenburgischer Verwaltung aus
einem gänzlich verwahrlosten Land der „Wilden "

, wie man
sich , -in Münster ( ! ) vor 1803 allgemein mit Bezug auf das
Niederstist auszndrüÄen Pflegte, zu einem Wohlstand ge¬
langt , der fast mit den Marschen wetteifern konnte. Die
Hoffnungen , welche die Münsterländer aus die oldenburgische
Regierung setzten und die in Rüthnings Oldenburgischer Ge¬
schichte, Band 2 , nachzulesensind , haben sich glänzend erfüllt.
Ihre Kulturbelange und Wünsche sind weitgehend gewahrt
worden , und von den Erschütterungen des Kulturkampfes,
der gerade Westfalen so stark aufwühlte , sind sie verschont
geblieben. Ihre Vertreter haben im Oldenburgischen Land¬
tage entscheidend mitzubestimmen, und es ist leicht einzu¬
sehen, daß der Einfluß der Landwirtschaft im Landtage
einer Jndustrieprovinz , wie Westfalen heute ist , gleich null
wäre.

Angesichts der Vorstöße, die von Westfalen und Han¬
nover gegen die Selbständigkeit Oldenburgs unternommen
werden , scheint die Frage angebracht, ob nicht die Zeit
gekommen ist , daß Oldenburg zu einem
Gegenstoß ausholt. Der Angriff ist ja die beste Ver¬
teidigung , und Oldenburg könnte unter Hinweis auf seine
erfolgreiche, den Dingen nahestehende, sparsame Landes¬
verwaltung heute gewiß moralische Eroberungen machen.

Es wäre sehr kurzsichtig , wollte man sämtliche Reichs¬
reformpläne wie Lust behandeln . Diese Vogel-Strauß -Politik
führt nicht weiter . Während rund um Oldenburg herum die
Projektemacherei blüht , ist die fruchtbare öffentliche Dis¬
kussion hierzulande entweder eingeschlasen oder bewegt sich,
wie neuerdings im Münsterlande , in bedenklichen Bahnen.
Ostfriesische Zeitungen erörtern bereits , da Preußen eine
Verwaltungsreform plant , das Für und Wider bei einem
Anschluß an Westfalen oder auch Oldenburg ( ! ) . Ist es da
nicht eine Pflicht der Allgemeinheit, sich mit den schwebenden
Fragen vertraut zu machen? Oldenburg hat zwei¬
fellos beachtliche wirtschaftliche , geschicht¬
liche , geographische , kulturlicheund ver¬
waltungstechnische Gründe von mindestens der¬
selben Stichhaltigkeit wie die von Münster und Hannover
vertretenen ins Feld zu führen, um seinerseits bei
den benachbarten preußischen Regierungs¬
bezirken und Kreisen im Ems -Wesergebiet für einen
Anschluß an Oldenburg zu werben. Wenn dies
mit offenem Visier geschieht , so ist das immerhin eine feinere
Kampsesart als die Form von versteckten oder maskierten
Angriffen der Niedersachsenund Westfalen gegen Oldenburg.
Zudem sind bereits von maßgebenden preußischen Regie¬
rungsstellen Pläne veröffentlicht worden , die mit Oldenburg
nach Gutdünken schalten und walten . Weshalb wagt man
es nicht auch in Oldenburg , aus dem Papier mit preußischen
Regierungsbezirken und Kreisen zu jonglieren?

Im Zusammenhang hiermit ist ein Projekt der öffent¬
lichen Bekanntgabe wert , das Prof . A. Schulte in seiner
Schlußbetrachtung zum „Raum Westfalen" mitteilt . Es ist
ein für den Wiener Kongreß bestimmter PlandesFrei-
Herrn vom Stein vom 8 . Januar 1815 , nach welchem
Oldenburg vergrößert werden sollte um
Ost friesland , Meppen , Bentheim , Reckling¬
hausen und einen Teil des früheren Oberstifts Münster.
Wäre dieser raumpolitisch sehr bemerkenswerte Gedanke
Steins nicht an den Ränken und Quertreibereien der an¬
deren Fürsten oder an der lahmen oldenburgischen Politik
gescheitert, dann wäre Oldenburg heute ein stattlicher, gut
gegliederter , natürlicher Ems -Weserstaat, dessen Wirtschafts¬

aufgabe noch stärker als heute in der Vermittlung der See-
und Jndustriewirtschastsgüter und in der Versorgung des
Ruhrgebietes mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestünde.
Es gäbe dann keinen Streit um die Wasserregulierung im
Hase- und Jümmegebiet , keinen Kamps um den Küstenkanal
und manches andere Unerfreuliche nicht . Dagegen hätten
wir wahrscheinlich ein blühendes Emsland , ein mit Olden¬
burg mehr als mit Hannover zufriedenes Ostfriesland , und
im ganzen Ems -Weserland ein wohlausgebautes sinnvolles
Straßen - und Eisenbahnnetz.

Allerdings wäre die Niederweser noch immer eine harte
Nuß geblieben für alle beteiligten Uferstaaten. Wieviel
Fragen hiermit Zusammenhängen, offenbart die vortreffliche,
schon 1929 bei Schünemann in Bremen erschienene Arbeit
von G . Kappe : Die Unterweser und ihr Wirt¬
schaftsraum. Die Arbeit ist selbstredend ein Loblied auf
die Leistungen der bremischen Wirtschaft und befürwortet
eine weitgehende Zusammenfassung der Wirtschaftskräfte in
bremischer Hand . Sie fordert eine noch größere Ausnutzung
der bremischen Hafenanlagen und hält die kleineren olden¬
burgischen Häsen für unnötigen Wettbewerb. Kappe stellt

auch die Frage nach der Zusammenfassung des „Raumes
zwischen Unterweser und Unterems "

, der sich etwa mit dem
deckt, was das Westsalenbuch als Seewirtschaftsprovinz be¬
zeichnet und sich tatsächlich in der Außenhandelsstelle Weser-
Ems zusammengesunden hat . Kappe steht in diesem Gebiet
auch geschichtlich eine Besonderheit, die sich von den „welst-
schen " Landen rechts der Weser unterscheidet. Ihm erscheint
zunächst aber eine Verwaltungsselbständigkeit des Unter¬
wesergebietes wichtiger als eine räumliche Erweiterung.

Wie man sieht , ist die Zahl derer , die Oldenburg
irgendwie am Zeuge flicken oder seinen Landesgrenzen zu
Leibe rücken , im Wachsen begriffen und verleiht ihren An¬
sichten vor der Öffentlichkeit durch ihr wissenschaftliches Ge¬
wand einen starken Nachdruck . Man darf die öffent¬
liche Meinung nicht unterschätzen, denn die Presse und
das Buch sind heute eine Großmacht geworden. Wenn von
oldenburgischer Seite kein Rüstzeug geschmiedet wird , um
die literarisch-publizistischen Angriffe der Nachbaren abzu¬
wehren, so könnte Oldenburgs Gleichgültigkeit von seinen
Nachbarn leicht als Schwäche gedeutet werden und sich bei
späteren Entscheidungen sogar nachteilig auswirken.

VaS dmtfche SKattenparlament tagt
Dietrich über den Haushalt

(Sonderdienst unserer B
vr . U . Berlin , 9 . Mai.

Der politische Anachronismus des deutschen Reichstags
kann im Grunde nicht deutlicher demonstriert werden , als
durch Gelegenheitssitzungen der Art , wie sie am 9 . Mai wie¬
der für einige Tage ausgenommen worden sind . Das Par¬
lament ist zu neuem Scheindasein erwacht und mit ihm sind
auch alle die unerfreulichen Begleiterscheinungen, die dem
deutschen Schattenparlamentarismus anhasten , wieder er¬
standen. Das Aufgebot an Schutzpolizei im weiten Umkreis
um den Reichstag herum gehört allmählich ebenso zu dem
gewohnten Bild unserer Parlamentstage , wie der Betrieb
in den Räumen des Reichstags selbst.

Ein „großer Tag " war der Auftakt am Montagnach¬
mittag nicht . Zwar hatte die angekündigte Rede des Reichs¬
finanzministers Dietrich die Zuschauertribünen reichlich
gefüllt, auch das Abgeordnetenparkett war stark besetzt , und
als um 3 Uhr nachmittags Präsident Löbe die Sitzung er-
öfsnete, war auch der größte Teil des Kabinetts mit der
höheren Bürokratie der Ministerien zur Stelle.

Wenn man aber erwartet hatte , über die Finanzpolitik
des Reiches bei dieser Gelegenheit einiges zu erfahren, so
wurde man durch die Darlegungen Dietrichs schwer ent¬
täuscht. Schon zu Beginn der Rede des Reichsfinanzministers
drängte sich der Eindruck auf , daß Dietrich absichtlich mit
dem Zahlenmaterial jonglierte, das für die meisten
Parlamentarier eine Geheimwissenschaftist , so daß die an¬
fängliche Aufmerksamkeitdes Hauses sich sehr rasch zu lösen
begann . Der Reichssinanzminister gab im wesentlichen nur
Aufschluß über den Stand der Verschuldung des Reiches,
und das Bild , das er bei dieser Gelegenheit entrollen
mußte , gibt zu irgendwelchem Optimismus wahrhaftig
keinen Anlaß , um so weniger, als das Material ja schließ¬
lich nicht vollständig ist . Denn man wird nicht vergessen
dürfen , daß die öffentliche Finanzwirtschast von Reich , Län¬
dern und Gemeinden eine innere Einheit bildet, und daß

erliner Schriftleitung)
bei dem starken verfassungsmäßigen Uebergewicht des
Reiches in der Steuergesetzgebung die Verantwortung des
Reichsfinanzministers Kr die ungünstige Finanzlage der
Länder und namentlich der Gemeinden auf die Dauer nicht
gut weggeleugnet werden kann.

Starkes Interesse erweckte erst der Teil der Ausführun¬
gen Dietrichs, der sich mit dem Konflikt zwischen
dem Finanzministerium und der Reichs¬
schuldenverwaltung beschäftigt. Die Meinungs¬
verschiedenheiten darüber , ob das Notverordnungsrecht der
Reichsverfassung zur Schaffung von Kreditermächtigungen
ausreicht, sind nicht erst jüngsten Datums . Schon in der
Februar -Tagung des Reichstags wurde vor; national¬
sozialistischer Seite darauf aufmerksam gemacht, daß die
Reichsschuldenverwaltung entschlossen sei , keine neuen Schuld¬
verschreibungen mehr anzufertigen , wenn künftig die Kredit¬
ermächtigungen nicht auf dem ordnungsmäßigen parlamen¬
tarischen Wege erledigt würden . Aktuell ist die ganze Frage
nun jetzt wieder durch die vom Reichskabinett beschlossene
Prämienanleihe für Arbeitsbeschaffungszwecke ge¬
worden , so daß sich die Regierung entschließenmußte , in der
vergangenen Woche noch schleunigst entsprechende Vorlagen
den Reichsrat passieren zu lassen . Wenn das Kabinett auch
glaubt , sich auf Gutachten so anerkannter Staatsrechtslehrer
wie Pötsch - Hefter , Anschütz und Iellinek stützen
zu können, so ist doch durch die Praxis erwiesen, daß das
Notverordnungsrecht der Reichsverfassung an
dem Budgetrecht des Parlaments seine
Grenze findet. Darüber kommt Herr Dietrich auch durch
noch so zugespitzte Formulierungen , wie er sie in seiner Rede
und in der Begründung zu der Schuldentilgungs - und Kredit¬
ermächtigungsvorlage gebracht hat , nicht hinweg.

Daß die Reichsregierung parlamentarisch die nächsten
Tage überstehen wird , ist trotz der zahlreichen Mißtrauens¬
anträge der Röchtsopposition sicher . Auch Teilkrisen,

Uebereelchrmg des Mussolini -Vokals an die deutschen Netter
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Wie etwa durch die Annahme eines Mißtrauensvotums gegen
«in Einzelmitglied ansgclöst werden könnten, wird es
nicht geben. Die Rede Breitscheids zeigte deutlich, daß
die Sozialdemokratie fest entschlossen ist, dem Kabinett Brü¬
ning weiter ihre Unterstützung zu leihen, und da auch die
Wirtschaftspartei schon vor einiger Zeit erklärt hat , daß sie
sich dem Reichskabinett weiter zur Verfüügung stellen werde,
so ist die Mehrheit für die Ablehnung sämtlicher Miß¬
trauensanträge schon heute einwandfrei , wenn auch knapp
genug und nicht mehr der wirklichen Volksmeinung ent¬
sprechend , vorhanden.

Der Dienstag wird nun voraussichtlich in erster Linie
dem Reichsinnenminister gehören , und es Wird dabei Ge¬
legenheit sein, die Frage des SA .- Verbots in der Oefsent-
lichkeit zu behandeln. Das , wie man verschiedentlich an¬
nehmen zu können glaubte , von dieser Debatte aus sich An¬
satzpunkte für Besprechungen über die Neugestaltung der
Verhältnisse in Preußen und damit auch im Reich ergeben
würden , halten wir für durchaus unwahrscheinlich. Auch
die betonte Zurückhaltung, die sich die Nationalsozialisten
während der Montag -Debatte auferlegten , kann nicht als Be¬
weis für die Bereitschaft der NSDAP , angesehen werden,'
mit dem Zentrum über die Schaffung neuer und gesünderer
Mehrheitsverhältnisse zn verhandeln.

Sitzungsbericht
Der Vollsitzungssaal des Reichstages weist bei Eröffnung

der Sitzung um 3 Uhr trotz der Pfingstwoche eine sehr starke
Besetzung auf . Die Tribünen sind überfüllt.

Auf der Regierungsbank sieht man Reichskanzler Or.
Brüning, Reichsfinanzminister Dietrich, den Reichs¬
wehr- und Reichsinnenminister Groener und die übrigen
Mitglieder des Reichskabinetts.

Der Präsident gedenkt zunächst des Ablebens des frühe¬
ren Vizepräsidenten des Reichstags , Or. Riesser (DVP .)
und der Abgeordneten Or. Jö rissen (Wirtschaftsp.)
und Limbertz ( Sozialdemokrat) . Er teilt weiter mit , daß
er anläßlich der Ermordnung des französischenPräsidenten
Domner an den Präsidenten der Kammer im Namen des
Reichstages ein Beileidsschreiben gerichtet habe und weiter
auch das Beileid des Reichstags anläßlich des Todes des
Direktors des Internationalen Arbeitsamts , Albert Thomas,
ausgesprochen habe. — An Stelle des Abg. Hintzmann,
der bekanntlich aus der Deutschen Volkspartei ausgetreten
ist , entsendet die Deutsche Volkspartei den Abgeordneten Or.
Hugo in das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag.

Das .Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein, aus
der als erster Punkt die Beratung eines Schulden¬
tilgungsgesetzes steht , mit der die angekündigte all¬
gemeine politische Aussprache verknüpft ist . Mit der Be¬
ratung sind ferner verbunden eine kommunistische Inter¬
pellation wegen Einleitung einer Untersuchung über die Er¬
werbung des Zündholzmonopols durch den Kreuger-Konzern,
sowie Anträge der Nationalsozialisten auf Aushebung der
Notverordnung über die Auflösung der SA . und SS . der
NSDAP . , ans Auflösung des Reichstages und aus Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der
Frage , ob öffentliche Mittel bei der Reichspräsidentenwahl
verwendet wurden.

Reichssinanzminister Dietrich,
der von den Kommunisten mit dem Zuruf empfangen wird:
„Der Konkursverwalter hat das Wort ! "

, gibt zur Begrün¬
dung des Entwurfs des SchuldentilgungsgeseHes eine all¬
gemeine Darlegung der Schuldenlage. Er führt u . a . aus:

„Die schwebende Schuld des Reiches betrug am 31.
März 1931 1938 Millionen Mark , am 31 . März 1933 : 1591
Millionen . Sie ist also um 347 Millionen zurückgegangen.
Ein Teil der schwebenden Schulden ist in eine fundierte
Schuld verwandelt worden . Im Gegensatzzu allen Tataren¬
nachrichten ist sestzustellen , daß das Reich nicht in neue
Schulden hineingeraten ist . Allerdings ist es nicht gelungen,
die Rückzahlungder kurzfristigen Schulden in dem Ausmaße
vorzunehmen, wie es in den letzten Etats und durch die
Notverordnung vom November 1930 sestgelegt war . Das ist
aus folgenden Gründen nicht möglich gewesen: Das Jahr
1930 hat ein Defizit von 1190 Millionen erbracht, wovon
1931 430 Millionen getilgt wurden , so daß noch 770 Mil¬
lionen Defizit aus 1930 in den kommenden Jahren abzu¬
decken sind . In das Rechnungsjahr 1933 soll davon ein Be¬
trag von 430 Millionen fehlen, so daß dann noch 350 Mil¬
lionen Defizit des Jahres 1930 verbleiben. Dazu tritt das
voraussichtlicheDefizit für 1931 mit 400 bis 500 Millionen.
Es müssen gedeckt werden : 770 Millionen Defizit 1930 , 500
Millionen Defizit 1931 und 550 Millionen des außerordent¬
lichen Haushalts . Die fundierten Schulden des Reiches be¬
trugen am 31 . Dezember 1931 10308 Millionen Mark , 300
Millionen weniger als am 30 . September 1930 . In dieser
Summe ist die Uoung -Anleihe mit 1473 Millionen enthal¬
ten, von der das Reich keinen Pfennig bekommenhat . Zwei
Drittel sind der Entente zugcfallen, das andere Drittel der
Reichspost und der Reichsbahn. Die fundierte Schuld teilt
sich auf in Kriegs - und Vorkriegsschulden (Anleiheablösungs¬
schuld ) 4631 Millionen , Stabilisierungsschnld 607 Millionen,
Entschädigungsschuld 1291 Millionen , Reparationsschulden
tDawes - und Aoung -Anleihe) 2205 Millionen , Schulden
für außerordentliche Ausgaben 1474 Millionen Mark. Das
Reich hat also lediglich 1 */- Milliarden in der Nachkriegszeit
für außerordentliche Ausgaben gemacht, alles andere entfällt
auf den Krieg, Entschädigungen und Reparationen.

Es sind zwei Arten von Kreditermächtigungen im Um¬
lauf : solche , die der Regierung durch formelles Gesetz erteilt
sind, und solche , die in Notverordnungen enthalten sind. Zu
den letzteren gehört die Notverordnung vom 29 . März 1932.
durch die der Reichspräsident die Kreditermächtigungen des
Jahres 1932 ausrecht erhalten hat . Während die Reichs¬
schuldenverwaltung die Verordnung vom 6 . Oktober 1931
als eine ausreichende gesetzliche Grundlage für die Erteilung
von Kreditermächtigungen angesehen hat , Hai sie diesen
Standpunkt bei der Verordnung vom 20 . Februar verlassen.
Die Reichsregieruug ist allerdings gegenteiliger Auffassung.
Ich verweise auch auf die sachlich unmöglichen Folgen , die
die Stellungnahme der Reichsschnldenverwaltung für die
Finanzen haben kann. Es ist auch ganz unverständlich, daßman mit dem Artikel 48 zwar die Möglichkeit haben sollte,
z . B . Zwangsanleihen oder Zahlungssperren anzuordnen,
aber nicht die Möglichkeit, Kredite auszunehmen. Jedenfalls
hat die Stellungnahme der Reichsschuldenverwaltung die
Reichsregierung veranlaßt , in dem neuen Gesetzentwurf die
zweifelhaften Kreditermächtigungen vorzulegen.

Das gesamte Engagement des Reiches, das aus der
Kreditkrise entstanden ist , beläuft sich neben der restlichen Ga¬
rantie zugunsten der ehemaligen Danat - Bant auf 1115
Millionen , wovon aber nur ein kleiner Teil als wirklicher

Meder Limder-Konferenr
Gserdelee wird doch WieMMSmiMSer

Or. 8 . Berlin , 9 . Mai.
(Sonderdisnst unserer Berliner SchristleUung)

Die Arbeiten des Reichskabinetts au der Fertigstellung
des Haushaltsplans für das kommende Rechnungsjahr sind
trotz mehrfacher eingehender Chefbesprechungen auch am
Montag noch nicht zn Ende geführt worden , obwohl auch
der Sonntag noch zu Beratungen benutzt worden war . In
parlamentarischen Kreisen verlautet , daß dem Reichsrat das
neue Haushaltsgesetz erst im Laufe der nächsten Woche zu¬
geleitet werden soll , voraussichtlich wird vorher noch eine
Besprechung mit den Finanzministern der
Länder stattfinden, die auch dadurch notwendig geworden
ist , daß in der Frage der Prämienanleihe noch Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Reichskabinett und verschie¬
denen Länderregierungen bestehen.

Demgemäß wird sich auch die Erledigung des neuen
Etats durch den Reichstag länger als ursprünglich vor¬
gesehen war , hinausziehen . Der Reichsral dürste etwa zwei
Wochen brauchen, um den Haushalt zu verabschieden, so daß
der Reichstag erst Anfang Juni mit seinen Arbeiten daran
beginnen kann. Ob dann noch einmal eine kurze Parlaments¬

tagung anberaumt werden wird oder ob der Reichstags-
Präsident von dem ihm kürzlich erteilten Recht, solche Vor¬
lagen ohne vorherige Plenarberatung sofort
dem Ausschuß zuzuleiten, Gebrauch macht, steht
noch nicht fest . Man rechnet jedenfalls in parlamentarischen
Kreisen nicht damit , daß die abschließenden Haushalts¬
lesungen im Reichstag vor der zweiten Juni -Hälfte begin¬
nen können. Das würde bedeuten, daß der Etat erst
nach Beginn der Lausanne ! Konferenz ver¬
abschiedet wird.

Auch die Notverordnung über die Arbeitszeit und
Arbeitsbeschasfungsfragen dürfte erst in der
zweiten Mai -Hälfte veröffentlicht werden , auf jeden Fall nicht
vor Abschluß der jetzigen Sitzungsperiode des Reichstags.
An den vorbereitenden Arbeiten hieran hat unseres Wissens
übrigens Or. Go erdeter regen Anteil genomrnen,
namentlich an der Neugestaltung des Arbeitszeitrechts . In
Berliner politischen Kreisen spricht man in diesem Zu¬
sammenhänge auch davon, daß noch Ende dieser Woche die
Ernennung Or Goerdelers zum Rcichswirt-
s ch a stsmini ster erfolgen werde.

Wie ift es mit her MMMshet?
UMwors auf Kße fmmsUchs EchMmfOlSgseei
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin , 9 . Mai.
Angesichtsder Genfer Anträge des Botschafters Nadolny

im Hinblick aus die Militärluftfahrt ist von französischer
Seite betont worden , daß bei einer Annahme der deutschen
Anträge die Ueberlegenheit Deutschlands in der Zivilluft¬
fahrt gegeben sei . Demgegenüber ist daraus hinzuweisen,
daß eine solche Darstellung völlig abwegig ist . Die deutsche
Zivilluftfahrt ist die einzige größere Zivilluftfahrt der Welt,
welche Beschränkungen trägt . Nach den Bestimmungen der
Botschafter- Konferenz sind u . a . Polizeiflugzeuge in Deutsch¬
land verboten . Hochwertige Flugzeuge für Wettbewerbs¬
zwecke dürfen nur mit besonderer Erlaubnis gebaut werden.
In der entmilitarisierten Zone, links und rechts des Rheins,
ist die Zahl der Flughäfen beschränkt . Flugzeuge , welche
ohne Führer fliegen können, sind verboten . Deutschland ist
zur amtlichen Listenführung über Material und Personal
verpflichtet, und muß diese Listen öffentlich Lekanntgeben.
Personen des Soldatenstandes und der Polizei , welche sich

Aufwand des Reiches in Frage kommt. Der effektive Verlust
aus der Bankentransaktion besteht in 185 Millionen RM
verlorenen Zuschüssen und 150 Millionen RM , die durch Zu¬
sammenlegung des Kapitals der Dresdener Bank verloren
gegangen sind."

Zum Schluß wendet sich der Minister dem HausHM für
1932 zu, dessen Entwurf , wie er hervorhob , schon lange aus¬
gestellt ist , und wobei nur noch die Frage der Kosten der
Arbeitslosen ungeklärt ist . „Es wird ungeheuer schwer , viel¬
leicht sogar unmöglich sein, Len Aufwand für die Arbeits¬
losen im nächsten Winter schon jetzt genau zu errechnen. Die
Höhe der Ziffer wird auch davon abhängen , inwieweit der
Plan gelingt, einen Teil der Arbeitslosen zu beschäftigen
oder anderweitig unterzubringen . Diese Aufgabe ist aber
auch deswegen vordringlich, weil in den Ostgebieten dem¬
nächst viel Land seinen Besitzer wird wechseln müssen, da es
anderenfalls in die Gefahr kommt, zu veröden . Es geht
darum , dieses Land rechtzeitig auszuteilen und zu besiedeln
oder aber eine geeignete Uebergangswirtschast zu schassen.
Mit dem Kreditermächtigungsgesetz wird eine Prämien¬
anleihe aufgelegt, um diese Gedanken in die Tat umsetzen zu
können. Es soll auch sonst noch der freiwillige Arbeitsdienst
ausgebaut und Arbeit beschafft werden . Leider ist es völlig
unmöglich, Geld dafür aus lausenden Mitteln aufzubringen.

Im übrigen befindet sich der HausHM mit etwa 8,3 Mil¬
liarden im Gleichgewicht. Er ist auf Las sparsamste aus¬
gestellt . Die Ueberweisungen an die Länder betragen ein¬
schließlich der Polizeikosten 2,3 Milliarden , so daß der eigent¬
liche Reichsauswand mit genau 6 Milliarden zu beziffern ist;
darin sind enthalten : 1 Milliarde für die Arbeitslosen,
1,2 Milliarden für die Kriegsopfer , 477 Millionen für die
Sozialversicherung und 420 Millionen für die außerordent¬
liche Schuldentilgung . Die Tilgung und Verzinsung der
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Lilian Harvey, die beliebte Filmdarstellerin
Der vor wenigen Tagen verhaftete 16jährigeDoppelraubmörderWaldow hat gestanden , daß er mit seinen Helfershelfern die
Künstlerin nieoerschietzcn und ausrauben wollte. Die Verhaf¬
tung Waldows ließ dann glücklicherweise den Plan nicht mehr

zur Ausführung komme «.

privatim im Flugsport betätigen wollen, bedürfen einer be¬
sonderen Erlaubnis . Die Zahl ist durch die Botschafter-
Konferenz festgesetzt.

Was endlich die Größe der deutschen Zivilluftfahrt an¬
langt , so beträgt der Gesamtbestand an Flugzeugen gegen¬
wärtig nur 713 , davon sind Personen - und Frachtflugzeuge
nur 210 vorhanden . Unter diesen befinden sich nur 37 Flug¬
zeuge mit zwei oder mehr Motoren . Die Zahl der reinen
Leichtflugzeuge beträgt 277. Der Rest besteht aus Flug¬
zeugen für Schul- und Sportzwecke sowie für gewisse wissen¬
schaftliche Aufgaben , z . B . für die Wetterflugstelle. Die Mo¬
torenstärken bewegen sich um 200 PS.

Die deutsche Luftfahrt ist also auch zahlenmäßig wesent¬
lich kleiner als die anderer Staaten , welche neben der Zivil¬
luftfahrt über eine große Militärluftfahrt verfügen. Frank¬
reich besitzt zurzeit 1317 Flugzeuge , davon allein 428 Ver¬
kehrsflugzeuge.

annullierten und schwebenden Schulden , sowie der Rspara-
tionsanleihen erfordert rund 700 Millionen , so daß für den
eigentlichen Betriebsaufwand des Reiches rund 2,2 Milli¬
arden bleiben.

"
Abg. Or. Breitscheid ( Soz . )

erklärt : Die Balancierung des GtatD ist an zwei Voraus¬
setzungen geknüpft: Erstens darf der Etat durch keinerlei
R ep ar ations Uah luügen bel astet werden,- zwei-
tens mnß die Sanierung der Arbeitslosenunterstützung nutz
der durch sie in die höchste Bedrängnis geratenen Genreinde¬
sinanzen außerhalb des Reichshaushaltes gefunden werden.
Daran knüpfen wir die Bedingung, daß kein weiterer
Abbau der Unterstützungsdauer eintreten darf und daß mit
einer Aufhebung oder Suspendierung der Arbeitslosenver¬
sicherung keine Rede sein darf . Wir haben die stärksten Be¬
denken gegen die angeblich von der Regierung geplante Not¬
abgabe und könnten unter keinen Umständen damit einver¬
standen sein, daß die Abgabe nur von den Lohn- und Ge-
halrsempfängern getragen werden soll. (Beifall . ) Es ist eine
skrupellose Demagogie , wenn die Nationalsozialisten und
Deutschnationaten für die als Folge der wirtschaftlichen
Geldkrise über Deutschland hereingebrochene Wirtschaftsnotdie sogenannten „Novemberverbrecher" verantwortlich
machen wollen. Ohne diese „Novemberverbrecher" säßenviele Nationalsozialisten jetzt nicht hier , denn das Wahlrecht
der Jugendlichen , das Koälttionsrecht der Landarbeiter und
die Arbeitslosenunterstützung ist diesen Novemberverbrechern
zu verdanken, die damit Deutschland vor dem Chaos be¬
wahrt haben . Die deutsche Wirtschaftsnot kann erst behoben
Werden, wenn wir aus der Mirgerkriegsatmosphäre heraus¬
kommen , die durch die Privatarmee Hitlers erzeugt worden
ist . (Ruse bei den Nationalsozialisten : „Und das Reichs¬
banner ? "

) Das Reichsbanner treibt den Staat nicht ins
Unglück, sondern verteidigt ihn . (Beifall . ) Wir müssen end¬
lich von den Richtern der Republik verlangen , daß sie den
Staat besser gegen Angriffe von jener Seite schützen , als sie
es bisher tun . (Lebhafte Zustimmung .)

Wir leugne» gar nicht, daß die NSDAP , nach den
letzten Wahlen die stärkste Partei in Deutschland dar¬
stellt, daraus kann sie aber doch nicht den Anspruch auf die
Regierungsmacht verleiten. Die Sozialdemokraten waren
sehr lange die stärkste Partei , ohne dis Regierungsgewatt zu
hahen . Keiner wird den Nationalsozialisten die Mitarbeit an
der Regierung verwehren können, wenn sie sich mit anderen
Parteien darüber in einer Koalition einigen . Es ist freilich
schwer zu erkennen, wie sie mit dem Zentrum Zusammen¬
gehen könnten, das sie noch in diesem Wahlkampf als eine
antinationale Partei bezeichnet haben.

Ein Wirtschaftsprogramm haben die Nationalsozialisten
nicht, darum müßten sie etwas anderes versprechen. Der
Antisemitismus ist auch nicht mehr zuverlässig, denn Hitler
hat einem amerikanischen Pressevertreter erklärt , wir wollen
die Rechte der Juden nicht ausheben, aber wir
andern wollen nicht weniger Rechte haben als
dieJuden. In sozialer Beziehung hat Hitler die Schwer¬
industriellen mit den Worten beruhigt : „Sie brauchen vor
unserem Sozialismus keine Angst zu haben ! " ( Hört , hört !)
In nationaler Beziehung haben wir Angst, daß eine natio¬
nalsozialistische Regierung dem Ausland viel weiter ent¬
gegenkommend wird , als Wir es je dulden können. Eine
nationalsozialistische Regierung würde sich mit den feind¬
lichen Regierungen zum Kampfe gegen die deutsche Arbeiter¬
schaft Verbünden. (Beifall links , Unruhe bei den National¬
sozialisten. )

Abg. On Frick (Rat . -Saz .)
beantragt , die Aussprache abzubrechen und sie am Dienstag
sortznsetzen. Als Präsident Lobe daraus anrsgt , das Schul¬
dentilgungsgesetz dann sofort dem Ausschuß zu überweisen,
widerspricht Mg . Or. Frick dieser Anregung . Z)ie National-



Pzialisten müßten sich dagegen wenden, daß der Gesetzent¬
wurf noch vor Pfingsten durchgepeitscht werde. Präsident
Lobe macht demgegenüber geltend, daß der Reichsfinanz-
mimster der Erwartung der Regierung Ausdruck gegeben
habe, daß der Reichstag das Gesetz noch in dieser Woche ver¬
abschiede . Da durch den Widerspruch der Nationalsozialisten
gegen die Ansschußüberweisung vor Abschluß der ersten
Lesung die Verabschiedung des Gesetzes vor Pfingsten in
Frage gestellt sein würde , wenn der Reichstag die Aussprache
zur ersten Lesung auf Dienstag sofort vertage , bitte er, der
Präsident , die Aussprache sortznsetzen.

Der Antrag der Nationalsozialisten auf Vertagung der
Aussprache wird gegen die Antragsteller , die Deutschnatio¬
nalen und die Kommunisten abgelehnt.

In der Weiterberatung nimmt
Abg. Reinhardt (Nat. -Soz.)

das Wort. Er bezeichnet die Art der Kreditausnahme durch
den Rcichsfiuanzmmister als unzulässig. Die Finanz¬
politik der Notverordnungen habe die deutsche Finanzlage nicht
verbessert , aber die deutsche Wirtschaft in eine grauenhafte
Unordnuu g gebracht . Jede neue Notverordnung habe die
Kaufkraft der Massen neu vermindert, die Wirtschaft weiter
geschwächt und die Arbeitslosigkeit weiter gesteigert . Das
Volkseinkommensei in den letzten sechs Jahren um ein Drittel
vermindert und gleichzeitig die Zahl der Arbeitslosen ver¬
sechsfacht worden. Das vorliegende Schuldentilgungsgesetzsei
ein tvpisches Produkt der Regierung Brüning -Dietrich. Es
enthält das Eingeständnis, daß die für das Jahr 1931 vor¬
gesehene Schuldentilgung aus dem Papier stehen geblie¬
ben ist . Der Reichssinanzminister hat seinerzeit erklärt, die
Unterschrift zu einem UeSerbrückungskreditgebe er ein zweites
Mal nicht . Fetzt verlängert er den Mberbrückungskredit und
läßt die Festsetzung der Summe frei. Der Minister bekommt
aus Grund seiner Ermächtigung durch Artikel 48 kein Geld
mehr: Fetzt soll der Reichstag ihm die Ermächtigung geben zu
Krediten, die der Minister höchstwahrscheinlich unter der Hand
schon besorgt hat.

Der Reichspräsident kann, nach einem verfassungsrechtlichen
Gutachten, aus Grund der Reichsversassungeigentlich alles mit
Artikel 48 verordnen, was ihm Paßt. (Abg. vr . Flick (NS .) :
Das werden Wir uns merken !) Der Reichspräsident hat sich
dein Willen des Volkes anzupasfen oder er hat zurückzutreten.
Die Nationalsozialisten dächten nicht daran , die Regierung
durch die Zustimmung zu dem Schuldentilgungsgefetz aus
ihrer peinlichen, verfassungsrechtlichenLage zu befreien. Sie
würden vielmehr aus Grund des Artikels 89 der Reichsver¬
sassung Anklage gegen die Regierung vor dem
Staatsgerichtshos wegen bewußter Wer fas -
s « ngsverletzung erheben. (Händeklatschen bet den
Nationalsozialisten.)

Abg. vr . Frick beantragt hierauf abermals Unterbrechung
der Weiterberatung dieses Gegenstandes. Auf Vorschlag des
Vizepräsidenten Esser wird die Weiterberatung auf Dienstag,
11 Uhr» vertagt und auch die zweite Beratung ans die Tages¬
ordnung gesetzt.

M tzsMWM MMagswMm rmMtßg
Darmstadt, 9. Mai.

Bei den Landtagswahlen in Hessen am 15 . November
1931 war der Wahlvorschlag der Wirtschastspartei
wegen mangelhafter Ausfertigung vom Landeswahlleiter
nicht zu gelassen worden . Hieraus hatte die Wirt¬
schaftspartei Anfechtungsklage gegen die Gültigkeit der Land-
tagswatzl erhoben , über die am Montag vor dem Hessi¬
sche ), Staatsgerichts Hof in Darmstadt verhandelt
wurde . . Nach eingehender Beweisaustmhme erklärte der
Staatsgerichtshos die Lanötagswahlen vom 15. November
1931 für ungültig . Der Landeswahlausschuß habe bei der
Nichtzulassung des Wahlvorschlages der Wirtschaftspartei
wesentliche Bestimmungen der Wahlvorschriften außer Acht
gelassen.

Der hessische Staatsgerichtshos setzt sich aus fünf Beruss-
richtern und sieben Parlamentariern zusammen. Durch seinen
Beschluß ist der Hessische Landtag aufgelöst. Die Neu¬
wahlen müssen nach der Verfassung innerhalb von
zwei Monaten stattfinden.

Das hessische Gesamtministerium hat heute abend in
Verfolg des Urteils des Staatsgerichtshoss für die Neu¬
wahlen MM Hessischen Landtag den 3. Juli bestimmt.

MMMeMMen Mh LMssme
Berlin , 9 . Mai.

Der Ausfall der französischenKammerwahlen wurde am
Montag in Berlin vor allem unter dem Gesichtspunkt er¬
örtert , welche Rückwirkungen sich aus einem Kabinettswechsel
in Frankreich auf die Vorbereitungen der Tributkonserenz
von Lausanne ergeben könnten. Irr der Wilhelmstraße gibt
man der Auffassung Ausdruck, daß eine Verzögerung
des Konferenz termins nicht zu erwarten sei.
Denn wenn die Dinge sich in Frankreich ordnungsmäßig ent¬
wickeln , müßte das neue französischeKabinett nach dem Rück¬
tritt der Regierung Tardieu spätestens Anfang Juni gebildet
sein, zumal die neuen Mehrheitsverhältnisse in der französi¬
schen Kammer verhältnismäßig rasch die Bildung einer neuen
Regierung gestatten sollten.

Die Dauer der Lausanner Konferenz schätzt man in
Berlin aus etwa zwei bis höchstens drei Wochen . In der
ersten Juli -Dekade will MocDonald auf jeden Fall zur
englischen W e l t r e i ch s k o n f e r e n z nach Kanada
reisen, und bis dahin müßten die Arbeiten in Lausanne also
zum Abschluß kommen. Außerdem läuft ja am AO. Juni ohne¬
hin das Hoover-Feierjahr ab, so daß aus jeden Fall bindende
Beschlüsse über das künftige Schuldenregiwe vor dem 30. Juni
gefaßt werden müßten . Allerdings glaubt man , daß — ähn¬
lich wie im Sommer vorigen Jahres -- die technischen Ar¬
beiten von Unterkommisstonen erledigt werden , die auch nach
dem 1 . Juli noch tätig sein könnten.

Die Panzerschisfbauten werden weitergeführt
Die Rcichsregrerung hat nach einem Bericht aus Wilhelms¬

haven beschlossen , für den Bau des Panzerschiffes „Ersatz
Braunschweig" (0) für das Rechnungsjahr 1932/33 einen Be¬
trag von 4 992 006 RM durch den Haushaltsplan der Reichs¬
marine bereitzustellen . Als Bauwerst für das Panzerschiff 6
ist die Marinewerft Wilhelmshaven bestimmt worden.
Die Reichsregierung behielt sich Baubeginn und Abänderungen
aus außenpolitischen Gründen vor. Die Baukosten für das
Panzerschiff 6 belaufen sich aus 70 372 009 RM . Für das
Panzerschiff L werden in den Haushaltsplan 1932/33 20152000
RM eingesetzt.
Kommerzienrat H. Kleyer gestorben

Der VorsiNende des Uussichtsratesder Adler-Werke . Kom¬
merzienrat Heinrich Kleber, ist am Moniagvormittag in
Frankfurt am Main an den Folgen einer Lungenentzündung
gestorben . Kleber gründete vor rund 50 Jahren -die Adler-
Werke und war um diese Zeit herum ein ausgezeichneter

Vee MsZek gegen Ns Krengee-MettsLen hat begannen

Die angeklagten Direktoren
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Neues vom Tage
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Noch Ungewißheit über die kommendefranzösische Regierung
Paris , 10 . Mai.

(Drahtloser Eigenbericht)

In politischen Kreisen herrscht vorläufig noch große Un¬

gewißheit über die kommende Regierungsmehrheit in der
Kammer. Sowohl Konzentration wie Kartell sind möglich,
obgleich man in parlamentarischen Kreisen nicht daran

glauben will , daß Herriot das Experiment von 1924 wieder¬

holt . Die Radikalsozialisten hielten am Montag unter der

Führung Herriots eine kurze Sitzung ab, in der die neue

Lage besprochen wurde . Der ehemalige Ministerpräsident
weigerte sich jedoch , irgendeine Erklärung abzugeben und
wies auf den Parteitag am 18 . Mai hin , auf dem erst end¬

gültige Beschlüsse gefaßt werden sollen.
Da Tardieu heute dem neuen Staatspräsidenten die

Demission der Regierung überreichen und ihn gleichzeitig
bitten wird , von einer Wiedcrbetraunng mit den Staats-

gcschästen abzusehen, wird er bis zum Zusammentritt der

neuen Kammer nur noch die laufenden Geschäfte erledigen.
S

Um 14 Uhr Staats -Präsidentenwahl in Versailles
Paris , 10 . Mai.

(Drahtloser Eigenbericht)
Für die Staatspräsidentenwahl , die heute nachmittag

um 14 Uhr in Versailles stattfindet, kandidiert nur noch der
bisherige Senatspräsident Lebrun, nachdem Painlevs
von der Abordnung der demokratischen Linken des Senats
bewogen worden ist, unter den gegenwärtigen Umständen
von einem politischen Kamps um den höchsten Staatsposten
abzusehen. Senatspräsident Lebrun wird im ersten Wähl¬
gang Wohl fast einstimmig gewählt werden . Selbst die
Radikalsozialisten, die die Kandidatur Painlevss unterstützt
hätten , werden ihre Stimme für Lebrun abgeben. Herriot
hatte am Montagnachmittag erklärt, daß seine Partei für
Painlevs stimmen würde , wenn er Kandidat sei , im anderen
Falle stimme sie für Lebrun . In Anbetracht dieser nunmehr
wesentlich vereinfachten Lage ist damit zu rechnen, daß die
Wahl in Versailles gegen 5 Uhr nachmittags beendet ist . Der
neue Staatspräsident Lebrun wird sich dann programm¬
mäßig in Begleitung des Ministerpräsidenten und gefolgt
von einer Ehrengarde zu Pferde im Automobil nach Paris
begeben, wo sein erster Besuch den sterblichen Ueberresten
seines Vorgängers gilt , der im „Elhsee" ausgebahrt ist.

Noch 23 Personen unter den Trümmer » in Lyon
Paris, 10 . Mai.

> (Drahtloser Eigenbericht)
Die Aufräum,mgsarbeiten in Lyon schreiten wegen der

Gefahr neuer Einstürze oder Erdrutsche nur sehr langsam
vorwärts . Bis in die späten Nachtstunden war es gelungen,
zwei weitere Leichen zu Sergen. Die beiden eingestürzten
Häuser beherbergten 51 Einwohner . Neun von ihnen befin¬
den sich in ärztlicher Behandlung im Krankenhaus , da sie bei
der Katastrophe mehr oder weniger schwere Verletzungen
davongetragen hatten . 13 waren entweder nicht anwesend,
oder konnten sich im letzten Augenblickin Sicherheit bringen,
und sechs sind bisher als Leichen geborgen worden , demnach
müssen sich noch 23 Personen unter den Trümmern befinden.

Brand in Worpswede
Am Montagnachmittagstand plötzlich der Besitz Marcushof

in Worpswede in Flammen. Das alte Gebäude, vor etwa
50 Jahren der Ziegelei Volte gehörig, dann von Bürgermeister
Marcus 1904 angekaust . von Runge L Scotland umgebaut und
wundervoll niedersächsisch auSgestattct, loderte mit seinem be¬
moosten Strohdach wie eine Fackel zum Himmel und war nach
einer halben Stunde erledigt. Frl . Marcus und der Maler-
schriftsteller Tügel konnten wenig retten. Mit diesem Haus
schwindet wieder ein Stück Worpsweder Geschichte. Karl
Hauptmann. Paula B-ecker -Modersohn und Rainer Maria
Rilke haben dort auf der großen Diele am Riesenkamin ge¬
sessen, dessen schadhafte Feueranlage jetzt wohl Anlaß zur Ver¬
nichtung wurde.

Prozeß gegen Meyer und Beckers hinter verschlossenen
Türen

Das Kownoer Kriegsgericht hat in seiner Sitzung am
Montagnachmittag ohne Rücksicht auf die Vorstellungen der
Memelländer und die inzwischen eingeleiteie Aktion des Hol¬
länders Gildemeester, den Termin für den Prozeß gegen den
ReichsdeutschenBeckers und den memelländischen Schulrat
Meyer auf den 24. Mai festgesetzt . Es ist beschlossen worden,
den Prozeß hinter verschlossenen Türen statt¬
sinden zu lassen.

Der Reichspräsident empfing Reichskanzler vr . Brüning
am Montagnachmittag zum Vortrag , wobei die Haltung er¬
örtert wurde, die der Reichskanzler und der Retchsinnen-
minister am Dienstag bet der Besprechung der innerpolitischen
Fragen im Reichstag einnehmen werden.

K
In politischen Kreisen wird die neue Notverordnung über

eine Ausdehnung der Osthikfe , die Arbeitsbeschaffung, die Sied¬
lung und die damit zusammenhängendenFragen für unmittel¬
bar nach Pfingsten erwartet.

Im rumänischen Außenministerium ist am Montag das
neue Militärabkommen der Kleinen Entente unterzeichnet
worden.

Frankreichhat auf die Anregung der englischen Regierung,
sie Lausanner Konferenz am 16. Juni beginnen zu lassen , zu¬
stimmend geantwortet.

*
Von amtlicherenglischer Seite wird der Bericht dementiert,

wonach angeblich Außenminister Simon einen neuen Repa«
raiionsplan ausgearbeitet habe.

LZAe ZWLLMMrmgsn
Deutschland — Indien 5 :0

Im ersten Spiel des Montag standen sich der Westdeutsche
von Cramm und Madam - Mohan gegenüber. Der Deutsche
zog gleich im ersten Satz auf 5 : 1 davon; Madam- Mohan zog
dann aber auf 5 :3 nach , von Cramm gewann den ersten Satz
mit 6 :8 . Im zweiten Satz leistete der Inder mehr Widerstand,
besonders das zehnte Spiel wurde hart umkämpft. Bei 5 :S
beide konnte Cramm wieder etwas mehr nach vorn ziehen und
gewann noch mit 8 :6. Beim dritten Satz waren beide stark
ermüdet. Cramm machte seinen ersten Doppelfehler, konnte
aber trotz den Satz noch mit 6 :3 für Deutschland erobern.

Im letzten Spiel traf Prenn auf den Inder Charanjiva.
Der Deutsche versagte zuerst und machte einige Fehler. Charan¬
jiva konnte bis auf 3 : 1 davonziehcn, da» riß .sichaber Prenn
zusammen und konnte mit glänzenden Rückhandschlägen auf
3 :3 beide nachziehen und auch die drei restlichen Spiele gewinnen.
6 : 3 für Prenn endete der erste Satz , mit 6 :1 der zweite . In
ganz großer Form war Prenn im letzten Satz; er wurde immer
besser und beendete den Satz ganz sicher mit 6 :2 für sich.

Deutschland wird in der nächsten Runde nun gegen Oester¬
reich anzutreten haben, das gegen die Tschechoslowakei mit
3:2 gewonnen hat.

Nurmis erster Sieg nach Herrn Edströms Attacke
In der Waldlausmeisterschaft von Helfingfors gab am

Sonntag Nurmi nach der Amateur -Attacke sein Debüt in
dieser Saison , Paovo legte sich trotz starker Konkurrenz schon
bald an die Spitze des Feldes und nach 7,5 Kilometer führte
er unangefochten in seinem ruhigen Laufstil. Anscheinend
sind die Gerüchte, die davon wissen wollen, daß Nuryn
wegen seiner bevorstehenden Heirat das Training vernach¬
lässigt habe , vollkommenunwahr . Er brauchte für die 9 Kilo¬
meter 33 :51 Min . Zweiter wurde Toivonen in 34 :01 vor
Kaila 35 :10,5 . — Die Klasse über 4 Kilometer gewann
Jschollo in 13 : 06,8 vor Tuominen in 13 :22 Min . , 3 . Hap-
ponen 13 :25 Min.

K
Eine gute Wette : 5 : 13628

Bei dem Wettrennen in Budapest gewann die Frau
eines einfachen Polizeimannes aus fünf Pengö nicht weni¬
ger als 13 628 Pengö . Er handelt sich um eine sogenannte
Doppelwette, bei der sie allein die beiden Pferde traf . Sie
behauptete, daß sie die richtigen Ziffern geträumt habe. Der
Fall erregte großes Aufsehen.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 16.

bis 30. April ist die Zahl der Arbeitslosen um rund 197 000
auf 8 737 000 zurückgegangen . In der ersten Aprilhälfte war
ein Rückgang um etwa 100 000 zu verzeichnen . Die Zahl der
HauptunterstützungSrmPlänger m der Arbeitslosenversicherung
beträgt nunmehr 1232 000 (18 . April 1932 : 1 347 000). in der
Krisenfürsorge 1678 000 (1 781 000) und in der Woylsahrts-
fürsorge schiHungAMise 2 Millionen,

§
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. . 80.- , 48.—, 4L—, 38.- , 88.-

C-iuinmi - UoiIensnsntel
imprägniert . 32. —, ZS.—, 21 .—, 18.—, 15.—

KPor1k « 8S»
. . 8.S0, 7.SL 6.90, 8.80, 4.78

vkerikeinNen
weiß und farbig . 4.80, SLE List

OxIorÄdeirrcksa
mit Binder . . . 3.80, 8.88 , 2.88

8portkei » Nen
2.80, 1,80,1,10

N ?u8err
. . 2.80, 3.10, 1.90, 1.36

Uroler ZLvse»
4.60, 3.60, 2,60
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Ilisotlvr 8evMe
NsLnsurtn . 2S

5psrici !gssctiöft kür gute V/ollv/orsn.

Vorstand der
Haaremvafseracht

Die auf den 9. Mai d . I, . angesetzte
Schauung der Haaren wird auf den
19. d. M . verlegt.

Die auf den 20. d. M . angesetzte Schau
der übrigen Wasserzüge bleibt
bestehen.

Oldenburg , den 6. Mai 1932. Mücke.

ÄlilsklmmeiAlisleii S .K Ml
LsMNM - Ki 'llMLkN . klelrdersttsge 4-5

nnck ancksrs
ttZtMsvisoiis

krsur -orogerke f . 0 . tzolvex. Qanns 8tr . 43
Rüstige Partnerin

für achttägige

NWtmnimuW
( Harz oder Thürin¬
gen) von unabhäng.
Herrn gs . Gsl . Bild-
angebt . unter V 2M
Fil . Lange Str . 45.

^ ut erh. Ja .mädch.-« mantel billig zu
vsrk. Ackerstraße 83.

NeMsn.
juck-Hmitmisschläge bringen-1s davon Betroffenen »rcht
selten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel , iirztl.
warm empfahl., ist „Jnckrr's
Patent- Medizinal - Zeise",
Stück 5t, 90 Pfg. u. Mi. 1V5"

irtsteForm). Dazu die gute
ckooh-Ereme M, 45, W u.

>MS- Ueberall erhältlich.

Üi8 § iNM

lMN Nickt!
Ausnahmevreis für
eine Lebenshoroskov-
zeichnnng mit kurzer
Ausdeutung 6 bis 8
Mk. Nur exakte ma¬
thematische Arbeiten.
Zuschriften unter R
I 721 an die Gesch..stelle dieses Blattes.

MIM

SilldMüttt
Mittwoch , den 11.

Mai , abends 8 Uhr:
„Kleider mache«
Leute."

Donnerstag , d. 12.
Mai , abends 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten."

Freitag , 13. Mai,
abends 8 Uhr : „An¬
gelina ."

Sonnabend , d. 14.
Mai . abends 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Montag , 16. Mai,
abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Dienstag , den 17.
Mai , abends 8 Uhr:
„Undine ."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold ."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Walküre ."

Sonnabend , d. 28.
Mai . abds . 6.30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

MllSllM
LMMM

WM
aus frisch. Kräutern

sowie preiswerte

LWieilMW
erhallen Sie im

Spezialhaus

A . Mnimr
15

FlllMlld-
reparaturen billig.

Putzen und Oelen 60
Pf . ÄLHol. und Zu¬
send . grat . C. Frölje,

Staulinie 7.

klMllk
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

MUlmn 8ie
Men Livksvk

durch Sammeln von
AnckillkllvM
(reine Wolle)

MH . Legode
am Markt

Kpcnvclstsusko ^ s
clis nsvssisn stiusisr in i- issigsr ^ uswok!

OosisteciCs 28 dlvr 1 Ii -spps j

Dienstag , den 10.
Mai . 7?L bis 10^
Uhr : Gaftsp. George
Baklanoff „Don Ju¬
an ." Preise SO H bis
4

Mittwoch , den 11.
Mai . M bis 9ZL U .:
0 „Der 18. Oktober."

Donnerstag , d . 12.
Mai . 7^ bis 10X
Uhr : 8 32 „Die ver¬
kaufte Braut ."

Freitag , 13. Mai,7?< bis nach 10 Uhr:
t) 33 „Zum goldenen
Anker."

Sonnabend , d . 14.
Mai , 7 ^ bis M U . :
Notgemeinsch . Grpv.Hl Nr . 1751 bis 2625
einschl. : Volkstüml.
Symphonjelonzert.

Sonntag , 15. Mai,
7N bis 9^ U . : „Der
fidele Bauer ." Kl.
Pr . . 50 H b . 2,50

Montag , 16. Mai,
4ZL bis gegen 6 L̂ U .:
Querschnitt durch d.
Arbeit des Landes¬
theaters ( Rundfunk
Übertragung der No¬
rag) . Eintrittspreis
50

bis 10^ Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii ." Kleine Prf .,50 H vis 2,50

LxLslsuLSirvLsiiÄs
(m.LHaxltal ) ünci. Liste errtklLss . ^.rtistsl bsi

psie»N»s . K«Ii Voli
As -ckonst « !' 8tn . 69 I iksrnrnk 4604

Lommsr - Lurso billiger!
^ 1211 l<2t !l 6 LspSlKoW

geprüsts dlsirtsrln
iVsölorxlsn Ltrsks SOI

M
'

. 14 . MM.

Iiii » MeMWme
M UM MWsOMWä

MWMMnM
Autofachmann s. für
die Pfingsttage ein

^ kutg ^
zu leih . Nz . Stau 8.

kükkck eingewachsene
») » !

" Nägel kürze«
lis Vraot, Achternstr 8

kriegsr-Osrem
Oldenburg

vor ö.Keiligengeistlor
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

l-erkrsrü lMr
versamemln sich die
Kameraden a . Mitt¬
woch, dem 11. Mai,
um 10.10 Uhr beim
Vereinslokal . Zahl¬
reiche Beteilig . Eh¬
renpflicht.

Der Vorstand.

Eine FM
unserer am 14. d. M.
stattfindend , silbern.
Hochzeit findet nur
im engsten Famil .-
kreise statt.

W. Lunker
und Frau

FmKilien -MchLiOten
MlovniW - AnzeWN

Oie VeriobrrnK meiner Ooost-
ter Anneliese, rri . Ovsn-
ckorker Hol bei stravemiinste,
mit Herrn Lricst OrencL-
Irsn , (ZULkemsis, Feste ic/r
stisrmii bekannt

dropp

OLOMLM6 , lO. SIsilSW

AeinsVeriobunFmitkrsuiein
Znneiisse Oropp , Oocstter
cies verstorbenen Bankiers
Herrn lViistsim Oropp uini
seiner Brau (röinsstiin stissy
Fest . Bortmsnn , psiFe iest stisr-
mit an

/ 5rt
'
cFr Oreuc ^ /rsn

SOZOBNZLZ , 2- t. Oven-
storisr blot bei Irsvemiinäe
10. stlai ISZ2

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit finoet nicht statt.

Karl Niemann
und Frau,

Osternburg.

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet in keiner

Weise statt.
A. Kollatsch

und Frau.

Irourings
Vsilokung ; -
v. bivcbrslts-
Dsscksnßs

IZWMIS » »
LcbüttingLit. 11

Kinderwagen" billig zu verkaufen.
KmMÄstraße 33 l.

Vsrgssssn
5 . » lklll ^
olcksn burglreksri

sr ist
gssuncl, srfrsscbsncl,

allcokolfrsi

öks auf v/sstsrss

!ieiW 8lNl!l:l!8 lülii!öi!
Or. I. ciux

Verreist
Vr.

srsste

Aermöhlungs-Anzeigen
Ährt BkklllWllNg geben bekannt

Carsten Friedrich Metzer und Frau
Clara geb . Ahlers

Butteldorf , Mai 1932
Für erwiesene Aufmerksamkeiten

herzlichen Dank

Mes-MMn
Statt Karten.

Osnabrück , Köln.
Am Sonntagabend entschlief un- !

sere liebe Mutter , Großmutter u.
Schwester

krMmM«
geb. Boas,

^tlesbetrauert von den Ihren:
Sofie Flatauer geb. Moses.
Siegfried Flatauer.
Jngevurg Flatauer.

^ Paul u . Hanna Boas.
Die Beerdigung findet statt in

Oldenburg Mittwoch . L. ll . d. M .,nachm. 3x> Uhr . von der Leichen¬halle des Israelitischen Friedhofes.

MM - 3lMN8S - Zj1NUNg

MenkW.
Zur Beerdigung unseres verstor- ^

benen Kollegen

Serli . 8M
versammeln sich die Mitglieder am!
Mittwoch, dem 11. d . M . . beim!
Lrauerhause , Nadorster Straße 49^
um 10 t̂ Uhr.

Erscheinen ist Pflicht.

Ln SbermMer.

Statt Ansage.

Eversten , den 8. Mai 1932.
Heute nachmittag 6 Uhr entschlief!

im 71. Lebensjahre nach schwerem?
Leiden unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Lie ttkMMn AiMWigen.
Die Beerdigung findet am Don - !

nerstag , dem 12. d. M ., nachmit¬
tags 4 Uhr . auf dem Kirchhof in ^
Ofen statt.

Ose » , den 8. Mai 1932.
Heute nachm. 3X Uhr entschlief

saust und ruhig im 71. Lebensjahre
! nach kurzem Kranksein plötzlich und

unerwartet unsere liebe Mutter,
Schwieger - u. Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante,

Witwe

geb . Schröder.
Dies zeigen tiefbetrübten Herzens !

an
Oie trauernden Kinder!

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am

l Donnerstag , dem 12. Mar . nachm. .
j 3 Uhr , aus dem Kirchhof in Ofen . — >
Trauerandacht im Hause um 2 ^ Uhr.

MKsWlWN
» WWNMUstlMUWNWsM « «

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir allen , die
ihm das letzte Geleit gaben und seinen Sarg
so reich mit Kränzen schmückten , sowie Herrn
Pastor Hoyer für die trostreichen Worte am
Sarge und am Grabe , ferner dem Gesang¬
verein „Gutenberg " auf diesem Wege unsere«

aufrichtigsten Dank
aus.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Wilhelmine Niedergesoß

Klein -Bornhorst
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hmichetden unserer lieben
Mutter sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Heinrich Hotes und Fra«

nebst Angehörigen

Hierdurch für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter

herzlichen Dank
Geschw. Bremer.

Ick /rastewrcst rn. L/sk/ekst , Zksrirskr . 46
a/s 2 s st n s r s t nrec/erFs/sSSen

Lprscstsk. S—12, 3—6 st/str, allstso
ZollrrsstenÄrracstm. rr. LonnkaFs

2llFs ! s.§ seir mm stsnäki -sllksn --,
Lissnbastn .--, ? ostbswissts - rrnä asten
Lsru/s - V. kl. L . - h/rallkellkLSsell
sterrrru! 219
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Aus Sla - 1 und Land
* Oldenburg , 10 . Mai 1932

LüNdLstheÄer
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Heute Baklanoff-Gastspiel!
Heute, Dienstag , den 10 . Mai , abends 7 .45 Uhr , findet

unter der musikalischenLeitung von Johannes Schüler das
mit allergrößter Spannung erwartete Gastspiel von George
Baklanoff in der Titelpartie von Mozarts „Don Iua n"
statt . In den weiteren Hauptpartien sind beschäftigt: Holz-
baur , Moser , Müller ; Schürmann , Schmidtke, Schulze. Es
gelten volkstümliche Preise von 50 Ps . bis 4 RM . Anrecht¬
inhaber erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

Morgen , Mittwoch, den 11 . Mai , wird der neue große
Schauspielersolg „Der 18 . Oktober" wiederholt.

Smetanas beliebte Oper „ D ie verkaufte Braut"
gelangt am Donnerstag , dem 12 . Mai , in neuer Inszenie¬
rung Fritz Wieks unter der musikalischenLeitung Hans Bern¬
steins zur Darstellung . Bühnenbilder : Ernst Rufer . In den
Hauptpartien : Müller , Holzbaur , Stolle , Schürmann,
Schmidtke, Schulze, Hancke , Kohrs , Becker . Es gelten
Preise 2 von 50 Ps . bis 5 RM.

Am Pfingstsonntag geht abends um 7 .15 Uhr bei kleinen
Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM Leo Falls reizvolle Operette
„De rsideleBauer" in Szene.

Am Pfingstmontag , dem 16 . Mai , nachmittags 4 -30 Uhr,
wird von der Norag eine Sonderveranstaltung „Quer-
schnitt durchdieArbeitdesLandestheaters"
übertragen , bei der Teile aus den Opern - und Operetten¬
ausführungen der letzten Spielzeit , sowie der zweite Mt von
Schäfers Schauspiel „Der 18 . Oktober" zur Darstellung ge¬
langen werden . Diese Veranstaltung findet im Landestheater
statt. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf - auf allen Plätzen.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden nochmals aus dis Zahlung der Mairate hin¬
gewiesen.

WeLLeebsskiZb dLs LMdesHesiers
Bekanntlich hat die Theaterkommission den einstimmigen

Beschluß gefaßt , das Landestheater im Regiebetrieb
fortzuführen . Kürzlich hat auch der Finanzausschuß
sich mit der Theatersrage befaßt und zum Weiter¬
betriebe des Landestheaters seine aus¬
drückliche Zustimmung erteilt. Es ist hiernach
damit zu rechnen, daß der Stadt Oldenburg das Landes¬
theater auch im hundertsten Jahre seines Bestehens erhalten
bleibt.

HeßmMMUleLM
Wenn man den alten Bau des Heimatmuseums durch¬

schritten hat und durch den Zwischenbau in das Wohnhaus
hinübergegangen ist und die Treppe hinauffteigt , dann
kommt man geradewegs in das graphische Kabinett : Ein
Helles Zimmer , das eine ausgezeichnete graphische Samm¬
lung beherbergt . Jeden Monat wird hier eine kleine
Ausstellung gezeigt. In diesem Monat sind Radierungen
und Steindrucke von Otto Greiner und Fritz Boehle
zu sehen. Die beiden Künstler haben sich im ersten Jahr¬
zehnt unseres Jahrhunderts einen Namen gemacht. Damals
begann eine Zeit des neu erwachenden Körpergefühls . Otto
Greiner , der mit Klinger befreundet war , gab diesem leiden¬
schaftlichen Körpergefühl in tänzerisch und kämpferisch be¬
wegten Akten Ausdruck. Er konnte vorzüglich Mt zeichnen.
Um die Leidenschaft der Bewegungen zu motivieren , wählte
er gern Motive der alten Sage . Kam er von solchen Jdeal-
motiven zu realen Bildaufgaben , so vermochte er nun in
Haltung und Bewegung der Körper die Leidenschaftund die
Lässigkeit, den Lebensmut und die Melancholie doppelt
lebendig erfassen. Fritz Boehle entdeckte in jenen Jahren
des erwachenden Körpergefühls die knorrige und schwere
Art des mit dem Boden verwachsenen Bauern . Auch er griff
anfangs nicht geradezu in das Leben hinein . Auch er hielt
sich gern an „ ideale" Motive , wie sie die Holzschnitte vom
Ende des Mittelalters und die Radierungen der Holländer
im 17 . Jahrhundert reichlich darboten . Was er im Sinne
dieser Vorbilder schuf , das war niemandem zu grob, auch
wenn ein fetter Kerl beim Tanze gröhlte oder ein dickbäuchi¬
ger beim Trunk seinen schweren Arm der Frau auf den
Nacken legte. Beiden Künstlern öffnete das ideale Motiv den
Blick für das Leben, für seine Leidenschaft nnd für seine
Wucht.

MaibrmMeiSL im Mttbsegsr HMg
Wie noch erinnerlich sein dürste, hat der Kring im letzten

Fahre zum ersten Male eine Maibaumfeier veranstaltet . Es
liegt in der Natur dieser Feier , daß sie nicht in der Stadt
durchgeführt werden kann, und so war der Kring vor Jahres¬
frist bei Wöbken in Hundsmühlen . Diesmal soll das Fest
im „Drögen Hasen" stattfinden . Mancher wird diese Ge¬
legenheit benutzen, um in dem frischen Maigrün aus einem
Abendspaziergang dem alten Brauch des Ausrichtens eines
mit jungem Birkengrün und Kränzen beschmückten Mai¬
baumes beizuwohnen. Die Tanzabteilung wird dann einen
„ Maibaumtanz " vorführen , der wegen seiner Eigenart be¬
sonderes Interesse verdient . Anschließend werden im Saal

noch einige Tänze gezeigt, und außerdem kann dort jeder
Besucher Gelegenheit haben , nach der Dorsmusik des Kring
den alten Volkstanz mitzumachen. Näheres wird noch
bekanntgemacht werden.

Das Weiter !m April1932
Der vergangene Monat war sehr regenreich. Er brachte

95 .6 Millimeter Niederschläge an 22 Regentagen. Die
Mittelwerte seit 1900 sind 50,9 Millimeter und 15 Regen¬
tage . Der diesjährige April wird an Regenmenge nur über¬
troffen von denen des Jahres 1903 mit 99,4 und fast erreicht
von denen der Jahre 1927 mit 91,8 und 1931 mit 87,1 Milli¬
meter. Gehagelt hat es an drei, geschneit an einem Tage . Zu
einer Schneedecke ist es aber nicht gekommen . — Der Be¬
wölkung nach war der letzte Monat mehr trübe als heiter,
wenn auch die Zahl der ganz dunklen Tage nicht so sehr
groß war . Es überwogen die Tage mit wechselnderBewöl¬
kung. Nur ein Tag konnte als hiiter bezeichnet werden . (In
der Wetterkunde werden als heitere Tage solche bezeichnet,
an denen im Mittel des Tages weniger als ein Fünftel des
Himmels bewölkt ist . ) — Die mittlere Monats¬
temperatur lag mit 7,5 Grad um einen halben Grad
über dem 33jährigen Mittel , die Maximaltemperatur mit
21 .6 Grad etwa 1,5 , die Minimaltemperatur mit minus 0,9
Grad rund 2 Grad über dem Mittel der Exremtemperaturen.
Also kann man den letzten April zu den milderen April¬
monaten rechnen. Nur zwei Frosttage , d . h . Tage , an denen
die tiefste Temperatur unter Null sinkt , wurden in Elsfleth
beobachtet. Im Mittel haben wir deren sieben im April zu
erwarten . Der kälteste April war der von 1914, mit einer
Mitteltemperatur von 4,1 Grad , einer mittleren Maximal¬
temperatur von 14,3 Grad und einer mittleren Minimal-
temperatur von minus 2,5 Grad . Die kälteste Einzeltempe¬
ratur wurde am 5 . April 1911 beobachtet. An diesem Tage
sank das Thermometer auf minus 6,6 Grad ; die höchste Tem¬
peratur von 27,0 Grad wurde am 30 . April 1913 beobachtet.
An zwei Tagen fanden Gewitter statt, eins (am 7 . April)
mit Böen bis Windstärke 8 (Sturm ) . — Unter den Win¬
den überwog die aus dem 81V-Quadranten (von Süd bis
West einschließlich ) mit 47 unter 90 beobachteten Windrich¬
tungen , dann folgen die Winde aus dem l^O -Quadranten
(von Nord bis Ost einschließlich ) mit 25 . Nordwestwind
wurde elsmal notiert , Südostwind siebenmal. Or. . M.

WAOZMWMrriitg
Noch einmal weisen die Vereinigten Frauenvereine und

das Wohlfahrtsamt der Stadt Oldenburg darauf hin , daß
mit dem Einsammeln der angemeldeten Sachen heute
nachmittag von 2 Uhr an begonnen wird . Sehr herzlichwird
darum gebeten, die Pakete bereitzuhalten , und sie nur den
Begleitern der für die Sammlung freundlichst zur Ver¬
fügung gestelltenWagen der Reichswehr und der Ordnungs¬
polizei auszuhändigsn . Da erfreulicherweise sehr zahlreiche
Wäsche - und andere Pakete angekündigt sind , so werden die
Wagen heute mit dem Abholen kaum fertig werden . Sobald
wie möglich wird bekannt gegeben, wann die Wagen zum
zweiten Mal fahren.

Hl
* Das Ministerium hat erneut auf die Beachtung der

früher erlassenen Bestimmungen über die Versendung von
Sammeltransporten von Schlachtschweinen hingewiesen.
Nach diesen Bestimmungen dürfen auf den Bahnhöfen in
den Bezirken der Aemter Delmenhorst , Wil¬
deshausen , Vechta , Cloppenburg und der
Stadt Delmenhorst Sammeltransporte von Schlacht¬
schweinen nur versandt werden, nachdem die Schweine an
der Sammelstelle durch den Versender mit fortlaufender,
jedoch , für jedes Ursprungsgehöft gleichen Hautbrand¬
nummer und den Anfangsbuchstaben des Verladebahnhofs
deutlich gekennzeichnet worden find.

E Die Angestelltenversicherungspflicht ist jetzt auch auf
solche Personen ausgedehnt , die die Krankenpflege auf
eigene Rechnung betreiben, ohne daß sie in ihrem Betriebe
Angestellte beschäftigen. Bisher hatten diese Personen nur
die Möglichkeit, freiwillig in die Angestelltenversicherung
einzutreten . Jedoch mußten sie sich dazu vor dem 40 . Lebens¬
jahr entschließen. Ein späterer Eintritt war nach den gelten¬
den Bestimmungen nicht möglich.

" Die Gestrengen des Mai . Der 11 ., 12 . und 13 . Mai
sind den Heiligen Mamertus , Pankratius und Servatius
gewidmet und tragen deren Namen . Sie sind die sogenannten
Gestrengen des Mai oder die „ Eisheiligen " und werden
Wegen der strengen Nachtfröste , die sie häufig zu bringen
pflegen, von den Gartenbesitzern und Landleuten sehr ge¬
fürchtet, denen sie schon manchmal Mühe und Arbeit und
die Freude am Garten zerstörten. Jetzt stehen sie vor der
Tür und haben uns schon einen Vorgeschmack von ihrem
Regiment gebracht; denn in den letzten Nächten hat es
stellenweise gefroren, allerdings glücklicherweise nicht so
stark , daß dieser Frost an den Gartenfrüchten und der Obst¬
blüte Schaden angerichtet hätte . Hoffentlich gehen nun auch
die drei „Gefürchteten", die morgen beginnen , schonend
vorüber.

* Botanischer Garten am Mittwoch, dem 11 . Mai . Freier
Eintritt von 4—6 .30 Uhr. Die Polsterpflanzen für Steingärten
leuchten in erster Frische , das „ Blau -Kissen" von Aubrietia,
daneben das gelbe vom Felsen-Steinkraut (Alyssum ) , das Weiße
der Schleifenblume (Iberis ) und das rote vom kriechenden
Phlox. Wenn dies Blühen auch nur zwei Wochen dauert, so

ist es doch so schön, daß man die 49 Wochen blütenlose Zeit
für das Plätzchen gern in den Kauf nimmt. Uebrigens ist das
immergrüne Laub der Vier so hübsch und unter sich verschieden,
daß sich das recht gut ertragen läßt . Wer nicht so lange warten
will, Pflanze für den Vorfrühling Krokus , Scilla , Tulpendrunter , für den Hochsommer die Köntgslilie, für den Nach¬
sommer die herbstblühenden Safranarten . Beispiel solcher
Pflanzung im Garten. — Was im übrigen jetzt alles aufblüht,
läßt sich kaum aufzählen. — Aber aus eines muß ich alle
Naturliebhaber Hinweisen . Die Bärentraube , die den welt¬
bekannten Bärentraubenblätter -Tee liefert, blüht, und zwar,
trotzdem sie schon vor sechs Jahren bei mir eine kräftige
Pflanze war, zum erstenmal. Ebenso selten blüht sie an ihrem
westlichsten natürlichen Standort in Norddeutschland, dem
Naturschutzpark in der Lüneburger Heide , von woher mein
Exemplar stammt. In kühleren Gegenden, ihrer eigentlichen
Heimat, nahe den Gletschern , nämlich in Nordeuropa, Nord¬
asten , dem nördlichen Nordamerika, Island , Grönland und
unfern Hochgebirgen , blüht sie reichlicher . Tort werden ihre
mehligen Beeren, die den Kronsbeeren ähnlich sehen , dem
Brotmehl beigemischt . Die Weißen Blüten bieten den Hummeln
und Bienen viel Honig. Man lasse sich die versteckt stehende
Pflanze zeigen.s Die Besuchszeit der Kirchhöfe ist mit Beginn dieses
Monats um eine Stunde verlängert worden . Jetzt werden
die Kirchhofstore um 9 Uhr abends geschlossen . In den
nächsten beiden Monaten (Juni -Juli ) erfolgt die Schließung
der Tore um dieselbe Zeit.

* Mustkgemeinschaft. Am Sonnabend hielt der Verein
seine alljährlich stattsindende Generalversammlung
ab. Nach einem kurzen Bericht über das verflossene Ge¬
schäftsjahr, in dem Rechtsanwalt Hans Richard Sch wartz
das Anwachsen der Mitgliedschaft feststellte und die Ver¬
anstaltungen dieses Jahres würdigte , entspann sich nach
den Worten von Kapellmeister Ehr . Krüger über Ziele
und Aufgaben einer Mustkgemeinschaftsogleich eine lebhafte
Debatte über den Untertitel : Verein zur Unter¬
stützung des Landesorchesters und Landes¬
theaters. Der Verein wird immer für ein Fortbestehen
dieser beiden, für Oldenburg so wichtigen Kulturfaktoren
eintreten , aber das kann nicht das einzige Ziel sein. Der
Vereinigung gehören sehr viele Damen und Herren an , die
selbst singen oder ein Instrument spielen, diese gilt es,
unter der Idee einer Gemeinschaft zusammenzuhalten, sie
immer zu eigenem Musizieren anzuregen, so daß ein ebenso
gefährdetes Kulturgut , unsere Hausmusik, nicht ausstirbt.
Nur dadurch, daß sich viele mit Musik beschäftigen, kann den
Konzerten des Landesorchesters ein auch mustkverständiges
Publikum zugeführt werden . Deshalb auch wurde beschlossen,
besagten Untertitel als zu einseitig formuliert
fallen zu lassen . Danach wurde dem bisherigen Vorstand
Entlastung erteilt , der Voranschlag für das neue Geschäfts¬
jahr angenommen und den bisherigen Vorsitzenden Rechts¬
anwalt Hans Richard Schwartz und Or. K . Stolle , da sie
nicht gewillt sind , die Geschäfte der Mustkgemeinschaftweiter-
znführen, der Dank des Vereins für ihre geleistete Arbeit
ausgesprochen. Als Vorsitzende für das kommende Fahr
wählte die Versammlung einstimmig Ehr . Krüger und
Adolf de Cousser, dem Vorstande ferner angehörend
Clara Ramsauer (Archivar) , Walter Blasius (Kas¬
sierer) , Carl Ulrich ( Schriftführer ) , Kapellmeister Winfried
Zillig (Leiter des Madrigalchores ) , Prof . vr . Bapp und
vr . K . Stolle als Beisitzende. Nach der Versammlung
wurde musiziert, u . a . sang Frau Struthofs mit Be¬
gleitung Winfried Zilligs einige sehr schöne Strauß¬
lieder.

* Von der EisenbahnwerkstStte sind in der letzten Woche
wiederum 30 Mann entlassen. Man hatte erst von 50 ge¬
sprochen , doch ist es zum Glück nicht so arg geworden. Ge¬
arbeitet wird nur an fünf Tagen der Woche.* Das Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital schreibt uns:
Nachdem die Bewohner des Peter - Friedrich - Ludwig-
Hospitals am Kantatesonntag durch mehrere Vorträge der
Stahlhelmkapelle und des Hatter Posaunenchors erfreut
wurden , spielte letzten Sonntag die nationalsozialistische Ka¬
pelle unter Leitung von Herrn Entelmann eine Reihe schöner
Stücke . Am Nachmittag sang der Chor der Baptisten-Ge-
meinde einige schöne Lieder. Allen Mitwirkenden sei herz¬
licher Dank gesagt mit der Hoffnung auf baldiges Wieder¬
sehen!* Der „Blaue Fahrplan " (Verlag C. A. Nicolaus,
Bremen ) ist soeben erschienen . Mit seiner Beilage Eisen¬
bahnkarte und Stadtplan von Brmen enthält er auf 192
Seiten Inhalt sämtliche Fahrpläne der im Bezirk der
Ober Post direkkion Bremen verkehrenden Kraft¬
posten nach amtlichem Material.

^ Goldene Hochzeit . Herr Wohltmann, Reichsbahn¬
beamter a. D„ und Frau , in der Sonnenstraße können am
Mittwoch das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Frau
Wohltmann erlitt vor einigen Wochen beim Besuch der
Kinder in Bremen in der Elektrischen einen Armbruch, ist
aber sonst wie auch ihr Mann körperlich noch recht rüstig
und geistig rege.* Dienstjubiläum. Heute vollendet der Polizei-Oberassistent
Reinhold Hartig eine fünfundzwanzigjährige Dienstzeit
bei der städtischen Exekutiv -Polizei. Herr Hartig trat als Frei¬
williger am 12. Oktober 1899 beim OldenburgischenInfanterie-
Regiment Nr . 91 ein . Nach etwa achtjähriger Militärdienstzeit
trat er am 10. Mai 1907 in den Dienst der städtischen Polizei.
Mehrere Jahre hat er den Posten als Revierbeamter versehen,
wodurch er in der Stadt allgemein bekannt wurde. Durch sein
stets freundliches Wesen hat er sich sowohl in der Bevölkerung
als auch bei seinen Kollegen und der Vorgesetzten Behörde be¬
sonders beliebt gemacht . Auch ist Herr Hartig seit Jahren in
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tem Vorstand des Beamtenbundes und anderer Vereinigungen
tätig und genießt das größte Vertrauen, In alter Frische ver¬
sieht er auch jetzt seinen Dienst vornehmlich auf dem Gebiete
der Gewerbepolizei.* Rechnungsrat Carl Hartmann -st. „ Vadder Hart¬
mann "

, wie er unter seinen Turnern hieß , hat die Augen
für immer geschlossen . Ein reiches Leben ist ausgelebt , und
es war köstlich, denn es war voll Mühe und Arbeit , und
zwar besonders auch voll Arbeit im Gewände der Freude,
denn es war ein echtes Turnerleben . Seit 57 Jahren ge¬
hörte er zum Oldenburger Turnerbund , dessen ältestes akti¬
ves Mitglied er war . Als Neunzehnjähriger trat er dem
Verein bei. Eine frühere Aufnahme war damals noch nicht
möglich, wo es nur die Männerabteilung gab. Seitdem hat
er dem Verein die Treue gehalten . Alle Generationen Ol¬
denburgs hat er aufwachsen und erstarken sehen, und früh¬
zeitig hat er an dem großen Erziehungswerk des Vereins
zum Segen unserer Vaterstadt mitgearbeitet . Seit fast einem
Halben Jahrhundert bekleideteer das Amt eines Vorturners,
und seit Jahrzehnten war er Vorturner der „Alten Riege" .
Abend für Abend war er zur Stelle und stellte sich in den
Dienst der Sache, der sein Herz gehörte. Und wer den Siebzig¬
jährigen turnen sah, der hätte ihm bestimmt einige Jahr¬
zehnte weniger zugetraut . Sein gefälliges und bescheidenes
Wesen, feine stete Hilfsbereitschaft und seine innige Anteil¬
nahme an dem Schicksal seines Nächsten verschafftenihm die
.Hochachtung und Zuneigung aller derer, die das Glück hat¬
ten , ihn kennen zu lernen . Eine gewinnende Fröhlichkeit, ge¬
boren aus Herzensgüte , ging von ihm aus . Frisch, fromm,
froh und frei , so war Hartmann ein Turner von echtem
Schrot und Korn. Der OTB . , der ihn zu feinem Ehren¬
mitglied ernannte , verliert in ihm nicht nur eines seiner
ältesten, sondern auch eines seiner treuesten Mitglieder.

* Motorradunfall . Der AutoschlosserFaher von hier,
der mit dem Einfahren eines neuen Motorrades mit Bei¬
wagen beschäftigtwar , stürzte infolge Bruchs der Steuerung
und erlitt einen Schenkelhalsbruch. Or. S t a llin g leistete
die erste Hilfe und ließ den Verunglückten in das Evan¬
gelische Krankenhaus bringen.

* Die seit dem Himmelfahrtstage vermißten Bäckerlehr¬
linge sind beim Versuch , die holländische Grenze zu überschrei¬
ten, von der Gendarmerie festgenommen und ihrem Lehrmeister
wieder zugesührt worden. — Verschwundenohne Angabe des
Reiseziels ist jetzt wieder ein Bäckerlehrling. Wie es heißt,
sollen Veruntreuungen den Anlaß zur Entfernung aus der
Lehrstelle gegeben haben.

* Die gestörte Extratour . Gehilfe und Lehrling eines
hiesigen Handwerkers erlaubten sich dadurch ein eigenartiges
Vergnügen, daß sie ohne Wissen ihres Meisters mit dessen
Lieferwagen einen Sonntagsausslug nach Westerstede machten.
Das Verhängnis wollte es , daß die beiden Ausflügler unter¬
wegs von Bekannten gesehen wurden, die später dem Meister
Mitteilung machten . Die Aussprache, die sich dann anschloß,
soll nicht gerade sehr herzlich gewesen sein.

* Klage geführt wird über das rüpelhafte Auftreten
einiger halbwüchsiger Burschen auf der Alexanderheide. Es
soll wiederholt vorgekommen sein, daß junge Damen von
ihnen belästigt worden sind . Sonntagnachmittag ereignete
sich wieder ein solcher FM . Als zwei junge Damen dort
einen Spaziergang unternahmen , nahten sich etwa zehn
Burschen, von denen einer nach den Füßen der einen jungen
Dame griff und sie zu Fall brachte. Als die beiden Aus¬
flügler sich die Flegeleien verbaten und sich zur Wehr fetzten,
erhielten sie Fauftfchläge ins Gesicht . Zum Glück kam ein
Herr hinzu, der nun den Burschen ergriff und feinen Namen
feststellte.

N
* Der Verein der Schlesier feierte im Restaurant Pape

sein 11 . Siftungsfeft, das sehr gut besucht war . Nach
einem von Professor I)r. Burghardt verfaßten Vor-
fpruch und der Begrüßungsansprache wurden unter dem
Beifall der Festteilnehmer 15 Mitglieder für ununterbrochene
10jährige Mitgliedschaft besonders geehrt. Alsdann wurde
das reichhaltige Programm , das im Sinne des Heimat¬
gedankens zusammengestellt war und aus Darbietungen
poetischerund gesanglicher Art bestand, in rascher Folge ab¬
gewickelt . Einige Vorträge in schlesischer Mundart und das
Duett „Zwei fesche Wäschermädel" lösten viel Heiterkeit
aus . Bei dem reichenBeifall , den die Vortragenden ernteten,
blieben Zugaben nicht aus . Gegen 11 .30 Uhr fand eine
Kaffeetafel statt, wobei der schlesische Streußelkuchen allen
Teilnehmern sehr gut mundete . Eine Verlosung und Tanz
beschlossen die Veranstaltung . Die letzte Monatsversammlung
des Vereins am 4 . Mai im „Hindenburghaus " war aus¬
gezeichnet besucht . Nach einem kurzen geschäftlichen Teil hielt
Professor Or. Burghardt einen Vortrag über „Die Be¬
wohner des Rresengebirges"

. Der mit großem Beifall auf¬
genommene etwa einstündige Vortrag brachte den Zuhörern
sehr viel Wissenswertes.

* Am Rundfunkprobeschreiben vom 4 . April beteiligten
sich, wie die Deutsche Stenographen -Zeitung berichtet, 5549
Kurzschriftler. Diese Art des Wettschreibens hat ihre ganz
besonderen und einzigartigen Vorzüge. Es ist ein sorgfältig
ausgewählter Text, in dem Geschwindigkeitenvon 150 und
200 Silben in der Minute in ganz einwandfreier Aussprache
zur selben Zeit in ganz Deutschland angesagt werden.
Störungen durch äußere Einflüsse sind leider nicht ausgeblie¬
ben. Geschriebenwurde außer in der amtlichen Einheitskurz¬
schrift auch in Stolze -Schreh, Gabelsberger , National -Steno-
graphie , Stolze , Scheithauer , Stenotachygraphie , Arends,
Schrey, Roller und in Minden -Kurzschrift. Aus Oldenburg
erhielten Preise : Rudolf Luther , Fritz Rienits, Joh.
Lederen z, Diedrich Schnieder, Adolf Schönberg,
Fritz Müller, Wilhelm Backhaus, Waldemar Dietz,
Wilhelm Huntemann, Dora Ho 1 es , Gleichen Behr -
mann, Charlotte Schönberg, Irma Rumscheidt,

^ O -Hiük'mjsek '^ O ^voüsr ' Liunrn (vis pksüs tiisgsn mit WknÄs)

WMerberßcht der Bremischen Landeswrtte'rwaete
(Nachdruck verboten)

Die Resttiefbildungen über Großbritannien haben erneute
Stärkung durch Zustrom wärmerer Seeluft erhalten. Es hat
sich daraus ein kräftiger Teilkern entwickelt , der vom Kanal,
teilweise unter Begleitung von Gewittern, ostwärts vorstößt.
Er wird den schmälen Hochdruckkeil , der sich von Süddeutschland
nach Norwegen zu erstreckte und Aufklaren brachte , wieder zer¬
stören. Hinterher folgt ein ziemlich breiter Kallluftstrom, der
zunächst Niederschlagsschauer heranführen, aber zugleich einen
Vorstoß des Azorenhochs über Frankreich ostwärts begünstigen
wird . Auf diese Weise wird ein« mindestens kurz dauernde
Beruhigung eingeleitet.

Aussichten für den 11. Mai : Bei Winden westlicher Rich¬
tungen veränderlich, Neigung zu Niederschlägen.

Aussichten für den IS. Malt Bei westlichen Winden
wärmer.

WWemmsbeodachlungenin Sldenbrreg
von S .. Optiker

Monat j

Thermomel. Barometer Lusttemperatur, Osts.
llhrzett rn trr wrv Monat Höchst Niedrigg

9 . Mai 7 Uhrnm. -i- 9,9 749,9 9. Mai -t- 14,1 4- 7.L
10. Mai 8 Uhrvm. si- 8,5 751,8 10. Mai

Temperaturen der Städtischen FlußbadeanstaltSkK
Luft 10, Wasser 18 Grad Celsius.

Maria Meyer, Erna Duden, Erna Bruns und Hed¬
wig Twelkemeper, sämtlich Mitglieder des Steno¬
graphenvereins Oldenburg von 1857.

^ Der Meterschutzverein hielt im „Haus Niedersachsen"
eine erweiterte Vorstands -Sitzung ab, in der man sich u . a.
mit den Auswirkungen der Verordnung des Staats¬
ministeriums über die weitere Lockerung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft beschäftigte. Der Geschäftsführer gab einen
Ueberblick über die Tätigkeit der Geschäftsstelle auf dem
Gebiete der Interessenvertretung der Mieter . Mitgeteilt
wurde , daß eine Versammlung derjenigen Zimmervermieter
einberufen werden soll , die aus wirtschaftlichen Gründen
zur Abvermietung von Zimmern gezwungen sind.

* Die Landesarbeitsgemsinschaft „ Kinderwohl" , die sich
die Betreuung der katholischenKinder zum Ziele gesetzt hat,
eröffnete ihre Tätigkeit für das Jahr 1932 mit einem Füh¬
rerschulungskursus, der in Ahlhorn stattfand . Die Arbeits¬
gemeinschaft, die von den katholischenVerbänden des Olden¬
burger Landes getragen wird , veranstaltete außer diesem
Führerlehrgang noch Schulungskurse in Delmenhorst, Rüst¬
ringen und Oldenburg. Eine Zusammenfassung und den
Höhepunkt der Arbeit am Sonntag stellt der Vortrag von
Direktor Or. Niesle dar , der den Helfern und Helferinnen
den Begriff der Persönlichkeit verdeutlichte, ihnen die Be¬
deutung der Persönlichkeit als Fundament jeglicher Bil¬
dungsarbeit zeigte, und des weiteren aus reicher pädagogi¬
scher Erfahrung Anregung zur Formung einer Persönlichkeit
bot . Die weiteren Referate beschäftigten sich mit der gesell¬
schaftlichen , praktischen, geistigen und religiösen Bildung der
Jugend . Die Landesarbeitsgemeinschaft will noch die Frage
prüfen , ob in den kommenden Monaten ein gemeinsames
Jungenzeltlager in den Sommerserien und ein Treffen der
Mädchen veranstaltet werden kann.

H-

MAM MUMLWWK
> Die Reichsbanlnebenstelle teilt im Anzeigenteil mit , daß

ihre Dienststellen Sonnabend von mittags an geschlossen find.
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen veranstaltet die Retchs-

bahndtrektion Pfingsten Fahrten nach Wangerooge
und Spiekeroog.

Die Tennisabteilung des VsB. läßt laut Anzeige
morgen abend bei Pape einen Sport - und Tennis - Lehrsilm
lausen, der von Sportlehrer Schottke vorgefühlt wird . Der Film
bringt ini ersten Teil Ausschnitte aus dem weltbekannten Grotzfilm
der Ufa „Wege zur Kraft und Schönheit" ; ein weiterer Abschnitt zeigt
u . a. an instruktiven, nach eigenen Ausnahmen helgestellten Bildern,
wie wichtig auch die allgemeine Gymnastik für den Tennissport ist.
Wir verfolgen dann auf der Leinwand die Schlußrunden der inter¬
nationalen Meisterschaft von Deutschland 1931 und beobachten außer¬
dem Eilli Nutzem , Lacoste und die USA .-Termismeister Mitz Mills,
Tilden n . a . beim Spiel und in der Bewegung usw.

Der Krtegerverein vor dem Heilige ngei st tor ver¬
öffentlicht in der heutigen Nummer eine Anzeige wegen Beerdigung
des Mitgliedes Oldigs.

Osternburg.
Geflügelfarm und Erdbeerplantagen. Die frühere Blinden¬

hundschule in Oldenburg-Osternburg an der Wunderburgstraße
ist seit Uebernahmevon Hermann van Beckum im August vori¬
gen Jahres zu einer Geflügelfarm umgewandelt worden. Mit
kleinen Mitteln wurde der Farmbetrieb schon auf eine ansehn¬
liche Größe gebracht ; er hat schon einen umfangreichen Tier¬
bestand aufzuweisen. Die Großbrutanlage mit Apparaten der
neuesten Systeme arbeitet bei dauernd geöffnetenFenstern, wo¬
durch der Sauerstoffverbrauch für die zu erbrütenden Eier
direkt ans der freien Natur hereingezogen wird und wodurch
die allerhöchsten Brutergebnisse ermöglicht werden. Es können
jedesmal 60 000 Eier erbrütet werden. Eine nach Hunderten
zählende Herde verhältnismäßig schon großer Küken weidet
schon auf geschützter Grünlandslächezwischen zwei langen frühe¬
ren Zwmgergebäuden. Ein zum Grunostück gehöriger Park-
und Waldabschnitt wird hergerichtet für sogenannte Aufzucht¬
kolonien für Junggeslügel . — Die früher zu Dressurplätzenbe¬
nutzten und teils nutzlos umherliegenden Ländereien wurden
restlos in eine große Erdbeerplaniage umgewandelt.

B ü r g e r f e l d e.
Der ZiegenzuchtvereinOldenburg e . V . hatte eine Vor¬

standssitzung im Vereinslokal von G - Wachtendorf. Der Vor¬

sitzende des Vereins, Herr Martin, erstattete einen Bericht
über die in der Landwirtschaftskammer stattgefundene Aus¬
schußsitzung des Verbandes der Ziegenzucht-Vereine. Im An¬
schluß hieran gab der Vorsitzende bekannt, daß auch in diesem
Jahre der Ziegenzucht-Verein wieder ein« Ziegenschau
abhalten werden. Die Schau wird diesmal besonders reich be¬
schickt werden. Die Ziegenschau soll am 3 . Juli bei der Ziegen¬
zuchtstation am Hackenweg in Bürgerfelde stattfinden.

Donnerschwee.
Der Radfahrerverein „Adler" beging im Klubhaus in

Donnerschwee eine Festlichkeit , die unter dem Motto „Im
Prater blühn wieder die Bäume" aufgezogen war . Der Saal
des Klubhauses war in entsprechender Ausmachunghergerichtet.

Ofen.
Wahl des Gemeindevorstehers. In der gestrigen Ge¬

meinderatssitzung wurde mit acht gegen vier Stimmen der
Landwirt Boedecker zum Gemeindevorsteher gewählt.
Boedecker war Mitglied der nationalsozialistischen Gemeinde-
ratsfraktion.

In die hiesige Kirche ist eingebrochen worden. Die Ein¬
brecher haben die Bleiverglasung eines kleinen Fensters an der
Nordsei> eingedrückt und sind so in das Kircheninnsre ge¬
stiegen . erbeutet haben sie nichts, denn die Wertgegenstände
werden nicht in der Kirche aufbewahrt, und die Sammelbüchsen
werden stets gleich geleert. Die Angelegenheit beschäftigt jetzt
die Staatsanwaltschaft , die FingerabdrückeHerstellen lassen hat.

Metjendorf.
Das Fest der goldenen Hochzeit konnten der ehemalige

Militärmusiker Hermann Friedrich Oetken und Frau feiern.
Das Jubelpaar erfreut sich bester Gesundheit. Oetken hat eins
kinderreiche Familie mit 33 Enkelkindern. Der Oberkirchenrat
und der Kirchenral zu Ofen ließen als Geschenk je einen Geld¬
betrag überreichen. Der Kirchenrat Ösen fügte dem noch^Ltn.
Trautestament bei . Zu der Feier waren u. a . der Pastor
Brinkmann mit einem Kirchenältesten erschienen . Der
Pastor feierte das Jubelpaar in einer Ansprache . Der Jung¬
mädchenbund der Gemeinde umrahmte die Feier mit Gesang¬
vorträgen.

R a st e d e.
Der Badeverein hielt am Freitagabend in « „Rasteder Hof"

seine diesjährige Generalversammlung ab . Der Vorsitzende
Plöger gedachte zu Beginn seines Jahresberichts des ver¬
storbenen Bademeisters, Kapitän a . D . Krüger. Die Bade¬
anstalt ist im letzten Sommer bedeutend stärker besucht wor¬
den , als in den Vorjahren . Für Herrn Krüger übernahm Herr
Raddau das Amt des Bademeisters, als Schwimmlehrer
wurde Herr Osterbind anerkannt. Nach dem Abscheiden des
Grotzherzogs wurde das dem Verein zur Verfügung gestellte
Gelände vom Erbgroßherzog weiterhin unentgeltlich hergege¬
ben und zur Vergrößerung des Badebeckens noch um ein
Stückchen erweitert. Im Augenblick ist an die Vergrößerung
wegen Mangel an Mitteln nicht zu denken . Es wurden zur
Verschönerung des Geländes um das Badebecken mehrere
Fuder Sand gespendet und auch ein Sandkasten angelegt. Die
nächste Aufgabe wird die Anlage weiterer Ankleidembinen
sein . Der Kassenführer, Herr Schmahlriede, gab den Rech¬
nungsbericht, der in Einnahme und Ausgabe mit 418,94 RM
abschließt . Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Eine früher
angeregte Verschmelzung des Vereins mit dem Verkehrsver¬
ein wurde als unzweckmäßig bezeichnet , weil inzwischen der
Verkehrsverein sich mit dem Kraftverkehrsverein vereinigt hat.
Bademeister Radoau beantragte, in diesem Sommer lediglich
eine Mittagsstunde nur für Frauen zu reservieren und an den
übrigen Tagesstunden als Familienbad zu öffnen. Es wurde
dem zugestimmt. Der technische Beirat , Herr Rohde, gab eine
Ausstellung der dringend notwendigen Reparaturen , deren
Vornahme beschlossen wurde. Der Gesamtvorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt.

Schwerer Unfall. Am Montagvormittag gegen 10 Uhr
war der bei dem Landwirt Brumund in Kleinenselde an-
gestellte Landwirtschaftsgehilfe Joh . Heye mit einem Fuhr¬
werk seines Arbeitgebers nach dem Ort Rastede unterwegs . An¬
scheinend durch ein Moiorradsignal wurden die beiden Pferde
scheu und gingen durch , ohne daß es dem Lenker gelang, sie
wieder zu beruhigen. Bei Klarmanns Haus in Hostemost rann¬
ten die Pferde gegen ein Sandfuhrwerk des Landwirts W em-
kenin Leuchtenburg, rissen den Wagen dann scharf nach rechts,
so daß er gegen einen Baum geschleudert wurde. Dem Land¬
wirt W . gelang es , die Pferde zu halten. Der Landwirtschafts¬
gehilfe Heye wurde aus seinem Fuhrwerk geschleu¬
dert und erlitt schwere Verletzungen. Er wurde
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kn das Haus des Rentners Klar mann geschafft , wo vr.
Banse feststellte , daß der Brustkorb eingedrückt war,
wobei anscheinend einige Rippen in die Lunge ge¬
drungen sind . Der Verunglückte behielt trotz der furchtbaren
Schmerzen die Besinnung. Er wurde mit dem Krankenwagen
nach dem Evangelischen Krankenhaus in Oldenburg befördert.

Die Altschützenriege es Rasteder Kriegervereins, die in der
letzten Versammlung gebildet wurde, trat am Sonntagnach¬
mittag auf den Schießständen des Schützenvereins zum ersten
Male zum Schießen zusammen. Unter Leitung von Oberleut¬
nant z . S . a . D . Osterbind nahm damit eine ganze Reihe
alter Soldaten die lange nicht geübte Schießkunst wieder auf.
Allerdings mußten sie feststellen , daß man eine Kleinkaliber-
büchse anders in den Arm nimmt, als das schwere alte
Modell 98 . Vorher hatten die Jungmannen der Rasteder Ju¬
gendgruppe die ersten Prüfungen sür das neue Kysshäuser-
Leistungsabzeichsnabgelegt.

Leuchtenburg.
Gefährliches Spiel . Kinder warfen vor einigen Tagen

einen Draht über die Niederspannungsleitung an der Straße
nach Hostemost . Dadurch wurde der Ankerdraht, der den Mast
hält , mit der stromführenden Leitung verbunden und unter
Strom gesetzt. Am Sonnabend , kurz nach Mittag , kam die
etwa 9 Jahre alte Tochter des Arbeiters B . mit diesem Anker --
draht in Berührung und blieb daran hängen. Aus dem gegen¬
überliegenden Hause kam Frau V . und versuchte , das Kind zu
lösen . Da sie dabei auch elektrische Schläge bekam , mutzte sie
den Versuch ergebnislos aufgeben. Es wurde zum Elektro-
rneister Müller geschickt, dem es gelang, das in schwerer
Lebensgefahr befindliche Kind zu retten. Anscheinend ist dieses
ohne große Schädigungen weggekommen . Herr M. beseitigte
später auch den Draht , der Ursache dieses gefährlichenUnfalls
wurde.

Wiefelstede.
Zur Werbung für die Hitlerjugend marschierten am Sonn¬

tag die Ortsgruppen Rastede, Führer Lehrer Erich Blohm,
und Wiefelstede , Führer Landwirt Christ. Hienen, durch
Rastede und dann Neuenkruge, wo eine Ortsgruppe gegründet
werden sollte . Es war auch eine ganz « Anzahl Jugendlicher
der Einladung gefolgt, und nach einem aufklärenden und wer¬
benden Vortrag von Lehrer Blohm wurde die Ortsgruppe
Neuenkruge mit 20 Mitgliedern gegründet. Führer wurde
Müller Heinr. Bremer. Aus dem Neuenkruger Sportplatz
wurde die neue Ortsgruppe in den Betrieb eingesührt, der in
der Hitlerjugend herrscht.

Zum erstenmalwurden auf dem hiesigen Friedhof Urnen bei¬
gesetzt , und zwar mit der Asche des Rentnerehepaars Ovye aus
Oldenburg. O. war früher Landwirt in Borbeck und verkaufte
seine Besitzung an Landwirt Ad . Dierks.

Osterscheps.
Der Vorstand des Friesischen Klootschietzerverbandes kam

in C. Oltmers Gasthof Hierselbst zusammen, um die umfang¬
reichen Vorarbeiten sür das diesjährige Kreistest, das in
Holtange stattsindet, zu besprechen . Es sind im Boßeln außer
der Plakettenbahn für die angeschlossenen Kreisvereine eine
Hauptbahn, eine Geschicklichkeitsbahn , eine Hindernisbahn und
eine Straßenbahn vorgesehen. Für das Klöotschießen ist nur
eine Hauptbahn vorgesehen.

Klein - Scharrel.
Goldene Hochzeit . Am Donnerstag feiern die Eheleute

Landwirt Friedrich Bölts und Frau das Fest der goldenen
Hochzeit . Das Jubelpaar zählt 79 bzw . 74 Lenze und erfreut
sich einer seltenen Rüstigkeit und großer Beliebtheit.

Bad Zwischenahn.
Ein großes Fischsterben wird seit einiger Zeit im

Zwischenahner Meer beobachtet. Eine große Anzahl toter
Fische wird an die Ufer angetrieben , darunter vorwiegend
große, stattliche Exemplare . Es handelt sich dabei hauptsäch¬
lich um Zander , vereinzelt werden auch Hechte und Zander
aMetrosfen . Die Fische zeigen die Eigentümlichkeit, daß sie
än? der Lust nicht verwesen, sondern hart und starr bleiben.
Es ist in jedem Jahr nach der Laichzeit eine bekannte Er¬
scheinung, daß tote Fische angetrieben werden ; aber in diesem
Ausmaße ist das Fischsterben hier noch niemals beobachtet
worden . Es ist begreiflich, daß angesichts dieser seltsamen Er¬
scheinung die verschiedenartigsten Meinungen im Umlauf
sind. So hört man vielfach den Standpunkt vertreten , daß es
sich um eine Seuche unter dem Fischbestande handeln müsse,
und zwar spricht man von der sogenannten Schuppenkrank¬
heit . Andere glauben an gewaltsame Eingriffe und sprechen
davon , daß das Wasser vergiftet sein müsse . Man will jetzt
einige Fische zur Untersuchung einschicken , um die Ursache zu
ermitteln.

De« Ring Oldenburger Bauwirte , Ortsgruppe Zwischen-
hielt am Sonnabendabend unter dem Vorsitz von Bauwirt
Werner eine von etwa 30 Bauwirten besuchte Monats¬
versammlung ab. In dem Bericht des Vorsitzendenüber dle
Entwicklung des zinslosen Bauens wurde besonders darauf
hingewiesen , daß die Oldenburger Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft von der Bremer Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft vollständig getrennt sei . Auch der harmonische Verlauf
der Oldenburger Generalversammlung wurde gebührend
hervorgehobsn . Die Versammlung verlief sehr angeregt.

Pfingsten am Zwischenahner Meer . Die Gaukapelle der
NSDAP , stellt unseren Pfingsffahrtlern in diesem Jahr
einen besonderen Genuß in Aussicht. Sie wird am Pfingst¬
sonntag in voller Stärke unter der Leitung ihres Dirigenten
Entelmann im Garten des reizenden Niblheims von
Bad Dreibergen konzertieren. Das Frühkonzert beginnt um
7 Uhr morgens, das große Festkonzert um 4 Uhr nach¬
mittags . — Das Niblheim hat durch die am 1 . Mai er-
öffnete nationalsozialistische Frauenschule außerdem einen
neuen Anziehungspunkt erhalten , so daß großer Besuch er¬
wartet werden kann. Die Schule arbeitet mustergültig. Ab
Montag dieser Woche hat die neue Leiterin Fräulein Gott¬
schalk die Gesamtleitung des Haushaltswesen über¬
nommen . Hunderte von Interessenten und Besuchern waren
seit der Eröffnung schon draußen , um die jüngste Einrich¬
tung der nationalsozialistischen Frauenschaft des Ammer¬
landes , die damit bahnbrechend im Gaugebiet vorangegan¬
gen ist , in Augenschein zu nehmen . Auch die Frauenschule
stellt sich aus Pfingstbesuch ein. Sie wird dann ihre erste
Koch- und Backausstellung der Oeffentlichkeitpräsentieren.

Der Jugendüund hatte am Sonntag in Meyers Hotel zu
einem Unterhaltungsnachmittag eingeladen. Hilssprediger
Kloppenburg erösfnete die Veranstaltung mit herzlichen
Begrützungsworten an die erschienenen Gäste und berührte
kurz die Aufgaben des Bundes . Die Unterhaltung , die geboten
wurde, war recht umfangreich. Zwei reizende kleine Lustspiele
wurden auf der Bühne wirkungsvoll zur Aufführung gebracht.
Hilssprediger Kloppenburg erzählte an Hand sauberer Licht¬
bilder von seiner Seereise nach Indien , die die gespannt
Lauschenden in eine ferne, geheimnisvolle Welt führten. Die
Nachmittagsveranstaltung War sür die hiesige Gruppe ein
schöner Erfolg.

Die Stahlhelmortsgruppe Zwischenahn hielt Somftagnach-
mittag im Wanderheim am See eine gut besuchte Zusammen¬
kunft ab , auf der der KameradschaftssührerBröhl einen ans-
«ührlichen Bericht über die Magdeburger Tagung erstattete.
Die S .-Kameraden sowie der Jungstahlhelm nahmen an der
Zusammenkunft teil. An den Bericht schloß sich eine längere
Besprechung an.

Kirchenkonzert in Westerstede . Das Kirchenkonzert
zum Besten des Westersteder Krankenhauses gestaltete sich zueiner genußreichen musikalischen Feierstunde. Mitwirkende
waren Organist Müller, Varel (Organist) , Sünwold,
Torsholt (Geige ) , G . Hisse, Lorsholt (Flöte) , FräuleinGrete Meyer, Westerstede (Gesang) und der Kirchenchor
Westerstede . Mit dem machtvollen Präludium in OMoll von
I . Seb . Bach wurde das Kirchenkonzert eingeleitet. Die Größe
Bachscher Musik wurde in dem Spiel von Herrn Müller zum
Ausdruck gebracht . Von ebenso hinreißender Wirkung war die
Fantasie und Fuge über das Thema b—a—c—h von Liszt . Eine
liebliche Musik ergab das prachtvolle Zusammenspiel für Flöte,
Geige , Orgel : 3 Sätze aus der Trio -Sonate von Quantz, des be¬
kannten Lehrers Friedrichs des Großen. Der Kirchenchor unter
der straffen Leitung von Rektor Eimers - Westerstede umrahmte
die Vorträge mit klangrein und frisch gesungenen CHorliedernvon Bach usw . , aus der Festzeit zwischen Ostern und Pfing¬
sten . Fräulein Meyer sang , begleitet von Flöte, Geige und
Orgel : „ Dank sei dir, Herr" (von Händel) und mit Orgelbeglei-
tung : „Halleluja" von Hummel. Der Gesang schmiegte sich der
wundervollen Begleitung wirkungsvoll an und vermittelte
einen tiefen Eindruck . Die Feinheiten der Westersteder Orgel
kamen dann in „Benediktus" von Reger zum Ausdruck . Or¬
ganist Müller erwies sich auch hier als ein Meister des Orgel¬
spiels. In der Romanze in 6 -Dur von Beethoven (Geige und
Orgel) bewies der jugendliche Geiger Sünwold sein Können,
ebenso in seinem Zusammenspiel mit dem ausgezeichneten
Flötisten Hisje.

25jähriges DienstjuSiläum. PostschaffnerRemmers beim
hiesigen Postamt kann auf eine Wjährige Dienstzeit im Post-
und Telegraphendienst zurückblicken . Der Jubilar trat im Mai
1907 in Apen in den Telegraphendienst ein, ist seit langen
Jahren beim hiesigen Postamt als Postschaffner tätig und gilt
hier als geschätzter Beamter.

Tierschau in Westerstede . Die Tierschaukommisfion des
Landwirtschaftlichen Vereins Ammerland beschloß in der
Sitzung bei Cording, die Tierschau abzuhalten, und zwar am
8. September in Westerstede auf Thalen Weide.

Augustsehn.
Die Anfuhren für den Bau des Schöpfwerks in Holtgast

beginnen. Bereits seit ein paar Tagen werden von der hiesigen
Station eiserne Rammvsähle abgefahren, die eine Länge von
84h Meter Haben und so gegossen sind , daß ein Pfahl in den
anderen patzt . Die Rammpfähle dienen zum Schutz der Bau-
kuhle , dann aber zur Abdämmung der Fluten am Fuße des
Pumpwerks. Die Pfähle werden mehrere Meter tief in den
Deich hineingelegt. Bei dem Bau des alten Pumpwerks hatte
man Holzpfählebenutzt , so daß bei dem jetzigen Bau bedeutende
Sicherheitsmaßnahmen angewandt werden. Die Arbeiten wer¬
den sofort nach Pfingsten ausgenommen.

B o ke l.
Der Bericht vom Wanderwettschießender ammerländischen

Schützenvereine in Nr. 123 d . Bl . hätte unter Bokel b . August¬
fehn stehen müssen . — Edewechts Gesamtergebnis beträgt
1382 R. — Den 4. Preis beim Preisschießen (freihändig) er¬
rang mit 51 R. Eilers -Apen.

Neuenburg.
Die Rot der Gemeinden. In den letzten Tagen gingen ver¬

schiedentlich Meldungen durch die Zeitungen, wonach in eini¬
gen Gemeinden die Gehälter für April noch nicht voll aus¬
bezahlt seien oder daß die erste Mairate nicht ganz bezahlt
werden könne . Es dürfte aber wenig bekannt sein , daß die Ge¬
meinde Neuenburg bis vor einigen Tagen noch mit der letzten
Rate für März, den drei April-Raten und der ersten Mairate
im Rückstand War . In der letzten Woche sind zwei Raten be¬
zahlt worden, so daß jetzt noch drei Raten rückständig sind . Die
Gemeinde sitzt infolge der hohen Zahl der Wohlfahrtsempfän¬
ger vollständig fest. Die Kaufleute haben für März und April
und teilweise für Februar noch nicht die Warenrechnungenbe¬
zahlt bekommen . Sie haben schon verschiedentlich erklärt, daß
sie nicht mehr in der Lage seien , Warenscheine anzunehmen.
Wenn der Staat hier nicht eingreift, werden die größten
Schwierigkeitenentstehen.

Altenhuntors.
Die MitgliederversantMlung des Gemeindeüundes

in Völlers ' Gasthaus war gut besucht.
Außer der Besprechung von einigen Steuerfragen war die
Erörterung kirchlicher Angelegenheiten vorgesehen und des¬
halb der Kirchenrat dazu eingeladen. Dieser war mit drei
Mitgliedern und dem .Vorsitzenden erschienen. Der Pfarrer
erläuterte an der Hand des Voranschlages die wesentlichen
Posten auf der Einnahmen - und der Ausgabenseite und
klärte die Zuhörer aus über den Verbrauch und den Ver¬
bleib der Kirchen-Umlagen , sowie über den wirklichen Be¬
trag der Gehälter der im kirchlichen Dienst stehenden Per¬
sonen. Es schloß sich eine rege Besprechung in Frage und
Antwort daran an mit dem Ergebnis , daß mancher Zweifel
gelöst und manches Mißverständnis geklärt werden konnte.
Zum Schluß wurde ein Antrag des Gsmeindebund-Vor-
standes angenommen , bei sämtlichen Gemeindebünden an¬
zuregen, daß der Oldenburger Landbund an die am Mitt¬
woch tagende Landesshnode eine Eingabe richten
möchte , die nachdrücklich hinweist auf die äußerst schwierige
Lage der Landwirtschaft und die dringlich fordert , daß alle
kirchlichen Gehälter und Ausgaben erheblich vermindert und
in Beziehung gesetzt werden zu den Preisen , die der Land¬
mann für seine Erzeugnisse erzielen kann. — Sowohl vom
Gemeindebund als auch vom Kirchenrai wurde wiederholt
betont , daß bei allen steuerpflichtigen Gemeindegliedern
zweifelsfrei eine Zahlungswilligkeit vorhanden sei . Den
Schluß der Tagesordnung bildete eine kurze Besprechung
der neu bestimmten Einheiiswerte.

Oberrege.
Unfall beim Wäscheaufhängen. Frau Brenne aus Ober¬

rege bei Elsfleth glitt beim Aushängen von Wäsche aus und
zog sich einen Bruch des rechten Kniegelenks zu . Medizinalrat
Or. Glüsing, Elsfleth , leistete die erste Hilfe und veranlaßt«
die Ueberführung in das Evangelische Krankenhaus nach
Oldenburg.

Brake.
Strandbad . Unser rühriger Bade - und Fremdenverkehrs¬

verein hat an der Wartehalle auf der Kaje eine geschmackvoll
ausgestattete Tafel anbringen lassen, die neben einem Lage¬
plan der Stadt Brake, ihrer weiteren Umgebung, einer
Karte der Weser bei Brake mit Pieranlage und Strandbad,
einer Weserkarte von Elsfleth abwärts , dem Fahrplan des
Dampfers „ Stadt Bremen " und der Fähre Brake— Sand¬
stedt eine Reihe wissenswerter Mitteilungen sür Freunde
des Wasser- und Segelsports enthält : Wassertiefen bei Brake,
Hoch - und Niedrigwasserzeiten in Brake, Pegelgezeitenunter¬
schiede gegen Brake, Erläuterung der Wasserstandsstgnale
beim Wasserstraßenamt Brake, sowie der Sturmsignale beim
Vorjahre , Angabe der Stationen der Nebenflüsse der Unter¬
weser, Umrechnung der von dem Windmesser auf dem Tele¬
graphen angegebenen Meter-Sekunden in die übliche Bezeich¬
nung der Windstärke. Da die Tafel gleichzeitig als Reklame¬
tafel für die hiesigen Gaststätten dient, so hat der Verein hier
eine ungemein praktische Einrichtung getroffen, die allgemein
Anerkennung finden wird . Der am Hnmnelfahrtstage eröff¬
net«: Betrieb der Strandhalle , der wie im Vorjahre von dem
hier in bester Erinnerung stehendenHerrn Harms aus Ol¬
denburg übernommen ist , sowie der regelmäßige Pendelver¬

kehr zwischen Kaje und Strandbad , hatten unter der Ungunst
der Witterung zu leiden. Hoffentlicherfolgt bald der ersehnte
Umschwung, so daß auch die Strandzeltbesitzer sich heraus¬
wagen und der Strand sein gewohntes Bild erhält.

Ovelgönne.
Feuer. Ein dreistöckiges Haus in Ovelgönne, das frühere

Viktoria-Hotel, ist völlig niedergebrannt. Während aus den
Oberwohnungen nur wenig Mobiliar , das noch eilig aus den
Fenstern geworfen wurde, gerettet werden konnte , ist das
Mobiliar aus der Unterwohnung zum größten Teil geborgen.
Das Haus wurde von vier Familien bewohnt. Der anliegende
Stall konnte gerettet werden.

Nordenham.
Tod durch Ersticken . In Nordenham hatte sich das kleine

Kind eines Anwohners der Müllerstraße in Abwesenheit der
Eltern ein Badetuch über den Kops gezogen und ist dabei er¬
stickt . Ein nach Rückkehr der Eltern herbeigerufenerArzt konnte
keine Hilfe mehr bringen.

Blexen.
Das Paddelbootunglückbei Blexen. Zu der von uns be¬

reits gemeldeten Bergung eines umgeschlagenen Paddelboots
ist nachzusügen , daß es sich um ein Paddelboot aus Bremer¬
haven handelte, in dem ein Geschwisterpaar , ein ISjähriges
Mädchen und ein ISjähriger Junge , von Bremerhaven nach
Blexen gepaddelt waren. Bei der Rückfahrt haben sie nach
Ueberguerung der Fahrrinne ein kleines Segel gesetzt, wodurch
das Boot durch einen heftigen Windstoß auf die Seite gelegt
wurde, so daß es voll Wasser lief. Der Bruder bat die Schwester,
an dem umgekippten Boot zu bleiben und sich solange fest¬
zuhalten, bis er Hilfe herbeiholte, dann ist er nach dem User
zugeschwommen . Offensichtlich hat die Schwester aber den Ver¬
such gemacht , nachzuschwimmen , wobei sie dann ertrunken ist.
Fischer , die in der Nähe weilten, konnten den Jungen in
völlig erschöpftem Zustand bereits vor Erreichen des Users
aufnehmen.

Burhave.
Kurhaus Burhaversiel 100 Jahre im Besitz der Familie

Ackermann . Am 1 . Mai konnte die weit über die Grenzen des
Oldenburger Landes bekannte Firma I . G. Ackermann auf
ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Am genannten Tage
des Jahres 1832 übernahm der Großvater des jetzigen Be¬
sitzers , Johann Gottlieb Ackermann , das mit einem Kolonial¬
warengeschäft verbundene Gasthaus von dem damaligen Wirt
Hinrich Rabe. In jener Zeit, als Nordbutjadingen noch nicht
durch Chausseen mit der „Welt" verbunden war , hatte diese
Wirtschaft durch ihre Lage am Fahrwasser eine wesentlich andere
Bedeutung als heute . Fedderwarder- und Burhaversiel galten
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als die bedeutendsten
Hafenplätze unserer engeren Heimat. Von hier aus vermittel¬
ten Segler und Boote den Personen- und Güterverkehrzwischen
„Butenland " und den Städten an der Weser und Oldenburg.
Noch in den achtziger Jahren bestand eine regelmäßige Fähr¬
verbindung mit Geestemünde , die von dem Vater des jetzigen
Inhabers unterhalten wurde. Täglich , den Tidestromausnutzend,
segelte er , oft in Gesellschaft mit seinem Kollegen von
Atens aus Fedderwardersiel zum Warenaustausch nach
dem damals größten Hasen an der anderen Seite der Unter-
Weser. Diesen Verhältnissen entsprach auch der Wirtschafts-
betrieb, der mit dem nicht unbedeutenden Schiffsverkehrauf's
engste verknüpft war . Das änderte sich in den folgendenJahr¬
zehnten , als Burhaversiel durch das Versanden der Fahrrinne
an der Butjadinger Küste einerseits und den Ausbau des
Straßennetzes andererseits immer mehr an Bedeutung verlor.
Doch wußte der Enkel des einstigen Begründers der Firma,
der heute fast 40 Jahre an dieser Stelle unermüdlich tätig ist,
sich aus die durch die Zeit bedingte veränderte Geschäftslage
einzustellen , indem er den einfachen Gasthof zu einem modern
eingerichteten Kurhaus , das allen Ansprüchen der Neuzeit ge¬
recht wird , umgestaltete. Der prächtige Bau , der hoch über den
Deich hinausragt und dadurch eine einzigartige Aussicht auf
das weite Meer bietet, aus dem Deutschlands größten Schisse
bei ihrer Aus- und Heimfahrt zu beobachten sind , wurde kurz
vor Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 eingeweiht. Seit
etwa 20 Jahren wird nun diese Stätte der Erholung in des
Wortes wahrster Bedeutung von Badegästen aus allen Teilen
unseres Vaterlandes ausgesucht.

Middoge.
Ein bekannter Rindviehzüchter gestorben . Der älteste

Züchter des Jeverlandes , Landwirt Otto R. Bruhnken-
Middoge, ist im hohen Alter von 92 Jahren an Altersschwäche
gestorben . B . war viele Jahre Mitglied der Körungskommisston
und nahm in der Jeverländer Rindviehzucht eine führende
Stelle ein. Seine großen Verdienste um die Leistungszucht und
den Ausbau des Jeverländischen Herdbuchvereinswerden bei
der gesamtenZüchterschaft des Jeverlandes unvergessen bleiben.

Barkel.
Ein menschliches Skelett gesunden . Beim Sandgraben im

Barkeler Busch in Barkel fand man in geringer Tiefe Teile
eines menschlichen Skeletts, Reste von Schuhen und Knöpfen.
Da die Schuhe eine derbe mittelalterliche Arbeit darstellen,
wird angenommen, daß es sich entweder um einen Soldaten
handelt, der um 1160 in der Schlacht bet Barkel unter Herzog
Heinrichdem Löwen gejochten hat, oder um einen Söldner aus
dem 30jährigen Kriege . Der interessanteFund ist vorläufig von
Bahnhofsinspektor a . D . Bock (Heidmühle) , dem rührigen Vor¬
sitzenden des Schortenser Altertumsvcreins, in Obhut genom¬
men worden.

Delmenhorst.
Abschlagszahlungen. Den Gemeindebeamten, Angestell¬

ten und Lehrpersonen sind am Sonnabend Abschlagszahlun¬
gen bis zur Höhe von 100 RM auf die Maigehälter geleistet.

Vechta.
Sonntagskarten . Dem Vorgehen der Reichsbahnverwaltung

folgend, hat sich jetzt auch die Münsterlandbahn Vechta-
Cloppenburg entschlossen, vom 1 . Mai ab Sonntags¬
karten mit einer entsprechenden Verbilligung der Fahr¬
preise zur Ausgabe zu bringen.

Osnabrück.
Bon einem Balken erschlagen . In Bökern bei Schwagstorf

wurde der Haussohn P . bei der Errichtung eines Gebäudesvon
einem herabfallenden Balken so schwer getroffen, daß er in der
Nacht darauf starb.

Bon herabfallendem Gestein getötet . Der Bergmann West¬
kamp aus Mettingen verunglückte auf dem Theodor-Schacht in
Ibbenbüren tödlich . Durch herabsallendesGestein wurde er am
Kopfe so schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

Zug enthauptet einen Mann . In der Nähe von Schwei¬
cheln wurde auf dem Anschlußgleis zu einer Brauerei der
26 Jahre alte Angestellte M. überfahren. Ihm wurde der Kopf
vom Rumpfe getrennt. Der Verunglückte war vor einiger Zeit
mit einem Fahrrad gestürzt und litt seitdem an Geistes¬
gestörtheit.

Schwere Gefängnisstrafen. — Sie überfielen mit Revolvern
zwei alte Frauen — Dem Polizeibeamten den Revolver ge¬
stohlen . In Hopsten hatten im Januar die Arbeiter Schürmann
und Leferink , beide ohne festen Wohnort, zwei alte Schwestern
überfallen. Nachts waren sie in den Keller der beiden alten
Damen eingedrungen, hatten sich an Wein gütlich getan und
dann morgens die Schwestern, als hiese den Keller betreten
wollten, mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, ihnen Reise¬
geld zu geben . Noch am gleichen Tage waren sie aber verhaftet
worden. Ihnen wurden eine ganze Reihe Einbrücheund Dieb¬
stähle in Westhannover und Nordwestfalen nachgewiesen . Der
eine der beiden Räuber hatte es sogar fertig gebracht , als or
sicki obdachlos auf der Polizeiwachein Emsdetten meldete , don
einem Polizeibeamten den Dienstrevolver aus dem Tienstre-ck
zu entwenden. Schürmann wurde zu einer Gesamtgefängnis-
strase von 5 Jahren und Leferink zu einer solchen von
3lL Jahren verurteilt.
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«kwaiaviten. .

0.78 V.W 1 .20 1.80
0.8S 1.10 1.80 L50
1.65 2.10 2.70 3.50
I LO 1.90 S.10 2.80
1 .80 2.30 L7S 3.78
0.95 1.80 2.25 4.25
0.95 1.25 2.25 3.25
1.60 2.60 3.60 4.60
4.25 5.50 6.50 7.50

ISi »UvLEL 'A»«ss ;8« «ss '-ILW » « ia
3.25 4 .50 4.75 5.50 6 .50

U
" '
38 üviiksonsko . 38

Kskklallr Zu verpachten aus sofort eineun2 !»vt,i . hei Elsfleth belegene

Landstelle
zur Größe von 6fH Hektar. — Evtl , kann
das Haus mit großem Garten allem ver¬
pachtet werben . — Näheres

Z. li^ llkkN, AUKMnM.
an derGründung einer Genossenschaft für
Finanzierung von Bausparverträgen?
Angebote unt. R K 722 an die Geschst. d. Bl.

2 ! «>i ^ flk ^ gstSk^
sin schönes besteck in echt
5iIKer ocksr schwer vsr
silksrt - lür gute Qualität
in groOsr Auswahl bürgt
cisr dlams

tcvuttinlzitr.lt
Ukrmocksr - Ivvelisr

3 Eßzimmer und
2 Schlafzimmer

wegen Platzmangel zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen abzugeven.

— Eigene Anfertigung. —

« IWZSSI '. V « M
Nadorster Straße 99- — Fernruf 4582.

IV««
dlsus Preise -.
2.30 2 .90

4 .20
1 .50
2 .80
2 .M

Z.80
1 .Z5
2 .40

. 1 .50

1 .70
Z.50
2 .50

Lorü - MM - KMZKMkM « i
rsti, sisstisoh, mit Ssrsntissohein für '
hialtdsrkslt unci islohtsn lleui . . . . j
öiiligs Osoksn , mit Ssrsniissohsin . 0 .95
Starke Osoksn . 1 .90 2 .20
psiiiciscksn , rum ^ ussuohsn . , , . .
däoäsrns tOsiosrnstrs
. 0.3S 0 .40 0 .50 0 .60 0 .70 0.80 0 .90 1 .00

Esäisgsns hsnägsknüpsts lluxus -distrs . . . 2 .00
Auswahl in Zsttsiäsoksn, prima gepolstert von 0 .50 an
/Mswstil bequemer Essunäbsitsssttsi . . von 5.70 an
praktische Kinäsrsitrs . . . . 0.50 0 .90 1 .00 1 .80 2.00
polier, mit Gummi von 0 .90 an , mit i-!sbsl unci V/ipps
13 .90 16 .75 17 .50, mit Uustrsiisn 25.00 28.00, tioiiäncisr,
pincisrrscisr , pincisrautos

ir » ÄI - bange Str . 73
VL « «« » ks»

in neuer Fusstaitung mit neuer Ausrüstung
Verlangen Sie meine neueste Preisliste kostenlos

» 8

Unsere Spitzenleistungen in allen Qualitäten fertiger Herren-
und Knabenkleidung , die wir dank unserer besten Geschäfts¬
verbindungen und unseres Barzahlungssystems bringen , werden
Ihnen jetzt mehr denn je zugute kommen

KerreNANLBZk mit gMZm M imü WLerVerscheiLustg
Elegante reinwollene Kammgarnanzüge
erstklassige Qualität und Verarbeitung . > 3ß .- 43 . - 32 . - 82 .- 72-
Moderne Kammgarn « » zöge
flotte Dessins , guter Sitz. 24 . - 2ZM 31 .- 3k °o zg50
Solide , haltbare Herreuanziige
gute Tirtey - und Buckskin-Stoffe. 14^ ^ 50

23 . - 2S . - 34 ^o

Reinwollene blaueKammgarnauzüge
bewährte Stammgualitäten . . . . . zgM 38 . - 45^ 54 .- 88 . -
Herreu - Svortanziige
Strapazier -Qualitäten . . . 12 ^°

IS . - ZIM 32^ 48 .-
Svortanzug mit Golfhose
modern gemusterte Stoffe. 17 ^ 23^ 28 . - 34 . -

SerreWWZnlsImoderne Slipons , » y 4050 -,r50 rq « a50
Mäntel und Paletots LL, " Lv 22 4L ." 48

ki - Lffnung am

/^ sinsps /^ ovlctlialls
Ociststrobs 7
beste binkaulsgusiis kür sämtliche

-^ mmssläncisk ' V/ur 'Ll - unci fisiscliv/al 'SN

kisr , kustSp , /^ arganns
kin Versuch übsrrsugt. bitte Lchouksnstsr ksochtsn

z

Oes großen krkolgss 'vsgsn
um einige läge verlängert

ZZlpMUZMM

fax L8n § MUMen5c !iZii

LßUK iin „KONS"
Heute , Dienstag,

Sperrsitz ISO Rm. . Balkon, sowie sämt¬
liche Saalplätze 0.30 — 1 .00 Rm.

6 Kanonen auf dev Matte
Buckbeim gegen Pohlsuß

Döring gegen Reibsr
Entscheidung

Thomson gegen BudruS

Gummimäntel , gar . wasserdicht
9,50 14,— 18.— 22,50 26,50

Trenchcoats m. Oeltuch n . Futter U17 .50 22,50 26 .50 29.50 B Zll kauien gelulk!

7u kf . gs. m ., g . erh.
« Kd.wagen . Ang . m.
Preis unt . O M 704
an die Geschst. d . Bl.

Lodenmäntel , Münchener Fabrikat
14,50 21 — 27,— 35,— 42,—

Windjacken, mit u . ohne Futter 8
7,80 10,50 12,50 14,— 16,75 K

Lodenjoppen , gar . gute Qualität
6,50 S,— 12.80 15,60 19.—

Hübsche Knabenanzüge . 4,50—10,50
Eleg . Knab .-Sportanziige 8,00—19,50
Ortg . Kieler Anzüge . . 4,80—13,50
Strrckanknöpfer . . . . 2,65— 8,20
Traimngsanzüge . . . 2,6S— 4,50
Knabenwindjacken . . . 4,50— 9,50

Kletterwesten aus haltb . Samtleder W
7,— 9.— 8

ms riech 8
Kuaven -Hosen . . . . 1,00— 6,50 D
Jmit . Wildlederhosen . 1,60— 5,20 DKnaben -Waschvosen . . 0,90— 3,40 R
Knaben -Pullover . . . 1,10— 6,90 UKnaben - Sporthemden . 0,85— 2,35 U
Knaben - Rollblusen . . . 0,95— 2,80 W

klaufs jeden Posten
«>gebr . Damen - und
Herrr .äder sow . ein¬
zelne Rahmen und
Teile . Zahle gute
Preise . Slngebt . un¬
ter O R 707 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Weiße Oberhemden . . 2,25— 3,90
Farbige Oberhemden . 2,25— 6,20
Weiße Oberh. durchgem. 3,25— 6,20
Oxsordhemden m . Brnd . . 2,60— 4,10
Elegante Einsatzhemden 1,00— 3,30
Mos . Herren - Pullunder . 1,00— 5,50
Eleg . Pullover m. Reißv . 5 .70- 10,20
Neuheiten in Bindern . 0,45— 2,95
Hübsche färb . Socken. . 0,45— 1,70la Hosenträger . . . . v,6ö— 2,50
Cachenez, weiß , beige . . 0,85— 1,50
Mod . Kragen , Mako , 4f. 0.35— 0,50
Weiße Taschentücher . . 0,10— 0,35
I» halbst. Kragen . . . 0,45

Normalhemden , D .-Br.
Felsenhemd , kochfest .
Weiße Taghemden . .Gute Marohemden
Feste Barchenthemden
Preisw . Resselhemden
Wollgem . Normalhosen
Gestr. Reitunterhosen
Mil .- Köperunterhosen
Gute Makounterhosen
Zeteler Kittel . . . .Blaue Köpertacken . .Reinwoll . Socken . .
Sommerjoppen . . .

1,50— 3,80
2,25— 2.65
1,50— 2,35
1,45— 2,80
1 »a0— 2,95
0,9a— 1,50
1,00— 2,60
1 .80— 2,20

1,80
0,95— 2,20
1,85— 2,70
1.95— 2,85
0.65— 1,70
2,25— 5,80

UM KM»!, KM-SArrel
am Hunte -Ems -Kanal.

JlW - Am 1. Pfingsttage -MO

FrLH -Konzert von6—10 Uhr
Beliebtes Ausflugslokal — Garten —
Klubzimmer — Saal — Kegelbahn.

Mäßige Preise — Mittagessen a. Anmeldg.
Telephon : Oeffentl . Sprechst . Kl.- Scharrel.
Um gütigen Zuspruch bittet Ernst Mügge.

Trsch und Stuhle
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32 , Hof.

Veckren
Tasche mit3nM
verlor , von Millers,
Ohmstede , bis Jan-
tzen , Bornhorst . Ab¬
zug . geg . Belohn , b.

Joh . Bohlen,
Moorhausen

bei Altenhuntors.
Neil . Sonnab . runde
« Brosche , Silberor .,
Theaterwall , Markt,
Kaiserstr . Geg . Bel.
abz. Hindenb .str . 10.

^ ^ UchtIM
geg . Bürgsch . 10 Pr
Zinsen und monatl

Zu leiüen
^

Mi

Au vennteten
r leere Limmer

Bergstraße 18.

^ i» W ZsMMk
leer oder möblt ., zu
verm . Bürgerfelde.

Schulweg 83.

Pin schön. Zimmer,
möbl . od . leer , zu

vermt . Brunsbrok 3.

ruche Stube und
v Kammer mit zwei
Betten ( sofort ) . An¬
gebote unt . R E 717
an die Geschst. d. Bl.

Ein oder zwei
lM NIMM
zu vermieten.

Meinardusstratze 59.
Die bisst , von Bank¬
vorsteher Kohl bew.

abgeschlossene
MttWkWW

ist auf sofort oder
spater zu vermieten.

Th. Klovpenburg.
Tossens.

Zum 1 . 6. sonn . 2-Z .-
MkMWlM

mit Zubeh . in Neu¬
bau an sehr ruhiger
Lage zu vermieten.
Rosenvllsch . Schütz.-
hosstr. , Fasanenweg.

geraum . Kamm , und
- Küche an ruh . Be-

Rückz. Schristl . Ang . wohn , zu vm . Dstbg.
erb. unter R U 730
an die Geschst. d . Bl.

IM M
gegen höchste Sicher¬
heit sofort gef . An¬
gebote unt . R I 729
an die Geschst. d . Bl.

Helmsweg 14.

Möblt . Zimmer zuUS verm . Gaststr. 19.

Suche anzuleih . auf
erste Mündels . Fein-
goldbypotheken zu e.
Zinssätze von 7 bis
8 Proz . für prompte

Zinszahler
13 «68 . 10 «68.

8686 . 7666.
6666 . 3666.
2566 . 2666.

1666 . 366 »
E. Heimsath , Aukt.,

Bergstraße 17 a,
Fernsprecher 3536.

Gesucht auf sof. auf
durchaus sich . Hhp.

1666 Mark
Angeb . unt . R N 725
an die Geichst. d . Bl.

YMe verk. gegenNMÜS Hypoth .. auch
u . Zugabe von Bar¬
geld . Garlichs AG .,

Stau 53.

VMM
bis 2000 RM 4
unkündbar g.

Darlehns - und
Hypothekenkredit-

Kom .-Ges ., Olden¬
burg , Brüderstr . 31.

4 o . 2 gut mbl . Zim.
> (sep. Eing .) z . 1 . 7.
zu verm . Gaststr. 19.

Ge!!« efyche
Eebiidetes MM
27 Fahre , perfekt in
allen Hausarbeiten
( Schwestereramenl,

sucht Wirkungskreis.
Hildeg . Erdbrügger,

Bielefeld,
Niedernstratze st II.

Markenartikel!>U Fleissiger Herr
f. AuSlief .lager von
der Wohng . aus ge¬
sucht. Erfordert , ca.
40 RM . Angeb . an
W . Mogk , Bremen,

Am Wall 143/44.

zum Besuch d . Land¬
wirte bei gutem Ver¬
dienst sofort gesucht.
Alotzs Schweistbal

Opladen Rhld.
Rennbaumstr . 97

Weibliche
Gesucht srdent-
Wes MRchen

das gut melk. kann.
Bremen 10,

Kamphoferdamm 81.

GesuchtMs WM
ein Mädchen

für Landw . b . Farn .»
anschluß und Gehalt.
Fr . Meyer zu Ber¬
stenhorst, Huntlosen.

Suche auf sofort

MVchM
nicht unter 20 Jahr.
Joh . HSrisch, Brake,
Gastwirtschaft „Zum

Deutschen Hause " ,
Breite Straße 64.

Lut . 2W 1 . ZMt

das das Melken von
drei Kühen m . üb .n.

Gustav Addicks,
Bäckerei und Gast¬
wirtschaft , Olden-

brok-Mittelort.

38 - M . MZMn
aus gut . Hause sucht
Strllg . in gut bürg.
Hans -H. Selb , ist in
all . Zweig , d. Haus¬
halts erfahr , und hat
Nähen gel . Angebote
unter N 126 Filiale
Nadorst . Straße 128.

Suche für sofort ein

tLWMkßW

nicht unter 20 Jahr.
Eduard Ahrens,

Bäckerei und Kondi¬
torei , Rüstringen,

Bremer Straße 29.

Mve . s . Stsllg . zur
Mhrg . e . Haush.

Angeb . unt . O T 709
an die Geschst. d. Bl.

MW

Ein wen . gebraucht.
lsWUMMI

zu verk . Bürgerfelde.
Schulweg 88.

verk. ein Rasen-
« mäher . Nikolaus-
stratze 9 unten.

Blaue Herrenmützen . . 1,30— 3,75
Die prima Tuchmütze . . 2,75
Moderne Sportmützen . 0,85— 2Z0

l» Haarhüte . .Gute Wollfilzhüte
Preiswerte Hute

4,90— 8.00
3,00— 4,50
1 .95— 2.75

Wir unterhalten eines der größten Lager in Herreukleidung

G. WvISISS k » S»U«SL>AWWS'
Ecke H a aren - un d Mo ttenstra tz e

LjMWWS
zahlt höchste j

Preise für
getr . Herren-

^und Damen - ^
Garderoben

! KI!-!I!eiSN -SÄ8ö!
wAikvIlMe 4Y

j fMMUrg^

3u MMM gewOt

Zum 1. August eine moderne

4-SWUklMMW
gesucht. Elektrisch Licht, Heizung,
usw . Bedingung . Angebote mit
Preis unter R A 7l3 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht aus sofort gelt . Dame s. 3- 4-oder 1 . Juli schöne » Vn , -Mc>an rne,ri-Zimmer-Wotzn.
mit Bad

Angeb . unt . O N 705
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht aus sofort
oder später von ruh.
Bewohn , ohne Kind.
3 -Mnier -Mdn.
u . Küche, mögl . mit
Gartenld . Wohnber.
Angeb . unt . O S 708
an die Geschst. d . Bl.

Suche gebrauchte, gut
erhaltene

preiswert gegen Kasse
zu kaufen. Schriftliche

gesucht möbl . separ.^ Zimmer . Stadtmt.
Angb . unt . O W 712
an die Geschst . d . Bl.
Name sucht freundl.^ Oberwohnung , 3
Räume und Küche,
mögl . Stadtviertel.
Mietpreis vis 35 M.
Angeb . unt . R C 715
an die Geschst. d . Bl.

Zim .-Wohn ., rngl,
Zentrum . Angb . mit
Preis unt . R B 714
an die Geschst. d . Bl.

ZsZM . WkllMA
mögl . sofort gesucht
für allemsteb . Dame.
Angeb . unt . R F 718
an die Geschst. d . Bl.
Beamter sucht Juli
4 — 5k . WENN
mit Garten . Ca . so
Mark Miete . Ange¬
bote unter V 127 an
Ftl . Lange Str . 45.

Bewerbungsmaterial
mutz tm Interests der
Stellensuchende» um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückaesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für Weilers Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

MäNEche
Gesucht aus bald ein

Lehrling mit guten
EchlMemtiliW

in anerkannter Lehr¬
wirtschaft.

Aug . Wilhelms,
Gärtnereibetrieb,

Varel i. Old ..
— Fernruf 303. —

Gesucht für einen kl.
Haush . zum 1 . Junt
eine altere , saubere.

M MtiSL—UWMmn
Angebt , erbeten un¬
ter R V 731 an die
Geschäftsstelle d . BI.

NMZ AlM
ohne Anhang möchte
mit einer alt . Dame
in klein . Landhause
wohnen ? Wohnung
( Stube , Kamm ., Kü¬
che ) frei , dafür als
Gegenleistg . Hilfe in
Haus und Gart . An¬
gebote unt . R W 732
an die Geschst. d . BI.

MMMg
Aelterer Herr sucht
auf sofortig . Antritt
f. leicht. Dienst best-
empfohlen ., durchaus

zuverlässiges
WMlWÄM

das selbständ . kochen
und e. kleinen Haus¬
haltung Vorsitz , kann.
Angb . unt . M N 665
an die Geschst. d. Bl.

l . Keim L Igr.
P .-Geig.

ges. Dauerst . Angeb.
erb. unter O L 703
an die Geschst. d . Bl.

ZMiMM Herr
gs. s. leichte Schreib-
arbt . tägl . 2 Stund.
Reell . Verlag Krone,

Karlsruhe 91.

Me in Streek
mögl . b. zu miet . ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . R G 71^
an die Geschst. d. M.

Gesucht auf sofort
oder zum 1 . Juui

M MM
Johann Steenken,

Wüsting.

Suche für größere
Landwirtschaft ein
erfahrenes , strebsam,

imges MVAk
für Haus und Gartens
ferner ein Mädchen v.
l8 Jahren für HauS
und Landwirtschaft

Näheres durch
G . Koch , amtl . Aukt
Westerstede

Gesucht wegen Ver¬
heiratung so bald wie
mögt , eine zuverlässige

Hinrich Dedarde
Ältenbuntorf

Einz . Dame sucht in
uter Wohnlage zum"üli sonn . 4-Z .-

mit Balk . oder Ver .,Bad und Zübh . An-
Offerten mit näheren gebt , mit Preis un-
AngabenunterOO >706 ter O W 711 an die
an die Geschst. d. BI , Geschäftsstelle d. M.

^ !! vemiele !r^
Zu vermieten eine

schöne, sonnige , 4rm.

Küche, Gart . u . Zu-
H4hör , auf sofort ad.
später . Angebt , un¬
ter O Ü 710 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

^ UWMSM

UN -LMM - kmimlel

Pfingsterholung
Der billigste Pfingst - Ausflug mit Frau und
Kindern ist die Walderholungsstätte Streek
bei Saudkrug , 30 Minuten vom Bahnhof.
Der Aufenthalt für einen oder mehr . Tage
stellt sich nichtteurer als zu Hauie . Erwachsene
und Kinder können sich hier nach Herzens¬
lust vergnügen . Fra » Wiesentan«



Svrtlase
zu Ne. 128 -er .NachrichtenM Stsdl nn- Land" vsm dienStag. dem ia Mai 1832

Aus Lee WaWeweWW
Dsr NWM MW WahKarrWf dev NMßsKaSssSßMfter;

Für Volk , Vaterland und die
Am Sonntag hatte die Gauleitung Weser-Ems der

NSDAP , die Amtswalter des Landes Oldenburg in der
„Union " in Oldenburg um 10 Uhr vormittags zur Entgegen¬
nahme der Richtlinien für den kommenden Wahlkamps ver¬
sammelt. Die Unionssäle waren überfüllt . Die Leitung der
Tagung lag in den Händen des Reichstagsabgeordneten
Spangemacher, Oldenburg.

Ueber die Tagung wird uns berichtet:
Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Ansprache des

Führers der nationalsozialistischen Jugendbewegung , Lühr
Hogrefe, Oldenburg . Er gab bekannt, daß , da mit der
SA . und der SS . auch die Hitler -Jugend verboten wurde,
die nationalsozialistische Jugend sich eine neue Form geschaf¬
fen habe in der NS .-Jugendbewegung . Die nationalsozia¬
listische Jugend werde jetzt mit verstärkter Kraft um die noch
abseits stehende Jugend ringen.

Anschließend beleuchtete Herr Wahlschlager, Ol¬
denburg , das Wollen und die Ziele der NS . - Jugend¬
bewegung. Er sührte aus , daß es für die deutsche Ju¬
gend ein Gebot der Stunde sei » sich zu der einzigsten Er¬
neuerungsbewegung des deutschen Volkes zu bekennen, zur
nationalsozialistischen Freiheitsbewegung . Da es sich um die
sittliche und wirtschaftliche Erneuerung unserer deutschen
Gegenwart und Zukunft handele , habe die deutsche Jugend

-in diesem Kampf mit in vorderster Linie zu stehen. Die NS .-
Jugendbewegung werde mit der ganzen Kraft der Jugend
daran arbeiten , daß das Reich der nationalen Freiheit
und der sozialen Gerechtigkeitals Garant für die Lebens-
möglichkeit der HeranwachsendenJugend erstehe.

Der Gaupropagandaleiter Herr Schulze- Oldenburg
gab dann die Richtlinien für den Wahlkampf bekannt. Aus¬
gehend von unserer Stellungnahme zu den im Wahlkampf
gegen die NSDAP , ausmarschierenden Parteien gab er den
Amtswaltern einen genauen Ueberblick über die organi¬
satorische Durchführung des Wahlkampfes. Sämtliche Vor¬
arbeiten für die Redner , Plakat - und Flugblattpropaganda
sind für das ganze Land bis ins einzelnste geregelt. Die
vorgesehene Propaganda wird im Lärche Oldenburg jeden
Wahlberechtigten erfassen. Hauptgewicht ist mit auf die
Kleinarbeit zu legen. Jeder Nationalsozialist muß täglich
und stündlich die uns noch fernstehenden Volksgenossen auf-
klärest, damit wir unser Ziel , die Erringung der Macht im
Freistaat Oldenburg , auch erreichen.

^ spiegelt sictz -ruerst in üer Ssschsftsnkslt cksi- Woknung.
» sn glaubt gsr nickt , vis vortsllkskt eine gepklogts
Vkoknung ru wirken verstellt, l-isuskrsüen, spsrssm
uncl klug Sj'ncl, vervenclen Lclion immer

KZ gibt ksum etwas kesseres rur pflege «er puLdöklen

oldenburgische Heimat!
Nachdem der Leiter der Tagung , Herr Spange¬

macher, wertvolle Fingerzeige für die Durchführung der
Kleinarbeit gegeben hatte , nahm für den immer noch schwer¬
krankenGauschatzmeisterSichler der SA .-Oberführer a. D.
Herzog - Oldenburg , das Wort zur Erläuterung der kassen¬
technischen Durchführung des Wahlkampfes. Die NSDAP,
führt auch heute, wie bei ihrer Gründung vor 13 Jahren den
Kampf nur durch die Opferwilligkeit und Opfersreudigkeit
ihrer Anhänger . Es stehen der NSDAP , für ihren gigan¬
tischen Kampf keine Unterstützungen zur Verfügung . Aus
den Opfergroschen ihrer Anhänger heraus hat die NSDAP,
den . Apparat der Bewegung aufgebaut und die Wahlen
durchgeführt. Genau so wird die jetzige Landtagswahl ge¬
führt werden und werden wir unseren Kamps bis zum sieg¬
reichen Ende führen . Die Stärke der NSDAP , liegt in
ihrer materiellen Ungebundenheit nach allen Seiten.

Der Gauleiter , Herr Röver, M . d . R ., sprach über die
L a nd e s p oliti k. Er führte aus , daß es jetzt heiße,
alle Energien für den kommenden Kamps spielen zu lassen.
Die ' Nationalsozialisten stehen noch in den Anfängen ihres
gigantischen Kampfes . Heute ginge es darum , daß die Stel¬
lung des Reichskabinetts von außen , also von den Ländern
her, gebrochen würde . Das Zentrum weiß genau , um
was es geht. Freiwillig wird Brüning nie das Feld
räumen . Er denkt auch nicht daran , seinen Regierungs¬
kurs zu . Ludern. Alle Gegner des Nationalsozialismus
rechnen mit seiner Stagnation . Da sollen alle falsch ge¬
rechnet haben . Die Nationalsozialisten werden mit noch
größerer Aktivität den Kampf führen als bisher.

Mit vier bis fünf Hitlerversammlungen kann die
NSDAP , in . diesem Wahlkampf rechnen. Es müssen schon
äußerst wichtige Dinge ,geschehen , wenn Hitler absagen würde.
Alle Kombinationen über Ort und Zeitpunkt der Hitlerver-
sämmlungen sind zwecklös . Die . Gauleitung wird schon von
sich aus die näheren Daten bekanntgeben, wenn alle Vor¬
arbeiten geregelt sind.

Dann gab der Gauleiter Rover die Kandidatenliste der
NSDAP , bekannt. Er mußte Mitteilen , daß der alte treue
Mitkämpfer Eichler gebeten habe, ihn nicht wieder äüf-
zustellen. Herr Eichler liege noch immer schwer krank zu
Hause und bedürfe der größten Schonung. Hoffentlicherhole
sich Herr Eichler wieder schnell . Sichlers Wunschsei es, seine
Kräfte wieder möglichstschnell in den Dienst der großen Sache
stellen zu können.

Den Schluß der langen Liste bilde wie immer Herr
Spangemacher . Es gelte jetzt , in Oldenburg zur Macht zu
kommen. Auch in Oldenburg gäbe es Splitterparteien , die
das Gebot der Stunde , nicht erfaßt hätten . In Preußen
hätten diese sich national nennenden Splitterparteien die
Machtübernahme durch die nationale Opposition verhindert.
Hoffentlich gibt die Bevölkerung unseres Landes diesen
Herrschaften die Quittung für ihr egoistisches Verhalten.
Die Bevölkerung über die Schädlichkeit dieser Splitter¬
gruppen . ohne Existenzberechtigungaufzuklären, sei ein wich¬

tiges Moment des Wahlkampfes. Nicht Gerede, nicht Ge¬
schrei — . sondern Kampf und Arbeit werden die National¬
sozialisten ihr Ziel erreichen lassen.

Nachdem Or. Kohnen - Vechta noch Stellung genom¬
men hatte zum Fall Harkebrügge und schilderte, wie das
Zentrum heute mit allen Mitteln versuche , sich aus der
Schlinge zu ziehen, sprach der Leiter der Tagung , Herr
Spangemacher, das Schlußwort . Er wies auf die
unehrliche Handlungsweise der Reichsregierung hin , die sich
schon allein im Verbot der kommunistischen Gottlosen¬
bewegung kund tue . An die viel größere und gefährlichere
Gottlosenbewegung der SPD . wage Brüning sich nicht heran.

Die Nationalsozialisten hätten auch in diesem Wahl¬
kampf nur eine Parole:

Für Volk , Vaterland und unsere oldenburgische Heimat.
Wenn die Deutschnationale Volkspartei den Kampf
mit der Parole führe:

Ablehnung jeder Art von Sozialismus,
dann fetzen wir dieser Parole das Fronterlebe«
gegenüber. Daß der Nationalsozialismus nichts mit dem,
volksverderbenden Marxismus gemein habe, sei bekannt.
Durch diesen deutschnationalen Ausspruch sei aber auch der
soziale Charakter der Deutschnationalen gekennzeichnet:

Soziales Almosenmäntelchen.
In dem notbrennenden Kampf geht es darum , eine

Mehrheit zu bilden,
die mit Me» erdenklichen und verfügbaren Mitteln

die Eigenstaatlichkeit Oldenburgs verteidige.
Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer Adolf

Hitler und dem Horst-Weffel -Lied wurde die erhebende
Tagung geschlossen.

*
Zur Prüfung der für die Landtagswahl eingereichte « Wahl¬

vorschläge tritt der Wahlausschuß am Freitag , dem 13. d . M.,
nachmittags S Uhr, im Ministerialgebäude zusammen.

In unserer gestrigen Notiz „Aus der Wahlbewegung" ist
in der Besprechung insofern ein Irrtum unterlaufen, als wir
die Erringung eines Mandats seitens der „Nationalen
Vereinigung" anzweifelten. Inzwischen ist uns bekannt
geworden, daß die unter obiger Bezeichnung gemeinsam de»
Wahlkampf bestreitendenVolks- und Wirtschaftspartet in den
Landesteilen Birkenfeld und Lübeck mit selbständigen Listen
Vorgehen , die mit der Liste des Landesteils Oldenburg ver¬
bunden sind . Die Liste in Birkeüfeld ist eine rem Volks-
parteiliche, und wird die' Unterstützung der dortigen Wirt-
schaftsparteiler finden. Da diese beiden Parteien in dem
dortigen Landesteil bei der letzten Reichstagswahl rund 3400
Stimmen auf sich vereinigt haben und weiter bei der letzten
Landtagswahl im Landesteil Oldenburg von Volks - und Wirt¬
schaftspartet etwa 9000 Stimmen aufgebracht worden sind,
ebenso bei dieser Wahl im Landesteil Lübeck reichlich 1000'

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahmenvon 15—20 Pfund in Kürze durch
den ärztl. . empfohl . wohlschmeck. Ebus - Tee . Auch härnsäure-
lösend . Sie fühlen sich wie neugeboren, werden schlank und
elastisch. RM 1,80 in Apoth. u. Drog. Versuch überzeugtauch Sie!

vie WMeuer MreMgtts
Roman von Pet e r Fr,ancke

32 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Wolsgang Berus Gesicht wird ganz ernst.
„Ich weiß , wie keiner es wissen kann, daß sie mich

„ Zugegeben — auf ihre Art , Wolsgang Bern ! Haben
Sie aber schon einmal darüber nachgedacht, ob . diese Art
der Ihren entspricht — klarer ausgedrückt: ob sie Ihrer wert
ist , Wolsgang Bern — ? Ich weiß , Sie wollen mir jetzt ant¬
worten : Sie ist meiner wert — ich kenne sie besser als
alle . . . Und wenn alle sie verachten — ich liebe sie . . . ! Das
ist sehr schön gedacht, Wolfgang Bern ! Aber die Dinge
liegen in Wahrheit anders . Nicht wir besttmmenunfern Ruf,
sondern wir haben ihn . Nicht unsere Auffassung von
unserem Wert für die Allgemeinheit entscheidet , sondern das
Urteil eben dieser Allgemeinheit . . . Und ich muß Ihnen
sagen , Wolsgang Bern , daß man Sie beide sehr verschieden
beurteilt . . . Und man wundert sich sehr, Sie der Vwletta
„verbunden " zu sehen . . . Ich will es Ihnen nicht verhehlen:
Madame La Violett « hat in allen persönlichen Dingen einen
sehr schlechten Ruf , und es schadet Ihnen , daß Sie mit ihr
liiert sind . . ."

Wolfgang Bern ist entrüstet.
„Die Menschen sind ungeheuer ungerecht, Herr Roth!

Madame La Violetta ist eine Künstlerin — gewiß, ihre
Lebensform entspricht nicht bürgerlichen Idealen , sie liebt
Len Lebensgenuß — aber das sagt gar nichts gegen ihre
menschlichen Qualitäten . Glauben Sie mir : La Violetta rst
gut . . . "

„Ich kann es Ihnen nicht glauben , Wolsgang Bern !"

Herbert Roth ist unerbittlich . „Ich habe Beweise dafür , daß
Madame La Violetta ein schlechter Mensch ist — "

„So dürfen Sie mcht sprechen , Herr Roth ! " '

„Ich muß so sprechen , Wolsgang Bern ! Es ist Freundes¬
pflicht . . .

" Und Herbert Roth erzählt ihm, was er in Paris
über La Violetta erfuhr . . . All' die widerwärtigen Affären
und die traurige Geschichte des jungen Gaston Perniche . . .

Wolsgang Bern hört das alles mit gesenktem Kopf.
Zer Brief der Violetta brennt aus seinem Herzen . . .

„Ich weiß , daß Sie es gut mit mir meinen, Herr Roth!
Und ich glaube auch , daß an den häßlichen Dingen , die Sie
mir von Madame La Violetta erzählen , ein Körnchen Wahr¬
heit sein mag . Das alles aber berührt nichts von dem, was
zwischen mir und der Violetta ist : sie hat von mir noch keinen
Pfennig Geld verlangt und keinen materiellen Vorteil
irgendwelcher Art gehabt — sie liebt mich . . Wolfgang
Bern greift iu seine Brusttasche. . . „Ihre wohlgemeinte
Warnung verdient mein Vertrauen , Herr Roth : lesen Sie
diesen Brief ! .

Herbert Roth liest den Brief der Violetta - lang¬
sam, Wort für Wort und Satz für Satz . . . Er legt den Brief
auf den Tisch.

„Dieser Brief ist nichts ! " sagt er mit harter Stimme . . .
„Sie irren , Herr Roth ! " Wolfgang Berns Stirn furcht

sich . „Dieser Brief ist alles . . . Sie sagten , daß Sie meine
Freundschaft .wünschen, Herr Roth . . . Nun , wenn Ihnen an
meiner Freundschaft etwas gelegen ist , so sprechen Sie nie
mehr ein Wort gegen Madame La Violetta . . . Ich könnte
es nicht ertragen —

„Das tut mir leid , Wolfgang Bern ! " sagt Herbert Roth,
„aufrichtig leid . . . " Aus ! denkt er, ganz aus . . . Wolfgang
Bern ist von der Violetta besessen , ihr hörig ist er und mutz
untergehen , wenn kein Wunder geschieht . . . Es ist so schade
um ihn . . .

Die beiden leeren ihre Gläser.
„Ich habe Ihnen ein Zimmer in St . Albans -Hotel, dicht

am Flugplatz , reservieren lassen, Wolsgang Bern ! Ich denke,
Sie werden müde sein . . . "

' Sie verlassen das Kasino. Als sie sich Zum Gute-Nacht-
Grutz die Hände reichen , sagt Wolfgang Bern ':

„Ich danke Ihnen , Herr Rath . . .
Herbert Roth lächelt ein wenig.
„Gute Nacht, Wolsgang Bern !"
Herbert Roth geht langsam davon . Meine Mission ist

gescheitert, denkt er . . . Arme Frau Hilde . . .

Wolsgang Bern schläft in den Vormittag hinein . Er er¬
wacht so glücklich, wie er eingeschlafen ist . Die Lektüre der
Londoner Presse beim Frühstück trägt dazu bei, seine aus¬
gezeichnete Stimmung noch zu erhöhen. In langen Artikeln
wird sein Rekordflng gefeiert, und er selbst schneidet glän¬
zend dabei ab : einige Blätter erwähnest schon beifällig den
Plan des Lnftfahrtministeriums , Wolfgang Bern als In¬
strukteur für die englische Segelflug - Bewegung zu ver¬
pflichten.

, Bevor Wolsgang Bern das Hotel verläßt , schreibt er der
Violetta einen Brief : in leidenschaftlichenWorten dankt er
ihr für ihr liebevolles Gedenken, versichert sie seiner Liebe
und sagt ihr , wie sehr er sich dem Wiedersehen in Boü Lunts
Wochenendhaus in der Nacht zum Sonntag entgegensehne.

Dann geht er zum Flugplatz hinüber.
Das englische Herbst-Flugmeeting ist in vollem Gange.

In dichten Geschwadern steigen die Konkurrenten zu Fern¬
flügen aus, und die Luft ist voll vom Donner der Motoren
startender und landender Maschinen.

Oberst Brunswick empfängt ihn , und im Bureau des
Flughafen - Kommandos kommt binnen zwanzig Minuten
ein Vertrag zwischen Wolfgang Bern und dem englisch«:
Luftfahrtministerinm zustande, nach welchem er in Crovdon
im Oktober einen theoretischen und im Mai des kommenden
Jahres einen praktischen Segel -Flugkurs von je drei Wochen
Dauer abzuhalten hat , gegen ein Honorar von zweihundert
Pfund pro Kursus . . .

„Ich beglückwünsche Sie und uns zu diesem Abkommen,
Mr . Bern ! " sagt Oberst Brunswick. „Werden Sie heute
fliegen ? " - >

„Rein , Herr Oberst! " La Violettas Brief in seiner
Tasche läßt ihn jeden Ehrgeiz vergessen . „Ich werde die
Steuerung meines Flugzeuges überholen müssen . . . Morgen
fliege ich vielleicht über den Kanal . . . "

Wolfgang Bern geht in den Reserve-Schuppen, wo der
„Wunderfalke" untergebracht ist . Er prüft die Bespannung,
die Schwimmkissen, die Streben , die Steuerzüge : der
„Wunderfalke" ist tadellos intakt . . . Zufrieden verläßt er
den Schuppen . . .

Wolfgang Bern will allein sein mit seinen Gedanken
an La Violetta , deswegen zieht er sich eilig im Hotel um
und fährt , um Herbert Roth nicht zu begegnen, in die innere
Stadt.

Er geht in einen Kinopalast und läßt einen albernen
amerikanischenFilm über sich ergehen.

Die Wochenschau läuft an , Bilder aus aller Welt glei¬
ten vorüber . . . Da , Wolfgang Bern zuckt zusammen und
richtet sich auf : Der Volks-Flugtag in Tempelhof . . . Jagende

'.
Motor -Flugzeuge , dichte Zuschauermassen. . . und nun gleitet
der „Wanderfalke" ins Bild . . . Die Violetta steht an der
Tragfläche . . . Wolfgang Bern steht das strahlende Lächeln
um ihren roten Mund . . . hört ihre Stimme . . . „Berlin ist
wmrdervoll — auch von oben . . . Ich liebe Berlin ! " Sie
winkt dem Publikum mit dem Taschentuchzu . . . Da ist die
Erscheinung verschwunden. . .

Wolsgang Bern stürzt aus dem Theater — die Leute
sehen ihm kopfschüttelndnach. Eine so grenzenlose Sehnsucht^
nach Charmaine ist in ihm, daß er sie körperlich spürt . . . Er
wirft sich in ein Taxi . . .

„St . Albans Hotel, Crohdon ! "
Als er . in seinem Zimmer ist , greift er mit zitternden

Fingern in die Innentasche seiner Lederweste. Er öffnet das
eine der Faltbrieschen und saugt gierig das Kokain in die
Nase. Dann liegt er lange aus dem Diwan : durch seine
Träume schreitet Charmaine . . .

Deil ganzen Abend über ist Wolfgang Bern im Kokain-
rausch. Er fährt noch einmal zur Stadt und gerät in eine.
Music-Hall zweiten Grades , amüsiert sich königlich über ein
schlechtes Variets -Programm . .

Gegen 4 Uhr kommt er ins . St . Albans Hotel zurück —
um 8 Uhr wünscht er geweckt zu werden. Er sinkt in einen
abgrundtiefen Schlaf . . .

Das Telephon schnarrt. Wolsgang Bern wacht auf. Er
kann die Augenlider kaum öffnen, tastend greift er zum
Hörer.

„Hallo — ? "
„Rixcht o'eloclr stt !"

8 Uhr . . . Wolsgang Bern legt den Hörer ab . und stöhnt.
Ein dumpfer Schmerz dröhnt in seinem Schädel, seine Augen
liegen wie Blei in ihren Höhlen . . . Er richtet sich ächzend
auf . . s (Forschung folgt.)
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Stimmen , zusammen also Volks - und Wirtschaftspartet voreinem Jahre in den drei Landesteilen über 13000 Wähler¬
stimmen verfügten, ist die Anzweiflung, betr. Erringung vonMandaten selbstverständlich hinfällig. Bekanntlich kam bei der
Landtagswahl von 1931 auf etwa 4800 Stimmen ein Ab¬
geordneter.

Die bisherigen kommunistischen Abgeordneten Müller-
Oldenburg, Wagner - Delmenhorst und Eilts - Rüstrrngen
sind nicht wieder als Kandidaten aufgestellt worden. Müller
soll aus Gesundheitsrücksichten verzichtet haben.

Birkenfeld.
Die Vertrauensmäner der Deutschnationalen Volksparteiim Landesteil Birkenfeld beschlossen zur bevorstehenden Land¬

tagswahl im Landesteil Birkenfeld mit einer eigenen Liste
vorzugehen. Die Partei beabsichtigt , eine Listenverbindungmit
den deutschnationalen Listen der anderen Wahlkreise ab¬
zuschließen . An der Spitze des Liste steht der Stahlhelmsührerdes Kreises Birkenfeld Amtsgerichtsrat Nieten - Nohfelden.Es folgen dann Karl Hartenberger, Landwirt und Schöffein Wilzenberg, Friedrich Karl Schmidt, Schlosser und Land¬
wirt in Bosen und Franz Emil Fettig, Müller in Brücken.

Hrm-tköMM ßrr SiihMMhmg
Cloppenburg, 4. Mai.

Der Herdvuchverein der Schwarzbuntzüchter Südolden¬
burgs hielt seine Hauptkörung ab , bei der folgende Bullen an-
gekört wurden:

Körplatz Visbek: Blücher 4 des I . Feldhaus , Rech¬
terfeld, Archilles der Wwe . Kühling. Astrup. Barno des A . Ost¬
mann, Visbek , Akono des B. Upmoor, Halter, Besteller des Cl.
Marischen, Visbek , Brands der Wwe . H. Ostmann, Visbek,
Brander des A . Tabeling, Hagstedt , Baß des I . Feldhaus.
Rechter seid . Barneselder des A . Filling , Rechterfeld , Berno des
H . Bramlage, Siedenbögen, Bango des A . Lübberding, Astrup,
Banks des G . Pundsack , Bonrechtern, Bravo des Cl. Meyer,
Varnhusen, Citon des G . Kaiser , Varnhorn , Cento des G.
Pundsack , Bonrechtern.

Körplatz Goldenstedt: Middo des Fr . Kröger, Gol¬
denstedt , Grino des L . Thöling, Barßel , Amberger der Ge¬
nossenschaft Ambergen, Äpler des H . Niemöller, Apeler,
Akandus des H . Marischen, Ambergen, Weck der Genossen¬
schaft Goldenstedt, Bruder des H . Frilling , Varenesch , Ballon
des H . Sütmann , Ellenstedt, Bamino des H . kl. Feldhaus,
Feldhaus , Bambus des G. Gr . Flege, Goldenstedt, Banjus,
der H. König L Genossen , Lahr, Zent des L . Rethwisch , Ret-
wisch , Champion des A. Gelhaus , Ambergen, Thymus des
L . Thöling, Varenesch , Chor des Fr . Kröger, Goldenstedt,
Chorus des G. Kohls, Umbergen, Corps des H. König, Lahr.

Körplatz Oythe: Arwin des H . Siemer , Hagen, Wiens
des H . Scheele , Lutten, Albo des H . Haskamv, Grünenmoor,
Bader des A. Meyer, Lutten, Baldus des Fr . Bröring , Vechta,
Brenno des B . Hellmann, Lutten, Böttcher des H . Willenborg,
Oythe, Bildhauer des Fr . Thöle, Lutten, Cemist des H. Has-
kamp , Grünenmoor, Cheviot des Meerpohl, Holzhausen,
Chinese des I . Meyer, Bergstrup, Chlota des G. Varrelmann,
Oythe.

Körplatz Bakum: Felso des B . Arkenstätte, Elmelage,
Ballino der Genossenschaft Schledehausen, Banko des L. Bau¬
mann, Westerbakum , Corus des H . Marischen, Umbergen, Ca¬
simir des H . Neemann, Spreda , Corsus des H. Marischen,
Ambergen.

Körplatz Hausstätte: Ennosohn des B . Bürmann,
Lüsche, Ajukus des B. Grave, Vestrup, Condition des H.
Herzog , Carnm.

SSiMMM mrsö§MLeserkreise.
FSr k » Inhalt LS EPreSsnals übernimmt die Schrrstl -ttnng d« Lesern gegenüber
« ine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nomensunterschrtft und WohnungS-
«nzgtbe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigesögt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werde» nicht angegeben

GemeinnützigeSiedlungsgesellschaft
Wie bereits mehrfach mitgeteilt wurde, liegen die Mieter

der Thomasburgsiedlung mit der Gemeinnützigen Siedlungs-
gesellschaft in Verhandlung bez . Herabsetzung der Mieten feit
Monat Mai 1931. Da die Stadt zum größten Teil an der
Finanzierung der Gesellschaft beteiligt ist, wandten wir uns an
das Stadtparlament . Zu einer Senkung der Mieten kam es
nicht , da sich die Siedlungsgesellschaftbzw . der Gefamtstadtrat
unserer Eingabe ablehnend gegenüberstellte . Im Dezemberv . I.
zogen die Mieter 25 Prozent von der Miete ab , da durch die
vierte Notverordnung einschneidende Kürzungen in die Ein-
kommensverhältntffe der Lohn- und Gehaltsempfänger vor¬
genommen wurden. Dagegen kam eine Mietsenkungvon 2 RM
im Monat in Frage . Da dieser Betrag nur einen Bruchteil der
Kürzungen am Lohn ausmacht, wurde die 25prozentigeSenkung
seitens der Mieter durchgesührt. Da weitere Verhandlungen
nicht fruchteten, wurde nach den Bestimmungen der Notverord¬
nung seitens der Mieter ein Antrag aus Neufestsetzung der
Miete an die Gemeindebehörde gerichtet , weil sich die Miete
nach den tatsächlichen .Gestehungskosten richtet . Nach der von der
Siedlungsgesellschafthergegevenen Rentabilität sind die Mieter
benachteiligtworden. Der Grund und Boden ist in der Renta¬
bilität mit 1,20 RM je Quadratmeter eingesetzt ; es wurde
aber nur 0,70 RM je Quadratmeter gezahlt. Hierdurch hat die
Gesellschaft einen Ueberschuß von gut 12000 RM . Für Steuern,
Unterhaltung , Verwaltung und Abschreibungsind BL Prozent
von den tatsächlichen Gestehungskosten zuorunde gelegt. Nach
den gesetzlichen Bestimmungen beträgt für Steuern , Unterhal¬
tung und Verwaltung 1,2 Prozent vom gemeinen Wert, für
Abschreibung i Prozent vom Brandkassenwert. Der gemeine
Wert sowie der Brandkassenwertsind bedeutend niedriger als
die tatsächlichen Gestehungskosten . Hiervon profitierte die Ge¬
sellschaft auch . Seit März liegt der Mietfestsetzungsantragbeim
Stadtmagistral . Bis heute Haben wir noch keine Nachricht
erhalten, trotzdem zwei Monate verflossen sind . Wünschenswert
wäre es, wenn der Stadtmagtstrat hierzu Stellung nehmen
würde. Neuerdings geht die GemeinnützigeSiedlungsgesellschast
mit Zwangsmaßnahmen gegen die Mieter vor. Verschiedene
Räumungsklagen sind bereits anhängig gemacht ; dem größten
Teil der Mieter wurde durch schriftliche Mitteilung gekündigt.
Ob das Wohnungsamt in der Lage ist, für ca . 23 Mieter
Altwohnungen zur Verfügung zu stellen ? Die Mieter sind nicht
imstande, höhere Mieten, als sie zurzeit zu zahlen haben,
aufzubringen. Diese sind durchweg Rentenempfänger, Arbeits¬
lose und Schwerkriegsbeschädigte ; nur wenige stehen in freier
Arbeit. Diese müssen außer den sozialen Lasten sämtliche
Steuern bezahlen. Die Not derselben ist ins Unermeßliche
gestiegen . Da die Stadtratsmitglieder aus der Mitte des Volkes
gewählt, das Vertrauen genießen und diese verpflichtet sind,
das Wohl der Allgemeinheitzu vertreten, wäre es angebracht,
Latz die Herren Stadtväter daraus hinwirken, datz die Zwangs¬
maßnahmen, die seitens der GemeinnützigenSiedlungsgcsell-

Turnen. Spiel «ndSport
Mngkömple in der Moria

Zehnter Tag der Konkurrenz
Die Kämpfe nehmen von Tag zu Tag an Spannung und

Bedeutung zu . Der kleine Examateurmeister ist bereits aus¬
geschieden.
Doering. Bremen, gegen Schwarzbauer, Saargebiet

Schwarzbauer ist ein vorzüglicher Defensivringer. Aber
hier hilft ihm seine Kunst nichts. Wenn er auch wiederholt
seine Schulterschwüngemacht . Am Bodm kann er mit der kom¬
pakten Kraft Doerings nichts ansangen und läßt ihn lieber aus¬
stehen . Dieser hat sich etwas vorgenommenund geht von vorn¬
herein aufs Ganze. So trägt er auch schon nach 12 Minuten
durch verkehrten Hüftzug aus dem Stand den Sieg davon.

Thomson, Westindien, gegen Pohlfuß, Spandau
Wie großartig sich Karl Pohlfuß entwickelt hat, zeigt er in

diesem Kamps gegen Thomsons Urkraft. Dabei ist dieser nicht
nur Kraftringer, sondern von einer Schnelligkeit und Gewandt¬
heit, wie man es bei solchen Muskeltürmen nicht häufig hat.
Jung -Siegfried aber liefert ihm einen völlig offenen Kampf,der voll spannender Momente, voll gewaltiger Kraft, voll blitz¬
artig wechselnden Angriffen und Paraden und bei alledemvoll
edler Ritterlichkeit ist , und über die volle Distanz geht . Beide
Ringer, besonders der beliebte Spandauer , werden stark be¬
jubelt.

Entscheidungskaurpf
Budrus, Litauen. gegen Kraust, Luxemburg

Wieder eine Stunde Anstandsunterricht. Diesmal aber
fällt Budrus die Rolle des Lehrmeisters zu . Und sie ist nicht
leicht . Denn darüber kann kein Zweifel bestehen : Mit dem
Luxemburger verglichen , ist Gustav Budrus ein geradezu fairer
Ringer . Er hat sich überhaupt sehr gebessert und genießt auch
wachsende Sympathien . Rein ringerisch betrachtet, ist Krauß
in mancherBeziehung der Beste der gesamten Konkurrenz. Von
dem können sie alle noch etwas lernen. Wenn er nicht bei jeder
sich nur bietenden Gelegenheitunfair wäre, könnte er eine ganzandere Rolle spielen. Nach drei Runden gewaltigen Kampfes
legt ihn Budrus in der vierten — nur nicht lange genug.
Trotzdem erklärt sich Gustav als Sieger und will aufhören.
Erst nach einer Minute Bedenkzeit nimmt er den Kampfwieder
auf. Nach 1 Stunde und 12 Minuten setzt Krauß Doppel¬
nelson an und macht eine fabelhaste Subleffe, wodurch er Bu¬
drus direkt aus die Schultern legt. Allerdings kann er es sich
nicht verkneifen, vor Ablauf der drei Sekunden den Kopf des
Gegners mit dem Bein festzuhalten. Dennoch wird er zum
Sieger erklärt. Vielleicht fordert' Budrus Revanche.

Heute gibt es einen „Volkstag"
, dessen Kämpfe im An¬

zeigenteil bekanntgegebensind.
O

Kegelsport
Das Wettkegeln um den großen Wanderpokal

im Restaurant „Roland"
, Wilhelmshaven, fand Sonntag seine«

Abschluß . Beteiligt waren insgesamt elf Klubs, wovon drei
spielstarke Oldenburger Klubs, und zwar die Kegelklubs
Hindenburg, Hol di und Oldenburgia, starteten. Zu werfenwaren von acht Keglern eines jeden Klubs 50 Wurf aus einer
Bohle, wovon die sechs besten Kegler bewertet wurden . Vor¬
gelegt hat der Wilhelmshavener Klub Lat em susen 2196 Holz.
Als erster Oldenburger Klub startete der Kegelklub Hindenburg,

der den besten Klub mit 26 Holz drückte . Es folgte der Klub
Oldenburgia , dem es jedoch trotz stärkster Anstrengung nicht
gelang, den Klub Hindenburg zu drücken , sondern mit einem
Holz hinter diesem zurückblieb . Der Klub Hol di kam in diesem
Jahre nicht in Form , so daß nach bitterem Kamps der Wander¬
pokal vom KegelklubHindenburg mit nach Oldenburg ge¬
nommen werden konnte . Die Resultate der fünf besten Klubs
sind : 1 . Hindenburg, 2222 Holz ; 2 . Oldenburgia , 2221 ; 3. Lat
em susen , 2186 ; 4. Versetzt , 2193 ; 8 . Holzhacker von 1898!
2192 Holz.

*
Gefamtschauturnen des Donnerschweer Turnvereins

Der DonnerschweerTurnverein von 1887 e. V. führte am
Sonntagnachmittag in der großen Halle des Reichsbahn-Turn-
und Sportvereins ein Schauturnen sämtlicher Abteilungen
vor. Mit dem begeistert gesungenen Liede „Ein Ruf ist er¬
klungen" zogen die einzelnen Abteilungen ( Mädel mit Wim¬
peln und Knaben mit Fahnen ) in die Halle ein. Der Vorsitzende
August Schmidt begrüßte die Anwesenden, darunter be¬
sonders den Vorsitzenden des Oldenburger Turnverbandes,
E . Mechau, und den Vorsitzenden des Reichsbahn- Turn-
und Sport -Vereins , Schröder. August Schmidt führte aus,
daß der Verein heute das erste Mal mit einem Schauturnen in
einer Halle antreten könne , in der er im vorigen Herbst ein
Obdach gefunden hätte. Er wies dann hin auf die große Be¬
deutung des Turnens für das Heranwachsen einer gesunden
Jugend . Gerade im Turnen besitzen wir eins der besten Mittel,
Körper und Geist zu stählen. Nach dem Vorsprucheiner jungenTurnerin ( Frl . Stamereilers) begannen die Vorführun¬
gen mit Freiübungen der kleinen Mädchen. Es folgten Staffel-
läuse der Knaben, fröhliches Treiben hin und her. Drei ver¬
schiedene Mädchenriegen führten Hebungen am Barren und
an Ringen sowie ein Sturmspringen vor. Weiter ging es
Schlag aus Schlag. Wieder kamen die Mädel, diesmal mit an¬
mutigen Volkstänzen. Ganz allerliebst, nach dem Takte der
Musik . Die Knaben folgten mit einem temperamentvollen
Kampfballspiel. Und dann etwas Besonderes: Freiübungender Frauenabteilung . Durch starken Beifall der Zuschauer fan¬
den Leiterin (Frl . Wintermann) und Turnerinnen reiche
Anerkennung. Schneidige Freiübungen der Männer schlossen
sich an. Mit einem elsässischen Bauerntanz zeigten die Damen
schöne , altdeutsche Gruppentänze. Dann traten die Männer
zum Geräteturnen an und fanden starken Beifall. Nach einer
Medizinballgymnastikund einer Sprungghmnastik der Damen
fanden die Vorführungen ihren Abschluß mit schneidigen
Hebungen einer Männerriege am Springtisch. Der Vorsitzendedes Oldenburger Turnverbandes dankte dann dem Vorsitzenden,den Leitern, Turnerinnen und Turnern für die geleistete guteArbeit. Nach einer wirkungsvollen Werbung für die gute Turn¬
sache durch den Vereinsvorsitzendenfolgte der Ausmarsch mit
einem frischen Liede.

Rugby in Barel
Viktoria Liga—Bezirksmannschaft 20 :5 (14:0)

Das Freitagsspiel war in der zweiten Halbzeit aus¬
geglichen . Die langjährigen Freunde und Lehrmeister von
Viktoria haben dem SC . Varel wieder einmal viel Neues vor¬
geführt. Varel wird in dieser Woche nach eifrig trainieren
müssen , wenn man Pfingsten in Düsseldorf gegen den west¬
deutschen Meister gut abschneiden will.

schaft vorgenommenwurden , verhindert werden. Das Material
ist erhältlich bei dem StratzenvorsitzendenA. Otto, Thomas-
bnrg 11. Otto.

*
Verscheuerungdes Ekeltrizitätsnetzesin Ohmsted«

Die SPD . Ohmstede hat schon zu wiederholten Male«
durchbltcken lassen und tritt nun im „ Volksblatt" vom 28. April
offen für den Verlauf des Elektrizitätsnetzes, also der besten
mtlchgebenden Kuh der Gemeinde, ein. Sie weiß ganz genau,
daß die NSDAP .-Fraktion des Gemeinderats eine Verscheue¬
rung des Gemeindevermögens niemals Massen wird , und
schreibt schon ganz offen , daß sie den Beschwerdeweg bei der
Staatsbehörde beschreiten will. Wer den Artikel im Volksblatt
genau verfolgt hat, weiß, was dahtntersteckt , nämlich Pan-
europa. Jetzt, wo das ganze Volk verarmt ist, der Bauer sowohl
wie der Mittelständler und Arbeiter, müssen natürgemätz Ab¬
striche an einigen Etats gemacht werden. Wem hat das Volt zu
verdanken, daß es so ties ins Elend hineingekommenist ? Wem
hat das Volk zu verdanken, datz heute Abstriche an einigen
Etats gemacht werden müssen ? Nur allein den Sozialdemo¬
kraten, die seit 1918 bis aus den heutigen Tag hier in Deutsch¬
land regieren. Nichts, aber auch gar nichts ist von ihren
Versprechungenin Erfüllung gegangen, mit denen sie einst ihr
Regiment ausrichteten. Heute mögen die sozialdemokratischen
Bonzen sich selbst gern als Opfer von Täuschungen, als Opfer
eines Mißgeschicks hinstellen. Sie irren sich . Sie sind nicht das
Opfer eines Verhängnisses, sondern sie sind das Opfer ihrer
eigenen Schuld. Für dasjenige, was die Sozialdemokratie bis
Heute gemacht hat und noch machen wird zum Schaden des
deutschen Volles (allein schon der Versuch genügt) , dafür wird
sie zur Rechenschaft gezogen werden. . .

Gerhard BSseler, Maler , Donnerschwee 1

Kokspreise der Oldenburger Stromverforgungs -AG.
Die neuen Kokspreise der Qldebnurger Stromversorgung

AG. sind gegenüber dem Vorjahre nur ganz unwesentlich
gesenkt , um zwar je Zentner bei Brechkoks 1 und 2 um 10 Ps„
bei Brechkoks 3 um 15 Pf . und bei Perlkoks um 5 Pf . ; dabei
wird auf die im Mai und Juni abgenommeneMenge in diesem
Jahre nur ein Rabatt je Zentner von 20 Pf . gewährt, gegen¬über dem Vorjahre von 25 Pf . Der Verbraucher muß jetzt
beispielsweise für jeden im Mai und Juni abgenommenen
Zentner Brechkoks 1 Vzw. 2 (bet Abnahme von 9 Zentner)
1 .80 Mk . bzw . 1,90 Mk . (gegenüber 1931 von 1,85 Mk . bzw.
1,95 Mk .) und für dieselbe Menge Perlkoks jetzt 1,30 Mk.
(gegenüber 1931 von 1,30 Mk .) bezahlen, d . h . tn dem einen
Fall ist der Preis gegenüber dem Vorjahre um ganze 5 Pf.
niedriger, in dem anderen Fall ist der Preis derselbe wie im
Vorjahre. Nennt man dies Preisabbau ? Wo bleibt der Herr
Preiskommtffar? Ein Verbraucher.

Eingabe zur Landessynode
Der Gemeindebund Altenhuntors hat an den evangelisch-lutherischen Oberktrchenrat in Oldenburg folgende, für die

Landessynode bestimmte Eingabe gerichtet : Die Landwirtschaft
ist der Hauptträger der Landeskirche . Sie steht seit fast Jahres¬frist im allerschwersten Wirtschaftskampf. Weit unter Friedens¬preis sind ihre sämtlichen Erzeugnisse heruntergegangen, wäh¬

rend ihre Bedarfsartikel und Lasten fast ausnahmslos -^ vsit-
darüber liegen. Irgendeine Aussicht auf Besserung ihrer Lage
für die Zukunft ist nicht zu sehen . Es ist im Gegenteil zu be¬
fürchten, datz die Erzeugerpreise noch weiter zurückgehenwerden. Es muß unausbleiblich zur Katastrophe kommen,wenn nicht alle anderen Stände mittragen helfen durch all¬
gemeinen Abbau in allen Zweigen der Verwaltung . Der
Egoismus muß unterbunden werden, wenn nicht schon diesenWinter die Volksernährung in Gefahr kommen soll . Steuern
und Abgaben in bisheriger Höhe kann die Wirtschaft unter
keinen Umständen tragen. Die Kirche , die christlichen' . '

rste selbstäridealen Zwecken dienen will, mutz sich als ersi
und

selbständige
Verwaltung der Rot der Wirtschaft ganz anpassen und das
erste Beispiel zum allgemeinen Abbau geben . Dann erfüllt sie
ihre heilige Berufung . Wir wollen nicht den Niedergang der
Kirche oder gar den Austritt aus derselben, sondern wir
wollen uns deren Segnungen als höchstes Kulturgut für
unsere Kinder erhalten. Um des Bestandes der Kirche willen
fordern wir : 1 . Abbau aller Gehälter (besonders auch der
hohen Spitzengehälter) entsprechend der Notlage der Wirtschaft.
(Pacht eines guten Bauernhofes als Grundlage.) 2 . Abbaualler in guten Wirtschaftszeiten geschaffenen Sondereinrich¬tungen, wie beispielsweise des Vierteljahrsblattes , des Lan¬
desvereins für innere Mission, der Landesstelle für Friedhofs-
kunst usw. 3 . Aeußerste Beschränkungaller baulichen und son¬
stigen Aufwendungen für die geistlichen Gebäude.

C. H. Folkens.

Eigenartige Kampfesweise des Oldenburger Konsumvereins
In seiner Erwiderung auf die Ausführungen des Landes¬

verbandes Oldenburgischer Einzelhändler beschäftigt sich der
Konsumverein nicht mit seinem Gegner, sondern mit unserer
Organisation , die als Großhändler nichts mit dem Landes¬verband OldenburgischerEinzelhändler zu tun hat . Gegen die
unhaltbaren Verdächtigungen und unwahren Behauptungendes Oldenburger Konsumvereins legen wir schärfsten Protestein und stellen fest, daß wir 1 . in den 30 Jahren unseres Be¬
stehens noch nie staatliche Mittel erhalten oder staatliche Kre¬dite nachgesucht haben; 2. daß wir trotz der schlechten Zeitenimmer noch aus eigener Kraft unseren Betrieb ordnungsgemäß
nach kaufmännischenGrundsätzen als Großhandel führen, und
daß 3. der ohne Bilanzverschleierungausgestellte Status die ge¬
sicherte Grundlage für das Weiterbestehenunserer Organisation
ist. Auf die persönlichen Angriffe des Konsumvereins gehenwir nicht ein.

Großeinkauf der Lebensmittelhiindler eGmbH., Oldenburg.

SanLMiMmdeuÄUWeK
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht in der Absicht,sie beurteilen zu lasten , mit der Feder geschriebene Proben. Angabe vonAlter nnd Stand erwünscht . Beurteilung hier Sll Pf ., schriftlich 1,M RM

nebst Porto.
Nichte Else und Vergißmeinnicht Nr. 11. Von Euch beidengilt dasselbe: Ihr hättet zwanglos nicht mit der Deutungs¬

absicht geschriebene Stücke einsendenmüssen ! Ihr seid beide noch
recht jung, an Jahren und auch an Erfahrung . Else ist gut¬herziger, Vergißmeinnicht nachdenklicher , elftere unternehmendund frisch bis phantasierend, letztere ein wenig zurückhaltend,aber nicht weniger lustig, elftere mehr aufs Schwärmerische,
letztere auss Praktische gestellt.
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A . 8. , hier, und E . H . IM . Ziegen und Kühe , die noch

nicht gelammt bzw . gekalbt haben, können nicht Milch geben.
H. E. Anonym.
L. E. Die Angelegenheitder älteren Beamten, die trotz der

Ueberschreitnngder Altersgrenze noch in Tätigkeit sind , ist hier
nicht gut zu behandeln. Man kann auch nicht allgemein darüber
urteilen , sondern muß von Fall zu Fall dazu Stellung nehmen.

K . S . Zwecks Teilnahme an dem Förderkursus für Haus¬
angestellte wenden Sie sich an Frau Direktorin von Both-
mer, Leiterin der Hauswirtschaftlichen Berufsschule, Milch¬
straße.

Erben. Sie müssen erst , einmal ausfindig machen , in wel¬
chem amerikanischen Staat der Erblasser gestorben ist . Sodann
setzen Sie sich mit dem zuständigen deutschen Konsulat in Ver¬
bindung, dem Sie Ihre Fragen vortragen. Um den Sterbeort
ausfindig zu machen , würde es sich vielleicht empfehlen, vom
Geburtsort aus Nachforschungen nach dem Verbleib und dem
wetteren Lebensweg des Erblassers anzustellen . Befindet sich
der Geburtsort in Deutschland, so wenden Sie sich an das zu¬
ständige Standes - bzw . Einwohner- und Meldeamt. Ist der
Geburtsort dagegen in USA . , dann ist das deutsche Konsulat
zuständig. Wir verhehlen Ihnen nicht , daß diese Recherchen
mit erheblichen Mühen und auch sicher nicht geringen Kosten
verbunden sein werden.

H . K . Dem Völkerbund gehören nicht an : Die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika, die Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken, der vatikanische Staat , die Türkei und
Brasilien.

G. F . In Bremen liegt das 1 . Bataillon des Infanterie-
Regiments Nr . 16 . Richten Sie Ihr Gesuch an den Bataillons¬
kommandeur. — Die Anschriftder Ordnungspolizei in Bremen
lautet : Polizeidirektion, Kommando der Abteilung 0 - Abt. „L " .

Grübler . Mit dem Gedanken, an Stelle der üblichen Karten¬
spiele Skat, Whist , Schaskopf , zu denen vor wenigen Jahren
das aus Amerika gekommene Rummy- oder RonnnK-Spiel ge¬
treten ist, neue Spiele zu schassen, befassen sich alljährlich eine
ganze Anzahl Menschen . Keinem ist es bisher geglückt , eine
Spielidee zu fassen , die so einleuchtend war , daß die Ver¬
wertung von den Spielkartenfabriken ausgenommenwurde. Die
Sachlage ist so, daß das Herausbringen eines neuen Karten¬
spieles nur dann unternommen werden kann, wenn seine Aus¬
nahme beim Publikum in großem Maße als gesichert anzu¬
sehen ist und dafür von vornherein auf einen großenAbsatz ge¬
rechnet werden kann. Die Herstellung von Spielkarten lohnt
sich nur in großen Mengen. Die heutige Wirtschaftslage ist
jedoch nicht dazu angetan, das Risiko einzugehen, die großen
Unkosten der Herstellung eines neuen Kartenspieles auf sich zu
nehmen. Jedes Kartenspiel unterliegt bekanntlich der Ver¬
steuerung; die Stempelsteuer für ein 42 Blatt zählendes Spiel
beträgt 30 Pf . Diese Steuer stellt eine bedeutende Erschwerung
des Absatzes dar . Wenn Sie trotz allem den Versuch machen
wollen, für Ihr neues Kartenspiel einen Unternehmer zu fin¬
den, so müssen Sie sich entweder an die Spielkartenfabrik
Actien-Gesellschaft in Altenburg in Thüringen oder an die B.
Dondorf, GmbH., Frankfurt am Main , wenden; es sind dieses
die beiden heute allein maßgebenden Spielkartenfabriken. Als
nächste ist dann noch die Firma Franz Xaver Schmidt in Mün¬
chen zu nennen. Die letzte der vier heute noch existierenden
Spielkartenfabriken ist Peter Bürgers in Köln, die sich u. W.
auf die Herstellungnur der üblichen Spiele beschränkt . Wollen
Sie sich den Gedanken Ihres neuen Spieles schützen lassen , sq,
müssen Sie sich zunächst an das Patentamt in Berlin wenden,
wo Sie entweder den Gebrauchsmusterschutz beantragen können
oder den wesentlich teueren Patentschutz. Es ist ratsam, daß
Sie sich eines zuverlässigenPatentanwaltes bedienen, der Sie
über die einschlägigen Bestimmungen und Kosten berät. Die
Anschrift eines solchen Patentanwalts können Sie bei der In¬
dustrie- und Handelskammer erfahren.

Charlie. 1 . Die G ä r t ner - Lehrzeit dauert in der
Regel drei Jahre ; eine Abkürzung bis auf zwei Jahre ist beim
Vorliegen besonderer Umstände (z. B . Herkunft aus gärtneri¬
schem Hause, höhere Schulbildung, vorgeschrittenes Alter, be¬
sondere Tüchtigkeit) zulässig . Der vorzeitig zur Gartenbau¬
gehilfenprüfung zugelassene Lehrling muß jedoch die Prüfung
mindestens mit der Note „ Gut* bestehen ; bei geringerer Lei¬
stung muß das dritte Lehrjahr abgeleistet werden. — 2 . Die
Unterhaltsentschädigung an Lehrlinge, die außerhalb des Lehr¬
betriebes essen und wohnen, soll im Bezirk der Landwirtschasts-

kammer Oldenburg nach den von dieser aufgestellten Richtsätzen
betragen: wöchentlich 5 RM im 1 . und 2 . Lehrjahr, 8 RM im
3. Lehrjahr . Ein gesetzlicher Anspruch hierauf besteht jedoch
ebensowenig wie aus freie Kost und Wohnung. Auch die Zah¬
lung eines Lehrgeldes bleibt der freien Vereinbarung der Ver¬
tragschließenden Vorbehalten. — 3 . Ein Herrschafts-Gärtner¬
gehilfe verdient etwa 30—100 RM neben freier Station . Die
Löhne der Gärtner in den Erwerbsbetrieben liegen zwischen
den Lohnsätzen der Landwirte und der Handwerker. Ober-
gürtner erhalten etwa 25 Prozent mehr. Gärtner in staatlichen
oder Kommunalbetrieben werden meist nach Gruppe III —V,
Obergärtner durchweg nach Gruppe V—VI besoldet.

O. H ., Jever . Für Ihre Reise durch die Holsteinische
Schweiz empfiehlt das Reisebüro Brandorff und von Seg¬
lern folgenden Plan : 1 . Lag : Bahnfahrt Oldenburg—Ham¬
burg, Ankunft in H . vormittags , anschließend Besichtigung der
Hauvtsehenswürdigkeiten; wir empfehlen : Stadtrundfahrt mit
anschließendem Besuch von Hagenbecks Tierpark. Uebernach-
tung . — 2 . Tag : Bahnfahrt Hamburg—Lübeck, anschließend
Besichtigung der Stadt , Uebernachtungm L . — 3. Tag : Rad¬
tour Lübeck—Travemünde (17 Klm .) , evtl. Abstecher mit der
Bahn nach Niendorf; Rückfahrt mit dem Rade nachmittags
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„Worauf wartest du denn noch ? "
„Hier ist die Rechnung . Der Meister hat mir gesagt , baß

ich nicht eher wieder fortgshen sollte , als bis Sie sie bezahlt
haben."

„Junge , Junge ! Wie der sich aber Wundern wird, wie du
gewachsen bist , wenn er dich wiedersieht!"

Belehrung
„ Neulich wollte ich Sie besuchen ; habe dreimal geklingelt,

aber niemand hat geöffnet !"
„Ja , warum klingeln Sie aber auch gerade dreimal? Ein¬

mal geklingelt — ein Bettler, zweimal — der Gerichtsvollzieher,
dreimal — ein Gläubiger. Und unter sechsmal öffnen wir die
Tür überhaupt nicht !"

Einander würdig
Der Vater der Braut : „Lieber Herr, ich fürchte , daß meine

Tochter niemals glücklich werden kann mit einem Mann , der
einen Monat nach der Verlobung ihr noch nicht einmal einen
Ring geschenkt hat. "

Der Verlobte: „Und ich, mein Herr, fürchte , mit einem
Mädchen nicht glücklich werden zu können , mit dem mich zu ver¬
loben ein Entschluß gewesen ist , der mir noch bei keinem
Juwelier des Städtchens irgendwelchenKredit eingetragenhat."

Travemünde—Lübeck, hier übernachten. — 4. Tag : Radtour
Lübeck—Bad Schwartau (10 Klm.) , hier kurze Rast, dann weiter
mit der Bahn nach Timmendorfer Strand ; übernachten. — 5.
Tag : Bahnfahrt Timmendorfer Strand —Scharbeutz , Besichti¬
gung des Bades ; abends Weiterfahrt mit der Bahn nach Neu¬
stadt (Holst . ) . — 6 . Tag : Radtour Neustadt—Lensahn (24 Klm . ) .
7 . Tag : Radtour Lensahn—Eutin (30 Klm .) . — 8. Tag : Radtour
Eutin—Malente-Gremsmühlen; mittags Weiterfahrt mit der
Bahn nach Plön , abends Rückfahrt mit der Bahn nach Eutin.
9 . Tag : Bahnfahrt Eutin—Hamburg—Oldenburg. — Eine
Route für Ihre Fahrt in die Lüneburger Heide werden wir in
den nächsten Tagen veröffentlichen.

Fr . D. Die 5. öffentliche Tagung der „Freunde
ermanischer Vorgeschichte, e . V ." , findet in der
fingstwoche (17.—20 . Mai ) in Bad Oeynhausen statt, wo

in den Weserbergen an der Westfälischen Pforte zahlreiche
Stätten der germanischen Vergangenheit zur Besichtigung ein-
laden. Anschließend an die Tagung sind Führungen zu den
von Wilhelm Teudt nachgewiesenen germanischen Heilig¬
tümern im Osning vorgesehen . Anfragen wegen Teilnahme
sind zu richten an die „Freunde germanischer Vorgeschichte"
(Oberstleutnant Platz , Detmold, Bandelstraße 7) .

Der gescheite Hund
Schwäbische Schnurre von Alfred Auerbach

Der Mann kam aus dem Wirtshaus.
Er torkelte.
Sein Hund führte ihn. Er war an den Betrunkenen an¬

geseilt!
Oder war es umgekehrt?
Jedenfalls — der Hund führte.
Und er fand den Weg , denn Hunde sind nie berauscht.
Aber sein Herr sah die Straße futuristisch.
Und er erhob grollend die Stimme:
„Des ischt doch kei Weg , du Dackel , du dummer, du bischt

so b 'soffe , schäm dich."
Also übernahm der Herr die Führung . Wie sich das auch

gehört.
Aber der Weg wurde immer falscher.
Das merkte sogar der Mann , daß keiner von den Dutzend

Wegen , die vor ihm kreisten , der richtige sein konnte.
Er gab die Führung wieder an den Hund ab.
„ Gang, Alterte . . . such's Hänsle . . . such's !"
Der Hund ging den rechten Weg.
Vor dem Hause sprach sein Herr:
„ Bischt doch net — ganz — so dumm — Dackerle ! Bischt

beinah — so gescheit — wie bei Herr.
"

Konkurrenz
Aufwärterin : „ Was wünschen Sie ? "
Herr: „Ich möchte Ihrem Herrn meine Aufwartung

Machen !" .
Aufwärterin : „ Wat? — Uffwarten? Nu aper raus hier ! —

Hier mach iS die Usswartung!"

Zeitgemäß

„Bei Barzahlung gebe ich sogar bis zu 6 Prozent Rabatt !"

„Kommt das auch noch vor?"
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Oldenburg i. O . Aus einem Nachlaß

verkaufen wir am

MlMStW. dM 12 . Mai 1932.
nachmittags Pünktlich 2 Uhr anfangend,

im St . Georgshaus , Oldenburg, Georg-
straße 36, sämtliche in einem gut bürger¬
lichen Hause vorhandenen Gegenstände, als
namentlich:

2 eich. Büfetts mit Spiegel u. Aufsatz,
2 Ausziehtische , Sessel , Chaiselongue,
Stühle , Wandbilder, Apothekerschränle,
Ledersessel , Rauchtisch , 1 Plüsch -Meuble-

Teppiche ,
"
Schul,schrank, Kleiberschrünke,

Trittlerter . Büch .borten , Lampen , 1 Bü¬
cherschrank (Teakholz ) , 1 desgl . Schreib¬
tisch. 1 desgl . Stuhl . 1 Spieltisch , meh¬
rere Oelgemälde , Strche u. sonstige Bil¬
der. 1 Elsschram , 2 Rafenmahmafchinen,
1 Gummischlauch . 1 Herrenfahrrad , div.
Kleidungsstücke , vielerlei Gartengerät,
überhaupt alles , was in einem Haushalt
vorkommt,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

1931er

U. N. klirre
kckottsnstraks 9
Dslspkon 3412
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Verkauf
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Im Aufträgeversteigereich öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung, evtl , zu verein¬
barende Zahlungsfrist, am

Mittwoch , dem 11. Mai
nachmittags 2 Uhr

im Saal des Georgshanses » Georgstraße
folgende gut erhaltene Möbel:

1. Eine Schlafzimmer - Einrichtung , be¬
stehend aus : 1 3tür. Kleiderichrank,
1 Waschtisch mit Marmorplatte, 2 Nacht-
schränken , dazu gehörige Stühle , 2 Bett¬
stellen

2. Eine Mahagoni - Wohnzimmer - Ein¬
richtung, bestehend aus : 1 Tisch, 4
Stühlen , 1 Serviertisch, 1 Chaiselongue,
1 Sofa

3 . Eine Küche « - Einrichtung , bestehend
aus : 1 Küchenschrank, 1 Tisch, 2 Stühlen

Ferner werden verkauft : 200 Abseifbürsten,
SO Schrubber, 210DosenSchuhcreme (braun
und weiß), 48 Dosen Schuhcreme «braun
und weiß!, 7 Karton Schuhcreme«a 1 Dtzd .),
8 Karton Buttermilchseife . 1 Dtzd . Auto¬
politur, 10 Dtzd . Lavendelselfe . 10 Dtzd.
Lavendelseife und 50 Kart. Eau-de-Cologne-
Seife sowie ein Posten Frauenbtnden
Kaufliebhaberladet ein

Auktionator H . Hillze
Nadorst , Nadorftsr CH . 8.

LM»M
mit Gebrauchsanweisung

Biochemie
Hirsch-BpoLheke

Ecke Staustraße, Ecke Achlernstratze

Meselmeseri
zu verkaufen . 1 Hektargroßund
^ Hektar unkultiviert. Ang . unt.
Np . 99 postlagernd Sandhatten

ttuirliNl

vsr vorsiobtiFs Automobilist.
yIsickFLIÜ? ob QsscbSstsmcmn
oclsr krivatfabrsr . bvnutrt von
Arrsvny cm Qcrryovis bäobilos!
— ckcmn ist s? unksclingstsicbsr.
vsrsäumt ksins 2si ! un -ck spar!
noch riaru Qslck.

32205
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Das tödliche NutouWM in Nenenwese bei Varel
Das Landesschöffengericht tagte am Montag im Saale des

KmtsgerichtsgebäudesVarel. Es wurde fast sechs Stunden ver¬
handelt gegen den 1884 in Rastede geborenen und dort wohn¬
haften Kaufmann (Holzhandlung) Johann Thien, der be¬
schuldigt ist, am Abend des 21 . Juli 1931 in Reuenwcgc (Land¬
gemeinde Varel) durch Fahrlässigkeitund durch außerachtlassen
der Aufmerksamkeit , zu der er vermöge seines Berufes oder
Gewerbes besonders verpflichtet war , den Tod des 52jährigen
Arbeiters Diedrich Bartels aus Bargstede bei Varel ver¬
schuldet zu haben: Die Anklage wirft ihm dazu noch erschwerend
vor, sich um den Schwerverletzten, der am 25 . Juli , ohne die
Besinnung wiedererlangt zu haben, starb , in keiner Weise be¬
müht zu haben. Zu der Verhandlung, die Landgerichtsdirektor
Wi 1thauer leitete, waren 20 Zeugen und als Sachverständi¬
ger Or. meä. Zu schneid geladen. Die Staatsanwaltschaft
vertrat Assessor Or. Schwerdtfeger, verteidigt wurde der
Angeklagte von Rechtsanwalt Or. Schauenbuflg aus Olden¬
burg. Der Angeklagte bestritt entschieden , an dem Tode des B.
irgendwelche Schuld zu haben.

Die Beweisaufnahme ergab, daß Th. am Nachmittage des
genannten Tages von Rastede nach Diekmannshausen bei
Varel mit dem von ihm geführten Auto gefahren ist und
mehrere Wirtschaftenbesucht hat. Um etwa 9 Uhr abends trat
er von Varel aus die Rückfahrt an. Etwas später wurde der
schwerverletzte B. von dem Autoschlosser Friedrich Kickler
aus Rastede , der zufällig mit einem Auto die Unfallstelle beim
Kilometerstein 28,1 passierte , vorgefunden. Er lag, von Varel
aus gesehen , auf der Berme an der linken Seite der Straße,

ist also , da er heimwärts fuhr, durchaus vorschriftsmäßigrechts
gefahren. Sein Rad lag auf seinen Füßen. Der Angeklagte muß
also , wenn er der Täter ist, an der linken , also verkehrten
Straßenseite, gefahren sein . Er geriet bei dem sogenannten
„ Minchenkrug " <Stoltje ) in Lehmden mit seinem Auto in den
Graben, gelangte aber ohne Hilfe wieder heraus und fuhr
dann weiter. Witwe Stöltje , die aus dem Hause getreten war,
hat ihn nicht nur an seiner Statur erkannt, sondern sich auch
die Rümmer des Wagens notiert . . Dies ist des AngeklagtenAuto-Nummer. Er ist dann noch in einer Wirtschaft in Rastede
gewesen und war offenbar mindestens angeheitert. Der ZeugeKickler fuhr nach Auffindung des Verletzten schnell nach der
Wirtschaft Cordes und meldete dort den Vorfall. Der Wirt
telephonierte sofort nach Varel. Dann fuhr er mit K. und dem
Hauptlehrer Hohen , der zufällig in der Gaststube war , zu dem
Verletzten zurück . An dem Auto des Th. sind besondere Be¬
schädigungen nicht festzustellen gewesen , an dem sogenannten
Sucher (Laterne) wurde ein kleiner roter Fleck vorgefunden,
der vom Gericht , das den von dem Angeklagtenmitgebrachten
Wagen vor dem Amtsgsrichtsgebäude besichtigte , noch festzu¬
stellen war.

Auffälligerweise blieb das Rad des Verletzten vollständig
unversehrt, auf der Straße wurden keinerlei Blutspuren ent¬
deckt . Die Nachforschungen haben weiter ergeben , daß ein
anderes Auto die Strecke in der fraglichen Zeit nicht passiert
hat. Außer den tödlichen Verletzungen bemerkten die Aerztevr . Zu schneid und vr . Ni eberding am linken Arm
des B. Hautabschürfungen, als ob er dort gestreift worden

sei . Der Zeitpunkt, in dem der Angeklagte die . Unfallstelle er¬
reichte , konnte mit ziemlicher Sicherheit festgestellt werden, auch
die Zeit, zu welcher Kickler dort hinkam, weil es in Varel
noch keinen telephonischen Selbstanschlußgibt, ist das von dein
Wirt Cordes geführte Gespräch , das etwa drei Minuten
dauerte, mit Angabe der Zeit gebucht worden. Mehrere. Zeugen
haben beobachtet , wie das betreffende Auto an der linken
Straßenseite fuhr, dann und wann aber hin- und herschwankte.
Nach Ansicht des Zeugen Kickler, der später das Auto nach¬
gesehen bzw . repariert hat, kann dies einen Zusammenstoß
mit einem Rade nicht erfahren haben.

Der Staatsanwalt . beantragte gegen den Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten. Es fei erwiesen, daß . nur
Th. den Unfall verschuldet haben könne . Eine andere Erklä¬
rung für den Vorfall gäbe es nicht . Einen Uebersall auf den
Verletzten , etwa aus dem Busch heraus , halte er nach dem gan¬
zen Befunde nicht für möglich . Es sei zu berücksichtigen , daß
der Verletzte allgemein als nüchterner und vorsichtiger Mann
gegolten habe . Allerdings lasse sich nicht Nachweisen , daß Th.
den Unfall bemerkt und dennoch weitergefahren sei . Der Ver¬
teidiger führte aus , daß der Indizienbeweis keineswegs zu
einer Verurteilung ausreiche. Das Gericht beschloß , dis Ver¬
handlung am Donnerstagnachmittag um 5 Uhr in Oldenburg
wieder aufzun-ehmen , als Sachverständigen den Vorsitzenden
des Automobilklubs, Kaufmann Leopold Hahlo, Oldenburg,
zu laden, den Sucher zu beschlagnahmenund vr . Schlurf
vom landeshygienischenInstitut mit der Untersuchung des
roten Fleckens , zu beauftragen. Als ein Gendarmeriekommissar
den Sucher abgeschraubt hatte, und dem Gerichts überreichte,war ausfälligerweise der Fleck verschwunden . Hierfür kommt
der Angeklagte nicht tu Betracht, da er die ganze Zeit über
allein aus einer Bank im Gerichtssaale gesessen hatte.
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2 waogsvsrlteigsrurig
Am 12. Mai 1932 gelangen öffentlich

meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1 . In Lehmden, vorm. 9 Uhr : 1 Sofa.

Käufer versammeln sich beim „ Hahner
Hof " in Hahn.

2. In Wiefelstede , vorm. 10 Uhr, bei Ra¬
ves Wirtsch . : 1 Chaiselongue, 1 Schreib¬
tisch . 1 Tisch , 4 Stühle , 1 Scheib .büchse,
1 Klavier.

8 . In Hollen , vorm. 10 Uhr, bei Janß -eus
Wirtschaft: 3 Läuferschweine , 1 Kuhkalb.

4. In Wemkendorf , vorm. 11 Uhr, bei
Engelbarts Wirtschaft: 1 Damenfahr¬rad . Der Verkauf findet bestimmt statt.

5 . In Lehe , vorm. 11 Uhr, bei Eilers
Wirtschaft: 1 Schwein.

6. In Rastede bei Brüggemämrs Wirt¬
schaft . vorm. 11 Uhr : 1 Standuhr , ver¬
schiedene Tischdecken, Haut Rindleder,Io Bund Alpengras. 2 Ballen Hede , ca.
30 Meter Drell.

7 . In Südende, vorm. 11)4 Uhr, bei Ottes
Wirtschaft: 1 Sofa . 1 Spiegel. 1 Büfett.

Tönjes, Obergerichtsvollzieher.

Herr Landwirt F . Gronewold in
KlostermoorII (Post u. Bahnstation West¬
rhauderfehn) , hat mich beauftragt, seine
daselbst belegeue

zur CM von 166 Hektar.
mit den in gutem Zustande befindlichenGebäuden (Wohn- u . Wirtschaftsgebäudemit Doppelscheunei und modern eingerich¬teter Geflügelfarm, im ganzen oder geteilt,in passenden Kolonalen, am

MtM . HM 25 . k. M ..
nachmittags 2 Uhr,

in der Ammannschen Gastwirtschaft in
Westrhauderfehn, 2. S .W . , öffentlich meist¬bietend zu verkaufen.

Die Geflügelfarm mit großen , schönen
Weideslächen kann auch getrennt verkauftwerden. — Die Zahlungsbedingungen sind
äußerst günstig . — Ich bin zur Auskunfts¬
erteilung jederzeit bereit. *

vr. z«r. r.88MW. Notar.
Westrhauderfehn, Kreis Leer.

Ii» !M
üug. Köppens , l-snge SttsKs SS

Iklesloll, Unter meiner Nachweisung steht
dxr halbe Anteil an 16 Hektar

allerbesten , bei Elsfleth belesenen

Ländereien
(Weide u . Heuland), mit sof. Antritt zumVerkauf. Die Zahlungsbedingungen sind
sehr günstig . — Lrebhaber wollen sich so¬
gleich mit mir in Verbindung setzen.

8 . LlmMn , Auktionator.

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück 65 4 8 Stück 1.25 -H,

12 Stück 2.50 flS

Ls-uMVMSEU
Lange Straße 45, beim Rathaus

zu einem Zweifamilienhaus an der ersten
Feldstratze sind zu vergeben ausschließlich
Heizung. Unterlagen sind vom Unterzeich¬neten gegen Erstattung der Unkosten zu
beziehen oder am Mittwochnachmittagvon
5—8 Uhr in der Wirtschaft Duvenhorst,
Scheideweg . Termin zur Abgabe Sonn¬abend, den 14. Mai.

Arch .,
Rastede i. O . - Fernruf 467.

aus StahldrshL^

Oldenburg i . O-, 84 Lange Straße 84.

Gelegenheitskauf
Markenräder, gebraucht . 1 Herrenrad
(Kaiser ) 30 1 Mammut- Herrenrad 28
1 neues Halbballon- Herrenrad 48 Alle
Räder mit Schloß , Rücklicht, Glocke, Pumpe
und guter Bereifung.

4l . SlsvLotk , Alexanderstr. 103,

ksnlrgösokäfl,
Laarsustrssts 48 unä Hauptbsbnbok

Islspbon dir . 4641

Vsktrsisr
riss ^ orclclsuiscken lllo^äs.

Kein Hungernmehrnötig . GrößteErfolge
1 Kosten !. Äusk . u. Tatsachenberichte durch

k»il. llsroett . Mvsvsae « . Rnoksrwtr .283.

wMÄzkige«
großer Tisch , Küch .-^ schrank . 6 Stühle,
Gaskocher billig zu
verk . Zu erfr. in der
Geschäftsstelle d . Bll

kUtMKlK

liefert billigst
frei Haus

Gg. Mohrmann
Cloppenbg. Straße
Telephon 3684

ÄMckwllMWLMsbiiii«
Grüner Weg 23

KarLoffel-
flsckerr

wieder vorrätig
Franz Umme»
DampimühleNadorst

Verkaufe

!!!« «
Skr Milk
beide am Kalben

Aug. Tbormäblen
Oldenbrok

MWI«
MölM - MM.

seit 1912

« MW
Telephon 4510

1» Eigenbeimer
plombierteSäcke

Is , Industrie Mw

fast neu. billig zuverk.
Stau 16/17 , Zig.- Lad.
Verkaufe abgekalbte

WWW
Alexand -Chfs. 249

Zu verkaufen oder
zu vertauschen

Ml gut SIMM
IUäMM

Addicks , Neuenwege.

Herren - rr.
Damenrad

zu verkamen
Carl Oetke»

Haarenstraße 20

Mies scüireM
Miss isesm

8 >s smsrrkl . Oonnspstag
I -ucio , Dnrftisob - I 'ritr : 8obul2 - Harro blsebsr-
Löpps — I> lt2 Lpirs , — Oslsobakt—

Kalxb A . Roberts
in äsm lustigen LIilitLrsobvaulr

v!
MvHSS VÄWVDkNMW
kk« erd; io5e rsliisn bi; 44 Pf.

(2sitzig) spottbillig
zu verkaufen.

.Scheideweg 65.
Besonderspreiswert:
VNMki « 14 H
kmMrels 12
kuALssMs 18 -z
SvrkWKlTKN-

WEM 2 » H
MklLk » meM24^
eeMerSsgo 48 ^

Kvs ^ sir 38 ^
ÜSSk-kr PW . 48 ^
krlreke Keks
Ledr VMes

von 1 . 88 an
SsMis « .

V. Pfd - «8 ^
« SKN» 88 ^
23 HerlilK « . 1 .—

KMMUMU
a .Markt / D'egodehaus

Crotzer öAavk
Stühle , Tische,.
Sportsitzwagen,

Plüschsosa
billig zu verkaufen.

Kurwickstratze 5.

liMokn
billig zu Verkäufen.
Metnardusstr . 411.

LMmrv!
fast neu, für 25 Mk.
zu vk . Wetdenstr. 38.
l/uvf . Pumpe mit" Bleirohren zu vkf.
Alexandersttatze66.
0l . -Anz . , Gr . 44, 12v Mk . . hell . Anz . u.
Mantel, Gr . 46. b . z.
v . V.-Berger-Str . 20.
Zu verk . ein guteskiMKMs

Ernst Barth,
Kayhauserfeld.

i? ebe billst . ab Gold-
U fasanen, Zwerg¬
hühner (Porzfgl .,
Japanesen ) . Tausche
auch gegen gelbe und
blaue Wellensittiche
und Pfautauben.

Hermann WiMng,
Huntestratze 17.

Wochenendfahrt

Hinfahrt : Sonnabend , 14. Mai , Rückfahrt;
Dienstag , 17. Mai . Fahrpreis für Hin- u.
Rückfahrt einschl . voller Verpflegung ca.
Lloydreisebüro Brandorss L v. Seggern.

lemk-
Lkieüüiig

Am Mittwoch , dem 11 . Mai, 20.15 Uhr,
Restaurant Pape, am Wall

Sport - und Tennis -Lehrkilm
rwrgeführtvon Sportlehrer Schottke.
Gäite und Sportfreunde willkommen.
Unkostenbeitrag 50 Pf.

Neusüdende Am 2. Pfingsttage

Großer Ball
unter Mitwirkung der Kvffbäuser-
Jugendgruppe. Hierzuladet tteund-
Uchst ein G . Rivken

piano zu verm.
Monatlich 4 Mark.

Angeb . unt. R L 723
an die Geschst. d . BI.
killig zu verk . 2 H.-» mänt., Cov. . s. Gr.
1,70 u . 1,80 Met., 1
ar . Anzug für Grtz.
1,80 Met., 2 Damen-
s.mäntel, Größe 42 . '
Bahnhofsallee 79 l.

Wigruliurkullken
Aür . Kleiderschrant,
Schreibtisch (Dipl.) ,Bettst. m . Spiralm.
u . Ausl., Chaiselg.,
Wäscheschrk., Nacht-
schrank ,

^ Spiegel mit
Sp .schr., Stub .stühle,
verschied , elektr . und
Petr .-Lampen, OL .-bett und Kissen.

Nebenstraße37.

Au M EM
zu verkaufen.

Heinrich Fangmann,
Wardenburg.

Billig zu verk . Weiß

Kurwickstratze 5.

Sommttllnzug
zu verk . I» Kammg.,
schlanke Figur , neu
erh . , 40 Mark. An¬
gebote unt . R M 724
an die . Geschst. d . Bll

Zu kullien WM
Zu kaufen gesucht

oder Zweisamilieu-
haus , welches sich
evtl, als Geschäfts¬
haus eignet , bei hoher
Anzahlung.

Angeb . u . R H 720
an d . Geschäfts , d . Bl.

AKotg-Mmkl
9 mal 12, zu kaufen
gesucht bet sofortiger

Barzahlung^
H. Hesse,

Lange Straße 8911.

MhMltUMKbill. Prinzess.weg 6.

Zu kaufen gesucht

einwandfrei
Angeb . mit Preis urfl.
R R 727 an die Ge-
schäftsst. d . Bl.

'
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SekWeaWxMgZK iM FeWMgswsha
Seilchensprrngen im Frühlingswehn —
Du liebliches Kind, dir zuzusehn,
ist wonnesam , erinnerungssütz —
bin wieder im Kindheitsparadies:

Die Sonne lockt vor 's Elternhaus,
und erst der Wind mit lust'gem Braus.
Ich jage hinein und wirble herum,
bin ja glückselig und weiß nicht warum.

Mein Teilchen nun schwing ich geschwinde, geschwind;
die Bäckchen erglühen in Sonne und Wind;
es trippeln und Hüpfen die Füßchen im Schritt,
und Röckchen und Zäpfchen, und alles tanzt mit.

Ich schau in den Himmel so hoch und so blau:
da wohnen die Englein , das weiß ich genau;
die spielen zu Füßen des Allvater Gott
und haben nie Kummer, nie Hunger und Rot.

Der Star von dem Dachfirst, er flötet sein Lied;
ein wundersam Beben durch's Herzchen mir zieht.
Und eil ich zur Mutter dann wieder dahin,
plaudr ' ich ihr vor , wie glückselig ich bin.

A. v . Nordheim.

VsLhgzODeMchSNMÄWMshM -eMadZx
10. Tagung des Gaues Weser -Ems , LMHriges JübMnm der

Ortsgruppe Landesverband Oldenburg
Der Gau Weser -Ems , Sitz Bremen, des Verbandes Deut¬

scher Zigarrenladen-Inhaber war in Papes Hotel zur
lO. ordentlichen Tagung versammelt, die durch das zugleich
begangene 25jährige Bestehen der Ortsgruppe Landesverband
Oldenburg eine verstärkte Rote erlangte. Oberbürgermeister
vr. Goerlitz war persönlich als Vertreter des Magistrats
bzw. der Einwohnerschaft Oldenburgs erschienen , von der
Handelskammer waren die Syndici Or. Hadeler und Klein¬
handelsbeamter Töpken anwesend. Vorsitzender der Orts¬
gruppe Oldenburg, Schnitt! er, fand Worte freundlicher Be¬
grüßung auch für den teilnehmenden Oberzollrat Strenge,
und regte zu der üblichen Ehrung für das erst in voriger Woche
verstorbene Mitglied Krüger an. Er übergab dann die Lei¬
tung an den Gattvorsitzenden Walthemath, Bremen, ab.
Dieser rechtfertigte die Abhaltung der Tagung trotz der wirt¬
schaftlichen Notlage. Einmal gelte es, der den Zigarrenhänd¬
lern andauernd drohenden Schwierigkeiten Herr, zu werden,
zum anderen handele es sich um eiue Ehrung der Ortsgruppe
Oldenburg, die stets eine der rührigsten gewesen sei . Redner
gedachte dann des verstorbenen Beisitzers Otto Bott, Wil¬
helmshaven. Beisitzer Wullenkord, Varel, sei krankheits¬
halber am Erscheinen verhindert worden. Die Anwesenheits¬
liste ergab, daß folgende Ortsgruppen vertreten waren:
Bremens Oldenburg , Wilhelmshaven, Osnabrück, Emden, Del¬
menhorst, es fehlten die Ortsgruppen Wessrmünde und Cux¬
haven. — Nach dem Jahresbericht ist die Zahl der Mitglieder
des Verbandes auf >312. zurückgegangen . Die seit 1929 eingetre¬
tene Verschlechterung der Lage im Tabakgewerbesetzte sich fort.
Der Zoll auf Rohtabak wurde um 120 Prozent , die Ziaarren-
banderole um IS Prozent und die Umsatzsteuer auf 2 Prozent
erhöht. Es gilt deu Kampf für Steuerermäßigung , Einschräu-

^ kung der Verkäufe nach Ladenschluß und gegen das Marken¬
wesen und die Automaten. Wenngleich auch Versuche in Berlin
zwecks Verminderung der Zölle keinen Erfolg hatten, so muß,
wie der Vorsitzende ausführte , das Bestreben fortgesetzt wer¬
den , etwas zu erreichen . In den verflossenen Jahren haben wir
den vierten Teil unserer Mitglieder verloren, daher möge
jedes Mitglied um das Werbe» neuer Mitglieder bemüht sein.
— Kasseführer Reichard, Bremen, legte die Rechnug ab,
die mit einem Kassenbestand von reichlich 2000 RM abschloß.
— Oberbürgermeister vr . Goerlitz kam in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf deu Verkauf von Labakwaren nach Geschästs-
schlutz und an Feiertagen und deu Versuch des Verkaufs durch
Automaten zu sprechen . Diesem werde wohl keine Behörde so
leicht zustimmen, schon nicht im Interesse des Einzelhandels
und der Beschäftigung von Angestellten. (Sehr richtig !) Das
Tabakgewerbevertreibe zwar nicht durchaus notwendrge Ware,
aber das Rauchen gewähre doch eine gewisse Ablenkung und
Freude für den kämpfenden Menschen . — Or. Hadeler ver¬
sicherte, daß die Handelskammer, wie bisher , dis Interessen
auch der Zigarre,ihändler zu wahren sich bemühen werde. Es
sei erfreulich, daß der Oberbürgermeister sich gegen den Auto-
maten-Verkanf als Vertreter der öffentlichen Verwaltung aus¬
gesprochen habe. — Der Vorsitzende dankte dem Oberbürger¬
meister für das Verständnis gegenüber dem furchtbar getrete¬
nen Gewerbe des Zigarrenhandels und seiner Erklärung gegen
das Automatenwesen bzw. -Unwesen . Herr Schnittker,
Oldenburg, bat um die Ansicht des Oberbürgermeisters über
dm Verkauf nach Ladenschluß . Or. Goerlitz erwiderte, dies
sei Sache der Polizeiverwaltung . Gegen den Verkauf m Wirt-
schasten sei an sich kaum etwas einzuwenden, selbstverständlich
dürsten aber nur geringe Mengen in Frage kommen . Der Ver¬
kauf in Trinkbuden bedürfe gewiß einer Beschränkung . Die
Polizeibehörde sei hier nicht vollständig frei, sondern an die
Bestimmungen der höheren Behörde gebunden. — Der Vor¬
sitzende erklärte, daß die Zigarrenhändler sich nur gegen Aus¬
wüchse wenden wollten. — Es wurde beschlossen , in diesem
Jahre von einem Verbandstage abzusehen. — Die Vorstands-
Wahl hatte folgendes Ergebnis : Gauleiter : Walthemath,
Kasseführer : Reichard und Schriftführer : Ehlers, sämtlich
in Bremen, Beisitzer W . Füchsel, Oldenburg und Ehr ich,
Wilhelmshaven. — Unter „Verschiedenes " entstand eine lange
Aussprache betreffend Verkauf von Rauchwaren in Trinkbuden.
Es wurde betont, daß sie für das Gewerbe eine schwere Schä¬
digung bedeuten, und man die Bestimmung über den „Genuß
aus der Stelle" hier nicht zur Anwendung bringen sollte.
Oberbürgermeister vr . Goerlitz führte dazu ans , daß die
Behörden gezwungen seien , die Gesetze durchzusühren. Das m
Aussicht genommene Reichsverwaltungsgerrcht sei noch nicht
da . Die verschiedenen Oberverwaltungsgerichte legen das Gesetz
verschieden aus , daher werden in den verschiedenen Ländern
die Maßnahmen verschieden gehandhabt. Man dürfe wohl

sagen , es gehe nicht an , daß irgendeine Verwaltung sich ein¬
seitig nach den Wünschen eines'

einzelnen Berussständes ent¬
richtet , es kann sich immer nur um eine Art Kompromiß han¬
deln. Es ist zu bedenken , daß auch die Interessen der Bevölke¬
rung zu berücksichtigen sind , alle Teile müssen bis zu einem
gewissen Punkt befriedigt werden, eine allseitig volle Befriedi¬
gung wird es niemals geben . Redner hofft aber, daß bei einer
späteren Tagung fsstgestellt werden kann , die heutige Tagung
sei nicht ganz umsonst gewesen . Eine Prüfung der Angelegen¬
heit solle jedenfalls geschehen . (Beifall.) Gauleiter W . vertritt
die Ansicht , daß der Verkauf von Rauchwaren in den Trink¬
buden ganz untersagt werden könne . — Es kommen dann der
Absatz sür Schleuderpreise und von Schmuggelwaren zur
Sprache. Oberzollrat Strenge macht interessanteMitteilungen

VmMM WittmWW
Das Wittenheimer Holz steht rm jungen Blühen des Früh¬

lings . Herrliche Spazierwege führen durch die ausgedehnten
Burgsorder Büsche , die den alten historischen Burgplatz Witten¬
heim mit mächtigen Wällen und Gräben und einer wunder¬
baren Kastanienallee umgeben. In etwa 20 Minuten gelangt
man von Westerstede aus nach Burgforde. Die Burgforder,
auch Wittenheimer Büsche genannt, sind Staatsbesitz. Jenseits
der Chaussee Westerstede —Linswege befindet sich der Bnrgplatz.

Burg Wittsnheim
Der Burgplatz ist noch in der alten Form erhalten geblieben , die Ge¬
bäude sind verschwunden . Eine Gruppe großer Flintsteine erinnern noch

a>l den Amtsherrensttz.

Die ganze Anlage läßt noch deutlich erkennen , daß hier früher
eine Feste gestanden hat. Im 13. Jahrhundert wurde dort
eine Schutzwehrzum Schutze gegen die Friesen angelegt und im
Jahre 1606 vom Grafen Anton Günther als Feste ausgebaut,
sie wurde 1749 als Erbliche unter dem Namen , Wittenheim
an den Amtmann Alarich von Wittken gegeben,und ist später
wieder zurückgefallen . — Die Gaststätte zum Wittenheim (Be¬
sitzer Fr . Geldes) in unmittelbarer Nähe des Burgplatzes, ist
in letzter Zeit entsprechend dem starken Ausflugsverkehr weiter
ausgebaut worden. Im großen Garten sind schöne Kinder¬
spielplätze mit Karussell , Rutschbahn, Schaukel und Rnndlaus
angelegt. Eine Tanzfläche im Freien und ein überaus ge¬
räumiger Saal mit neuzeitlich eingerichteter Bühne sind eben¬
falls vorhanden. Wittenheim ist in der letzten Zeit in vermehr¬
tem Matze das Ziel vieler Ausflügler.

über den Umfang des Schmuggels, der sogar mit schußsicheren
Panzerautos betrieben worden sei und über die Erfolge der
rührigen Polizei. Redner weist mehrfach darauf hin, daß der
Schmuggel nur wirksam unterbunden werden könne , wenn die
Zigarrenhändler mit der Zollbehördebzw . dem Polizeibeamten
Hand, in Hand arbeite. — Es wird daraus hingewiesen, daß
die hohen Zölle den Schmuggel begünstigthätten. — Nachdem
als nächstjähriger Gautagungsort Bremen bestimmt war,
schloß der Gauleiter die Versammlung mit dem Bemerken, daß
der übrige Teil des Tages dem Jubiläum der Ortsgruppe
Oldenburg dienen solle . Dem gemeinschaftlichen Festessen schloß
sich eine Fahrt nach dem schönen Gut Hundsmühlen zu einer
gemeinsamenKaffeetafel an, der abends ein Festkommersmit
Konzert, Vorträgen und Tanz in Papes Hotel folgte.

StuLSeMahrS des BeeeAs Me nieder-
MßMches BEsrnm Bremen öder die

Ieöener Geest
Der „Verein für niedersächsisches Volkstum Bremen"

veranstaltete am Himmelsahrtstag unter Führung von Herrn
D. Steilen eine Studienfahrt über die Zevener Geest . Um
7 Uhr führen die 86 Teilnehmer in zwei Wagen der Bremer
Vorortbahn vom Bremer Dom ab. In rascher Fahrt ging es
über Bassen durch die Wümmeniederung nach Otters¬
berg. Hier gab Studienrat Or. Prüfer einen kurzen Ab¬
riß der Geschichte des alten Amtshauses , des ehemaligen
Schlosses, das 1221 bereits erwähnt wird , und das wegen
seiner Lage an einem wichtigen Flußübergang oft hart um¬
stritten war.

Weiter ging 's nach Rotenburg. Hier übernahm
Architekt G o d e die Führung . Er zeigte uns die „Bischofs-
Höhe "

, die Stelle der einstigen „Rotenburg "
, auf der einst

Jürgen Wullenwüwer gefangen saß . — Das nächste Teilziel
war Scheeßel. Die Wassermühle an der Wümme und das
reichhaltige, saubere Heimatmuseum konnten leider nur kurze
Zeit besucht werden , da die Teilnehmer in S i tt en s en die
heimkehrenden Kirchgänger beobachten wollten. Hier tragen
die Frauen noch heute, vornehmlich an Festtagen, ihre alte
Tracht , wie sie uns Müller- Scheeßel in vielen seiner Ge¬
mälde festgehalten hat.

In Zeven stand bei unserer Ankunft im Stuhlmannschen
Gasthofe das Mittagessen bereit. Herr Steilen hatte auch für
das leibliche Wohl seiner Heimatfreunde gesorgt. Ein Höhe¬
punkt war der Besuch der Zevener Klosterkirche , die
bereits 1141 errichtet wurde . Herr Steilen gab einen
Ueberblick über die Geschichte dieses ehrwürdigen
Baues , während Or. Dettmann vom Fockemusenm in
Bremen den kunstgeschichtlichen Teil übernahm . Ein Spazier¬
gang zum Forscher und Sammler Hans Müller in
Brauel schloß sich an . In langer Zeit hat dieser Heimat¬
forscher eine überaus große Anzahl von vorgeschichtlichen
und auch jüngeren Werkzeugen aus seiner näheren und
weiteren Umgebung gesammelt. — Am Ostetal trafen wir auf
die lieblichsten Landschaftsbilder unserer ganzen Fahrt.

Gegen 6 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten . Durch
Barmstedt und das Teufelsmoor , das rm schönsten Frühlings¬
schmuck lag , ging es schnell nach Bremen. Am Hauvtbahnhof
gingen die Teilnehmer auseinander , voll Dank für Herrn
Steilen , der die Fahrt angeregt, den Plan ausgearbeitet
und alles vorbereitet hatte.

Hans Wichmann -Altenesch.

MchMe MchMSm
Syllagogengcmeinde Oldenburg . Freitagabend 8 Uhr : Sabbat früh

8 .80 Uhr : Schrifterklärung S.M Uhr ; Jugendgottesdienst 3.Z0 Uhr;
Sabbatende 9.18 Uhr.

Mshau der beide« Süds«b«eger NeichsisriwsMhrsWMM
Reichsverkehrsmimster erklärt Landstraßen Osnabrück—Oldenburg —Wilhelmshaven und Leer— Oldenburg—Halle zu

Reichsverkehrsstraßen und stellt Richtlinien sür ihren Ausbau für den Autofernverkehr auf
Wie wir erfahren, haben die zwischen dem Reichsverkehrs-

ministerium und dem OldenburgischenStaatsministerium ge¬
führten Verhandlungen über die Stellung Oldenburgs im
Reichssernverkehrsstratzennetz eine große verkehrspolitische Be¬
deutung sür Oldenburg gehabt. Die Fertigstellung und Ver¬
öffentlichungeines durch die Entwickelungdes Kraftfahrzeug-
Verkehrs veranlaßten amtlich festgelegten Netzes der für den
Ausbau in Aussicht genommenen Fernverkehrsstraßen Deutsch¬
lands bringt nach Auffassung des Reichsverkehrsministeriums
eine seit vielen Jahren immer dringender gewordeneFrage zu
einem gewissen Abschluß . Da die Mittel zum Bau besonderer
Autostraßen mit zwei Fahrbahnen und Uebergängen in be¬
sonderen Niveaus unter Vermeidung von Ortsdurchfahrten
nicht vorhanden waren, konnte es sich zunächst nur darum
handeln, aus den vorhandenen Straßen ein für den Fern¬
verkehr bestimmtes Netz sür einen allmählichenplanvollen Aus¬
bau herauszusuchen. Die festgesetzten Fernverkehrsstraßenhaben
wie die Routes Rationales in Frankreich eine Numerierung
erhalten, die auch an den Straßen selbst angebracht werden
sollen.

Die Stadt Oldenburg wird von zwei Reichssern-
verkehrsstratzen berührt. Wir führen nach dem amtlichenMate¬
rial des Reichsverkehrsministeriums im nachstehenden die
numerierten Reichsfernverkehrsstratzenaus , die Oldenburg be¬
rühren, vom Reichsverkehrsministermnals Reichsfernverkehrs¬
stratzen erklärt und von ihm in Uebereinstimmung mit dem
OldenburgischenStaatsmimsterium für den Ausbau zu Auto-
fernverkehrsstratzenvorgesehen sind:
Reich sfernverkehrSstratze69Osnabrü ck- O Iden¬

burg - Wilhelmshaven: Osnabrück, Damme, Vechta,
Oldenburg, Varel, Wilhelmshaven.

Reichsfernverkehrsstraße 71 Reichsgrenze - OI-

denburg - Halle: Reichsgrenze, Leer , Hesel , Westerstede,
Oldenburg, Bremen, Rotenburg i . Hann., Soltau , Uelzen,
Salzwedel, Gardelegen, Magdeburg, Könnern, Halle.
Die zwischen den Ländern und dem Reichsverkehrsministe-

rium vereinbarten Richtlinien sür den Ausbau der Fern¬
verkehrsstraßen sehen eine für den Verkehr nutzbare Gesamt¬
breite zwischen den Innenkanten der Baureihen von mindestens
8 Meter im Flach- und Hügelland, von mindestens7 Meter im
Bergland vor. Die Regelbreite der befestigten Fahrbahnen soll
6 Meter betragen. Die Längsneigung soll im Flachland 2,5
Prozent , im Hügelland 5,5 Prozent nicht übersteigen . Die
Beseitigung verkehrsgefährlicherStellen von Ortsdurchfahrten
Wird angestrebt.

Die Oldenburger Reichsfernverkehrsstraßensind nach Be¬
schluß des Reichsverkehrsministeriumszu numerieren. An allen
Wegweisern und Kilometersteinensind diese Nummern anzu¬
bringen, und zwar sowohl auf den Landstraßen auf freier
Strecke als auch in den Stadtbezirken, in geschlossenen Orts¬
durchfahrten. In schwarzen Zahlen aus gelbem Grunde sollen
Liese Nummern erscheinen , in derselben Art, wie sie nach den
amtlichen Richtlinien des Reichsverkehrsministeriumsvor eini¬
gen Jahren in allen Teilen des Reiches einheitlich hergestellt
wo- den sind . Das deutsche Reichssernverkehrsstratzennetz will
eine einheitliche Führung und übersichtliche Leitung des Ver¬
kehrs auf den Landstraßen erreichen . Die fortlaufende Nume¬
rierung soll dazu beitragen. Es ist bei dieser Verwaltungs¬
maßnahme darauf gesehen worden, daß kerne übermäßig hohen
Kosten entstehen . Die Erfahrungen, die man rm Auslände mit
diesem Nummernsystemgemacht hat, sollen durchaus gute sein.
Neben verkehrstechnischen Zwecken will das Fernverkehrs¬
straßennetz der Landesplanung dienen.

G . Wdm.
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VßSMKLÜ Äs SALSÄ
Zur Erinnerung an seine Immatrikulation

Göttingen, 10 . Mai 1832
Ein Jahrhundert ist am 10 . Mai seit dem Tage ver¬

gangen, da Otto von Bismarck „aus Berlin "
, wie er sich da¬

mals gern unterschrieb, als Student der Rechte an
der Universität Göttin gen immatrikuliert wurde. Da der
„sähige und Wohl vorbereitete Jüngling "

, als der er aus
dem Gymnasium entlassen worden war , sich der diplo¬
matischen Laufbahn widmen sollte , wurde er von den Eltern
nach dieser berühmten Hochschule geschickt, um dort eifrig zu
studieren.

Doch aus dem Studium wurde nicht viel,
denn bald geriet Bismarck in Beziehung zu den Burschen¬
schaften, denen er zunächst wegen seines deutschen Natio¬
nalempfindens zuneigte. Aber „bei näherer Bekanntschaft
mit den Burschenschaftlern" , so erzählt Bismarck, „miß¬
fielen mir ihre Weigerung , Satisfaktion zu geben, und ihr
Mangel an äußerlicher Erziehung und an Formen der guten
Gesellschaft , später auch die Extravaganz ihrer politischen
Auffassungen, die auf einem Mangel an Bildung und an
Kenntnis der vorhandenen , historisch gewordenen Lebensver¬
hältnisse beruhte, von denen ich bei meinen siebzehn Jahren
mehr zu beobachtenGelegenheit gehabt hatte als die meisten
jener durchschnittlich älteren Studenten ."

Aus manchen Zügen , die uns aus dieser Studentenzeit
überliefert werden, erkennen wir , daß das Preußische bei
dem jungen Bismarck doch das allgemein Deutsche übertraf.
Einer seiner Kommilitonen saM diesen Eindruck in die
Worte zusammen: „Das ist ja ein Fuchs mit den An¬
schauungen aus der Zeit Friedrichs des
Großen . " Wenn er auch damals mit dem Amerikaner
Cosfin wettete, daß Deutschland innerhalb zwanzig Jahren
einig sein werde, so wandte er sich doch von den Alters¬
genossen ab, die diese Einigung ausdrücklichauf ihr Banner
geschrieben hatten.

Sein studentisches Schicksal erfüllte sich , als er bei dem
Korps Hanovera eintrat , das die Hauptstätte seines
studentischen Daseins wurde . Es wird berichtet, daß der
lange und sehr schmale Student einigen Mitgliedern der
Hanovera durch seine sonderbare Kleidung ausgefallen sei:
er erschien nämlich in einem Hellen , schlafrockartigen Ge¬
wände , das bis zu den Füßen reichte , mit seltsam konstruier¬
ter Mütze, ein gedrehtes Eisenstöckchen in der Hand , von
einem mächtigen, weißgelben Hunde gefolgt. Auf das Lachen,
daß die Korpsiers anstimmten, antwortete Bismarck mit der
üblichen Herausforderung . Aber statt der Mensur mit dem
blutjungen Fuchs kam es zu seiner Aufnahme in die Ver¬
bindung.

Bismarck stand damals auch mit einigen Amerikanern
in näherer Beziehung. Der bedeutendste unter ihnen, John
Lothrop Motley, der sein Freund blieb, hat in einem
Jugendroman die Gestalt Bismarcks in seinem Helden „Otto
von Rabenmark " dargestellt. Trotz der renommistischenund
romantischen Züge , die dieser Figur anhaften , geht daraus
hervor , daß man schon damals hinter dem tollen Stu¬
denten die ungewöhnliche Kraft einer großen Persönlich¬
keit ahnen konnte. In seiner Erscheinung lag etwas Beson¬
deres , nicht nur im Aeußeren — erst in dem ungewöhnlichen
Schlafroü » dann in dem apfelgrünen Frack und dem durch
seine Springkünste berühmtem Hunde Ariel — sondern auch

GMngschM CMa Lolli
Im Zivilkasino

Das Interesse an der Gesangschule Cilla Tollis
bleibt immer wach , und es ist schon selbstverständlich, daß sich
der Kasinosaal bis aus die letzte Reihe füllt , wenn im Früh¬
jahr das Konzert stattfindet . Man kann sicher sein, daß wert¬
volle musikalische Genüsse geboten werden ; zudem ist es
reizvoll zu beobachten, welche Fortschritte gemacht wurden.
Die Entwicklung der jungen Sängerinnen verdient nicht
bloß Beachtung im Kreis der Familie und der breiteren
oldenburgischen Oeffentlichkeit, sondern auch in Fachkreisen,
denn Frau Tolli hat sicheren Instinkt für Material und die
ihm zukommende Eigenart . Die Sängerinnen — männliche
Kunstbeflissenesind hier offenbar selten— werden individuell
behandelt , was aus der Verschiedenheitder Stimmcharaktere
deutlich hervorging . Es hieße Eulen nach Hunte - Athen
tragen , wollten wir noch einmal wiederholen, aus welchem
Grunde die allgemein anerkannte Gesangspädagogin so
große Erfolge erzielt. Während ihre jungen Künstlerinnen
gestern die außerordentlichen Fähigkeiten unter Beweis
stellten, sang zur selben Zeit über die Deutsche Welle Erna
Schlüter, die wir neulich noch am Landestheater nun in
ihrer vollen Reife vernahmen . Cilla Tolli kann stolz darauf
sein.

In hervorragender Weise hat sich Berta Koopmann
entwickelt ; hier wirken ein großes Organ und Musikalität
zusammen. Die von ihr gesungene Händelarie trug alle Zei¬
chen schon vorhandener Bühnensicherheit, die sich dann noch
in dem großen Duett aus „Lohengrin " bestätigte. Gern
hörten wir als ihre Partnerin Else Casper, deren ersten
Probejahren am Landestheater hoffentlichgrößere Aufgaben
folgen werden. Senta Kobs gefiel am meisten in der Arie
aus dem „Glöckchen des Eremiten "

, wo sie ihr starkesTalent
in ausgezeichnetem Vortrag zeigte. Ihrer Stimme ähnelt
diejenige von Margret Sasse, die mit hübscher Begabung
für das OPernsoubrettensach den „Kettenhund" aus dem
„Freischütz" erscheinen ließ . Gretel Eilers gehört in die
Reihe dieser beiden ; sie gewann zwei Liedern von Franz in
der kultivierten Eindringlichkeit, mit der Cilla Tolli jede Auf¬
gabe anfassen läßt , alle Schönheit ab. Auch zwei Duette , von
Maria Klages und Brünnhilde Wilke vermittelt , ge¬
langen hübsch . Edith Ludwigs besitzt schönes dramati¬
sches Timbre ; Schmelz und Fluß der Stimme erreichten
ihren Höhepunkt in der Arie aus „Undine" an der Stelle
„Ich bin beseelt" . Anneliese Kohlmann war leider sehr
indisponiert , was uns aber nicht davon abhalten kann, ihr
die Eignung des Materials und den auffälligen Gestaltungs¬
willen zu bescheinigen , mit dem sie in die beiden Lieder ein¬
drang . Auch Nini Kreis entschuldigte sich mit Krankheit,
über das Publikum anerkannte ihren Schnupfen durchaus

in der Kühnheit seiner Streiche, in denen sich seine überschüs¬
sigen Kräfte entluden.

Vom Studium der Wissenschaften hat er
wenig profitiert; nur ein Kolleg bei dem Historiker
Heeren gab ihm manche Anregung . Er selbst hat erklärt , daß
er dem Studeutenleben hauptsächlich Menschenkennt¬
nis zu verdanken habe. Aus der Kneipe und auf dem Fecht¬
boden dagegen stand er seinen Mann , und nach durchzechter
Nacht kühlte er häufig das heiße Blut , indem er noch ein Bad
in der kalten Leine nahm . Mit dem Universitäts¬
gericht geriet er in m a n ch e K o n s l i kt e . So wurde er
gerügt , weil er trotz Verbots mehrmals auf der Straße aus
seiner langen Pfeife rauchend erschienen war ; auch erhielt
er eine Strafe , weil er eine Flasche zum Fenster hinaus¬
geworfen hatte . Ebenso zog er sich wegen „nächtlichen Ein¬
bruchs" in das Schlafzimmer eines Gegners einen Verweis
zu . Einmal malte er zwei Opfern der Kneipe, die in die
„Totenkammer" gebracht worden waren , mit geschwärzten
Pfropfen die Gesichter so an , daß die beiden unbewußten
Mohren sich beim Erwachen gegenseitig verhöhnten.

Aus der Mensur war er s e h r f l e i ß i g ; in seinen
drei Semestern ist er fünfundzwanzigmal angetreten , wobei
er nur einmal „einen Blutigen " erhielt , gewiß ein Beweis
für seine vortreffliche Fechtkunst . „Man hat mir einen ganz
Kleinen angemogett , just die Nasenspitze gespalten"

, schrieb
er in echtem Studentendeutsch nach Hanse, „ich bin aber auch
seit Michaeli Vierzehnmal ans der Mensur gewesen und habe
fast immer meinen Gegner glänzend abgeführt ." Noch als
Reichskanzler hat er die Rechtmäßigkeitder einen Narbe auf
seiner Wange dem Korpsbruder gegenüber, dem er sie zu
verdanken hatte , stets abgestritten.

Wegen seiner Jugend erhielt er die Spitznamen „ Kind,
Kindkops , Kassnbe ". In seinem letzten Göttinger Semester
wurde er, nachdem er schon vorher wegen Teilnahme an
einem Pistolenduell elf Tage Karzer erhalten hatte , in einen
schweren Streitfall seines Korps verwickelt, dem er damals
als Senior Vorstand. Er bekam sieben Tage Karzer und die
doppelte Androhung der Relegation . Diese Dinge mögen
mitgewirkt haben , daß er im Herbst 1833 Göttingen verließ.

Rückblickend hat er Wohl gesagt, er habe in Göttingen
die Zeit vergeudet und lästige Schulden gemacht; aber noch
als Achtzigjähriger blickte er auf diese Göttinger Studenten¬
zeit als eine Epoche heiteren Glücks zurück , „besonnt von der
Gabe der Geringschätzung für die Dornen des Lebenwegs . "
Seinem Freunde Scharlach sagte er in der Abschiedsstim¬
mung : „Weißt du, ich werde entweder der größte Lump oder
der erste Mann Preußens . " Wir wissen , welche von diesen
beiden Vorhersagen eingetroffen ist . . .

Ins Stammbuch!
Der alte Kießling, Gründer einer berühmten Gaststätte

in Breslau, sollte seinem Sohne Georg etwas ins Stamm¬
buch schreiben . Es war nicht die Art dieses Geschäftsmanns,
sich erst bet Goethe und Schiller nach einem passenden Stamm-
buchvers umzusehen, sondern er schrieb ein Wort eigenster
Prägung . Sein Wahrspruch lautete:

Schreibe deutlich!
Addiere richtig!
Bediene hösli ch!
Inseriere täglich!

Wenn du einmal groß sein wirst und die obigen vier Regeln-
befolgst , dann wird es unserm Geschäft immer wohlergehn.

Dein zärtlicher Vater.

nicht, weil sie in ganz außergewöhnlich fertiger und klang¬
voller Art ihre Koloraturen beherrschte; man sprach ihr an
diesem Abend den ersten Preis im Sängerkrieg zu, wobei
wir die mit glänzender Geläufigkeit und Laune gesungene
Arie aus dem „Barbier von Sevilla " hervorheben müssen.
Alle glaubten es Nini Kreis ohne weiteres , daß sie „so
zärtlich sein kann" : ein echtes Koloraturtalent mit dem dazu¬
gehörigen persönlichen Fluidum zum Parkett hin . Im
Gegensatz M der Zierlichkeit dieses Gesangs stand — nicht
minder wertvoll — die Stimme Lia Strodthoffs, die
längst fertig ist . Frau Strodthoff hat an Beherrschung ihres
umfangreichen, gehaltvollen Organs noch gewonnen ; der
Klang ist warm und in allen Lagen gleichwertig. Sie gab
drei von den Brautliedern Cornelius ' mit tiefem Ver¬
ständnis wieder. Irmgard Schlüter errang sich be¬
sonderen Beifall , der gewiß nicht auf die Schwester zurück¬
zuführen ist , sondern ihren eigenen Fähigkeiten durchaus
zukommt. Mit dramatischer Bewegung wußte die junge
Künstlerin eineArie aus Cavalleria zu singen; sie entfaltet ihre
Stimme schon jetzt zu schöner , reiner Kraft und verwendet
Mit Bewußtsein auch das ihr eigene, klangvolle Piano . Das
reizende „Blumenorakel" zeugte ebenfalls von der geistigen
Fähigkeit, eine sehr schwere Aufgabe zu bewältigen . —
Winfried Zillig hatte sich mit seiner gewandten Begleit-
kunst zur Verfügung gestellt.

Cilla Tolli wurde von ihren Schülerinnen zum Schluß
mit Recht aufs Podium geholt, weil ihr der Löwenanteil
an dem Beifall und dem aufschießenden Blumengarten
gebürt ; Verehrung und Zuneigung wird ihr allgemein ent¬
gegengebracht. är . Kb.

Der feinste Glühfaden
Für kleine elektrische Birnen hat man jetzt Drähte her¬

gestellt , die fünfmal seiner sind als das feinste menschliche
Haar . Diese feinsten Glühfäden der Welt konnten nur auf
die Weise gewonnen werden, daß die aus Wolfram be¬
stehenden Drähte durch etn Loch gezogen wurden, das nur bei
mehrfacher Vergrößerung sichtbar wurde; dieses Loch wurde
mit einem Diamanten gebohrt. Wolfram gehört zwar zu den
schwersten Metallen, läßt sich aber so fein ausziehen, daß ein
Pfund Wolfram gegen 175 000 Meter des neuen Glühfadens
liefert. Die Birnen , die mit diesen Drähten versehen sind,werden zur Beleuchtung von Uhren, Hausnummern usw.
benutzt.

Geständnisse . „Liebling, ich muß dir etwas gestehen " ,flüsterte sie errötend, nachdem die Verlobung glücklich zustande
gekommen war . „Ich kann nicht kochen." — „Ach, das macht
nichts "

, erwiderte er fröhlich . „Ich muß dir auch etwas ge¬
stehen : ich bin arbeitslos , und wir werden nichts zum Kochen
haben."

« schsemitLsü
Von

Elisabeth Goldsmith
„Fein ! " sagte Friedet Hellweg, als sie ihn zum erstenmal

sah . Auf gläsernem Thron das Gedränge der Seriengeschöpfe
weit überragend , zeigte er Schuh gewordene Schönheit in
einer Vollendung , die jeden Gedanken an den Preiszettel als
barbarisch zurückwies. Deshalb hatte man zu Füßen seines
Throns ein Täfelchen niedergelegt, das in zarter Huldigung
die Aufschrift: „Luxusware " trug und damit das köstliche Er¬
gebnis einer Wahlverwandtschaft von Eidechse mit Lack zum
unerreichbaren Wunschtraum machte.

Friedet seufzte und nickte dem Kunstwerk bedauernd zu,
Worauf aus dem großen Spiegel an der Rückwand des
Schaufensters etwas zurücknickte . Es war ein lachendes
Mannsgesicht mit dunkelgefatzterBrille . Die in einem Lächeln
gelöstenZüge der jungen Dame sammelten sich in strenger
Zurückweisung, ihr hübsches Rüschen fuhr in die Luft , und
wenn sie im Zeitalter der seidenen Unterwäsche gelebt hätte,
wäre sie Wohl empört davongerauscht. So begnügte sie sich,
nach ein paar langen Schritten auf den vorbeisahrenden Om¬
nibus zu springen.

An diesem Abend wollte es mit dem Lernen nicht recht
gehen. Immer wieder ertappte sich Friede ! dabei , daß sie an
andere ganz fernliegende Dinge dachte . „Es sind die ersten
heißen Tage , die so faul machen"

, versuchte sie ihre gegen
den Zwang rebellierende Jugend zu entschuldigen. Friede!
Hellweg gehörte nämlich zu den Mädchen, denen unsere harte
Zeit das Jungsein erst dann erlaubt , wenn sie die Voraus¬
setzungendafür selbst verdient haben . Sie arbeitete im Büro,
um ihr Studium bezahlen zu können; für das , was man so
„leben" nennt , blieb nicht viel übrig.

Der nächste Tag tand Friede ! nach Büroschluß wieder
vor dem Schaufenster des Schuhladens . Es war so schön —
dieses Gedicht aus Eidechse mit Lack und sicherlick wert,
seinetwegen auf viele Abendbrote zu verzichten. „Unsinn" ,warnte die kühle Vernunft , „du hast ja kein einziges Kleid, l
das zu solchen Schuhen paßt ." Doch irgendwie meldete sich
auch die romantische Ueberzeugung : „In solchen Schuhen
müßte man dem Glück entgegengehen!"

Wie zur Bestätigung lächelte ein Mannsgesicht mit
dunkelgefaßter Brille aus dem großen Spiegel an der Rück¬
wand des Schaufensters. Entrüstet wandte sich Friede ! um,
strafte mit einem Dolchblick und entschwand eilig im Omni¬
bus . Doch diesmal sprang das Mannsgesicht nach.

Der Herr Ingenieur Fritz Wettern ging sinnend nach
Hause. Er hatte ein hübsches Mädel angesprochen, um sich
zum Schluß anstatt in das erhoffte kleine Abenteuer in eine
ernsthafte Fachsimpelet über Betonkonstrukttonen verwickelt
zu finden . Das war eine neue Erfahrung . — Ob sie wohl
morgen beim Stelldichein kommen würde?

Sie kam natürlich nicht, aber zwei Tage später lies-sie ^
ihrem Schicksal in die Arme, als sie mit zu Boden geschlage¬nen Augen an dem bewußten Schaufenster vorübereilte . Ver¬
nunft hatte scheinbar über Eidechsemit Lack gesiegt.Wenn Männer ein Geschenk für eine Frau einkaufen,
benehmen sie sich oft komisch . „Welche Nummer , wenn ich «
bitten darf ? " fragte der Verkäufer. „Ach"

, meinte der Herr
Ingenieur überrascht, „daß weiß ich wirklich nicht. Aber s o
klein . " Dabei hielt er die ausgestrecktenZeigefinger sehr naheaneinander , was den Verkäufer in Entzücken versetzte , weiles heutzutage so zierliche Füße nur mehr ganz selten gabund das Schaufensterstückbloß in einem einzigen Exemplarund gerade in dieser Größe von einem Meister des Hand¬werks angefertigi worden war.

Wozu der Herr Ingenieur Fritz Wettern Damenschuhebrauchte? Wenn Männer eine Frau richtig lieben , verläßt
sie oft ihre ganze Frechheit. Einem hübschen Mädel nach¬laufen , ihm durch einen Spiegel zunicken , ist keine Kunst:aber demselben Mädel sagen, daß es heiraten soll, geht leich¬ter durch Schuhe. Ja , wenn er die Friedet nur ein einziges-mal bei einer kleinen Albernheit erwischt hätte , wäre er
mutiger gewesen.

Friedet fand beim Nachhausekommeneine Schachtel aufdem Tisch . Neugierig riß sie die Hüllen herunter und stießeinen kleinen Schrei aus . Doch als sie auch noch den Brieffand : „Wenn die hübschenkleinen Schuhe morgen Ihre Füßezieren, werde ich sehr glücklich sein. Dann weiß ich, daß dieseFüßchen ein Leben lang an meiner Sette gehen werden ! " —
saß sie still und andächtig da.

Um so verwunderlicher scheint es , daß sie eine balbeStunde später mit einer Schachtel unter dem Arm eilendsdas Haus verließ und nach einer weiteren halben Stundemit der gleichen Schachtel wieder zurückkam , sich auf das
Sofa warf und herzbrechend weinte . - -

Fünf Minuten vor fünf stand der Herr Ingenieur beider Normaluhr , und fünf Minuten vor halb sieben stand er
noch immer dort , trotzdem es regnete. Dann gab er sich einen
Ruck und sagte : „Friede ! Hellweg ist keine Frau , sie ist viel
zu gescheit , kalt, herzlos , unweiblich !" Doch auch die Philo¬sophie des enttäuschten Fuchses erwies sich als unzulänglicheTrösterin . . .

Der aufrichtige Wunsch, jemandem auszuweichen, ist das
sicherste Mittel , ihm bei nächster Gelegenheit zu begegnen.Ingenieur Wettern zog steif den Hut , Friede ! wurde schreck¬
lich rot und sprang aus dem Omnibus . Aber nicht allein.
„Fräulein Hellweg, schenken Sie mir nur wenige Minuten,
ich werde Sie dann nie mehr belästigen"

, bat der Herr In¬genieur düster. Er war sehr blaß.
Stumm wanderten sie nebeneinander ber , bis Friede!das Schweigen brach : „Es ist ganz ausgeschlossen, unmög¬

lich , warum wollen Sie mich quälen ? " Der Ingenieurblieb stehen. „Nein , ich will Sie nicht weiter quälen "
, sagteer leise, „ich wollte nur — ich dachte , — weil ich Sie so

furchtbar lieb habe, Friedet . . . Leben Sie wohl !"
Zögernd nahm Friede ! seine ausgestreckteRechte . „Undweil jetzt ohnehin alles aus ist - Ich kann sie doch nichtanziehen, wenn meine Füße um drei Nummern größer sind !"Sie weinte.
Aber der Herr Ingenieur begann laut und ohne Gemüt

zu lachen: „Du bist dach eine Frau , Friede !. Und die hüb¬
schen kleinen Schuhe werden wir in unsere Vitrine stellen.
Einverstanden ?,"
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der Reichsbank im Reichsbankbezirk Bremen -Oldenburg 1931 : 8 .6 Milliarden RM gegenüber 9,3 Milliar¬
den RM 1930 — Geschüftsumsiitze im Reichsbankbezirk Bremen - Oldenburg im Giro -, Wechsel -, Devisen -, Lombardverkehr

( Von unserem Berliner
Die verheerenden Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise

auf die Oldenburger Volkswirtschaft lassen sich am
besten aus den Ziffern ablesen , die der der Generalversamm¬
lung der Reichsbank vom Reichsbankdirettorium vorgelegte
Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1931 über
die Geschästsumsätze der Reichsbank im Reichsbankbezirk
Bremen -Oldenburg enthält . Diese Ziffern sind ein deutlicher
Ausdruck für die Vertrauenskrise , die 1931 zu der seit Jahren
dauernden WirtschastSdepression getreten ist ; für die Auswir¬
kungen der Preisstürze und der Arbeitslosigkeit , des Wäh¬
rungsverfalles und des gehemmten Warenaustausches.

Im Reichsbankbezirk Bremen -Oldenburg verzeichnet der
Verwaltungsbericht des Reichsbankdirettoriums einen Ge¬
schäftsumsatz der Reichsbank von insgesamt 8675 600 000 RM
im Jahre 1931 gegenüber 9 367 200 000 RM im Jahre 1930.
Bei einem Vergleich dieser beiden Ziffern kommt der Schrump¬
fungsprozeß sichtbar zum Ausdruck , in dem unsere Wirtschaft
sich gegenwärtig befindet . Zum Reichsbankbezirk Bremen
( Reichsbankhauptstelle Bremen ) gehören die Reichsbankneben¬
stellen Wesermünde und Oldenburg, die als Unteranstal¬
ten von der Reichsbankhauptstelle Bremen abhängig sind . Wir
geben im Nachstehenden einen Vergleich der Gesamtgeschästs-
umsätze der Reichsbank im Reichsbankbezirk Bremen -Olden¬
burg in den Jahren 1929 , 1930 und 1931.

Gesamtumsätze der Reichsbank im Reichsbankbezirk
Bremen -Oldenburg:

1929 . . . . . 9 542 600 000 RM
1930 . . . , . 9 367 200 000 RM
1931 . 8 675 600000 RM

Der Geschäftsumsatz der Zweiganstalten der Reichsbank in
den Hauptg -eschüstszweigen ( Giro - , Wechsel-, Devisen - und
Lombardverkehr ) belief sich im Jahre 1931 auf insgesamt
326 523 600 000 RM gegenüber 378 394 800 000 RM im Jahre
1930 , und der Gesamtumsatz der Reichsbank betrug 1931
402 902 Millionen RM gegenüber 415940,3 Millionen RM im
Vorjahr . Die Gesamtumsätze der Reichsbank haben im Jahre
1931 803 736,4 Millionen RM betragen gegenüber 861807,2
Millionen RM im Vorjahr . Vergleicht man die Geschäfts-
Umsätze der Reichsbank untereinander , so ergibt sich , daß die
Reichsbankhauptstelle Hamburg mit 27,5 Milliarden RM Ge¬
schäftsumsatz 1931 führt ; einen Geschästsumsatz von über
10 Milliarden RM hatten außerdem die Reichsbankanstalten in
Dresden mit 13 Milliarden RM , Düsseldorf mit 10 Milliarden
RM , Frankfurt a. M . mit 16 Milliarden RM , Köln mit
20 Milliarden RM , München mit 16,1 Milliarden RM , Stutt¬
gart mit 10 Milliarden RM . Der Rückgang des Geschäfts¬
umsatzes ist prozentual am stärksten im Reichsbankbezirk Mül¬
heim -Ruhr mit 43 KL gegenüber 1930. Es folgen der Reichs«
bankbezirk Beuthen mit SO KL, der Reichsbankbezirk Mannheim
mit 29 KL, der Reichsbankbezirk Siegen mit 26 KL, der Reichs-
bgnkbeztrk Bochum mit 23 H , der Reichsbankbezirk Kassel mit
22 KL, die Reichsbankbezirke Frankfurt a . M . und Essen mit
ebenfalls 22 KL. Nur drei Reichsbankbezirke von 101 Bezirken
hatten keinen Rückgang der Geschästsumsätze 1931 gegenüber
1930 zu verzeichnen.

Bei einer Austeilung der Ziffer des GesamtgeschSfts --
umsatzes der Reichsbank im Reichsbankbezirk Bremen -Olden¬
burg nach den verschiedenen Haupigeschäftszweigen (Giro -,
Wechsel- , Devisen - und Lombardverkehr ) ergibt sich , daß der
Giroverkehr den größten Anteil am Geschästsumsatz der
Reichsbank hat.

WüÄe M ZaSlMMwMkgeIAhaSee rw»
LebensvsGcherimgM

In Weiten Kreisen ist noch immer die Ansicht verbreitet,
daß eine einmal nicht bezahlte Lebensversicherung rettungslos
verfallen sei. Wie dies« Ansicht zustande gekommen ist , läßt sich
nicht ermitteln . In der deutschen Lebensversicherung haben
jedenfalls derartige Methoden niemals Anwendung gefunden.

Allerdings sind heute viele aus wirtschaftlichen Gründen
nicht mehr in der Lage , ihre Lebensversicherung programmätzig
d . h . so, wie sie abgeschlossen wurde , weiterzusühren . Allen
diesen sei gesagt , daß es manche Mittel und Wege gibt , die
Schwierigkeiten , die sich hieraus ergeben , zu überwinden.

Vor allem sollte sich der Versicherte vornehmen , an der
Höhe der Versicherungssumme nichts zu ändern . Hat er sich
hierzu durchgerungen , dann wäre eine Bettragserleichterung
nachzusuchen . Eine solche kann z. B . durch Verlängerung der
Verstcherungsdauer erreicht werden , oder auch durch Umstel¬
lung auf einen anderen Tarif , z . B , auf einen solchen mit Aus¬
zahlung nur beim Todesfälle . Bessern sich später die Zeiten,
dann steht nichts im Wege , dis Abänderung wieder rückgängig
zu machen . Eine weitere nicht unwesentliche Erleichterung
bildet die Möglichkeit , seine Beiträge in monatlichen Raten zu
zahlen . Ferner sollte man (wachten , daß auch die Gewinn-

Sonderkorrespondenten)
Geschäftsumsatz im Reichsbank -Giroverkehr im Reichsbank¬

bezirk Bremen - Oldenburg:
1929 . 8 711900 000 RM
1930 . 8 619 300 000 NM
1931. 7 699 900 000 RM

Geschäftsumsatz im Wechselverkehr im Reichsbankbezirk
Bremen - Oldenburg:

1929 . . . . . . 592 600000 RM
1930 . . . . . . 506 700 000 RM
1931 . . . . . . 643700 000 RM

Geschästsumsatz im Lombardverkehr im Reichsbankbezirk
Bremen - Oldenburg:

1929 . . 208 700 000 RM
1930 . . . . . . 230 100000 RM
1931 . 202 900000 RM

Außergewöhnlich interessant und bemerkenswert ist die
Entwicklung des Devisenverkehrs der Reichsbank in unserem
Reichsbankbezirk in den drei letzten Jahren . Liegt doch der
Devisenverkehr der Reichsbank in unserem Reichsbankbezirk
1931 über dem des letzten Jahres , sogar über dem des vor¬
letzten Jahres (1929). Der Geschästsumsatz der Reichsbank in
unserem Reichsbankbezirk im Fahre 1931 kann durch die Vor¬
gänge am Devisenmarkt das besondere Interesse der Oefsent --
lichkeit beanspruchen . Zur Erhaltung der Zahlungsfähigkeit
der von den Goldabziehungen des Auslandes betroffenen deut¬
schen Banken hat die Reichsbank 1931 entschlossen ihre Gold --
und Devisenvorräte und Reserven eingesetzt . Die drohend«
Erschöpfung der greifbaren Devisenreserven zwang zur Ein¬
führung einer einschneidenden Devisenbewirtschaftung mit dem
Ziele , die Devisenabgaven auf den volkswirtschaftlich berech¬
tigten Bedarf unter Zurückdrängung untunlicher und aufschieb-
barer Zahlungen zu beschränken . Die Reichsregierung verfügte
durch Notverordnung die Zentralisierung des gesamten De¬
visenverkehrs bei der Reichsbank und im Anschluß daran die
Ablieferung ausländischer Zahlungsmittel und die Uebertra-
gung der Forderungen in ausländischer Währung an die
Reichsbank . Die Notverordnung übertrug unter Verschärfung
der bisherigen Bestimmungen die verwaltungstechnische Hand¬
habung des Devisenverkehrs besonderen Stellen ftir Devisen¬
bewirtschaftung bei den Landesfinanzämtern . Mit den aus¬
ländischen Banken , die Deutschlands Gläubiger waren , wurden
Verhandlungen zur Aufrechterhaltung der noch bestehenden
kurzfristigen Auslandskredite ausgenommen . Unter der Wir¬
kung dieser Maßnahme gelang es der Reichsbank , größere
Devisenbeträge in die Hand zu bekommen . Die Umsätze der
Reichsbank im Devisenverkehr in unserem Reichsbankbezirk —
Auslandswechsel und -schecks und Verkehr mit ausländischen
Korrespondenten — zeigen folgendes bemerkenswerte Bild:

Geschästsumsätze im Devisenverkehr im Reichsbankbezirk
Bremen - Oldenburg:

1929 . . . . . . 29700 000 RM
193« . 11100 009 RM
1931 . 129 100 000 RM

Wenn , trotz aller Maßnahmen der Reichsbank und der
Reichsregierung , der Devisenstand der Reichsbank fortgesetzt
abnahm , so lag das ganz überwiegend an den Kapitalrücksorde-
rungen des Auslandes , für die insgesamt in der Zeit vom
1. September 1931 bis 3 . Januar 1932 Devisen im Werte von
rund einer Milliarde RM zugeteilt werden mutzt«. Einzig
und allein die durch die Zwangsbewirtschastung der Devisen
zu erklärende Steigerung des Devisenverkehrs in unserem
Reichsbankbezirk hat den Geschästsumsatz der Reichsbank vor
einem höherprozentigen Abstnken bewahrt , das ohne diese
staatlichen Eingriffe zwangsläufig sich ergeben hätte.

G. Wdm.

anteile , soweit sie auf die Beiträge verrechnet werden , zu deren
Ermäßigung beitragen.

Ist jemand in Zahlungsverzug gekommen und hat von
seiner Gesellschaft ein Mahnschreiben erhalten , so wäre es
gänzlich verkehrt , darauf nicht zu reagieren . Durch ein der¬
artiges Verhalten gefährdet man den ganzen Versicherungs¬
schutz , und es gibt eine ganze Anzahl von Fällen , in denen
durch unverantwortliches Zögern die Versicherungssumme ver¬
scherzt wurde . Man darf sich hierbei nicht aus die Kulanz der
Gesellschaft verlästerst die in diesem Falle bedeuten würde , daß
die Gesellschaft ihre treuen Versicherten unkulani behandeln
würde , da ja die Versicherungssummen aus den Beiträgen ge¬
zahlt werden . Vielmehr wende man sich unverzüglich unter
Darlegung der Schwierigkeiten , die man zu überwinden hat,
an seinen Vertreter oder an seine Gesellschaft und fordere diese
zu Vorschlägen auf , wie sich ohne Gefährdung des Versiche¬
rungsschutzes eine Erleichterung in der Beitragszahlung er¬
langen läßt . In der Regel ist es möglich , dann eine Beitrags¬
stundung trotz aufrecht erhaltener Versicherungsansprüche durch¬
zusetzen . Besitzt die Versicherung bereits einen Rückkaufswert,
so kann man aus diesem den fällig gewordenen Jahresbeitrag
decken.

In jedem Falle bemühen die Gesellschaften sich im eigenen
Interesse und im Interesse der Versicherten , den Zeitvsrhält --
nissen Rechnung zu tragen und den Verstcherungsbestand auch
durch die Klippen der Wirtschaftskrise hindurch zu retten.

Die vorgesehene Prämienanleihe für Arbeitsbeschaffung
soll zum Kurse von 100 A aufgelegt und mit einem Zinssatz
von 4)4 KL ausgestattet werden.

Die allgemeine Lage auf dem Eisen markt hat sich im April
nicht gebessert . Der Auftragseingang im Jnlanvsgeschäft war
äußerst gering . Auch ans den Auslandsmärkten war wenig
Geschäft . Nirgends hat sich auf den verschiedenen Absatzmärkten
eine Belebung gezeigt.

Die AG . für Bergbau , Blei - und Zinkfabrilation zu Stol-
berg und in Westfalen in Aachen , die 1931 mit einem Verlust
von 3,7 Will . RM schließt , beantragt in der Generalversamm¬
lung am 31. Mai die Einstellung der sämtlichen Betriebe . Die
Gesellschaft fordert die unverzügliche Einführung des Zink¬
zolls , um den völligen Zusammenbruch des deutschen Zinkerz-
bergbaus und der damit verbundenen Hütten zu vermeiden.

Die zum Preag -Konzern gehörende lleberlandwerke und
Straßenbahnen Hannover AG . schlägt der Generalversamm¬
lung am 27. Mai die Verteilung einer von 8 auf 6 KL ermäßig¬
ten Dividende vor.

Der Gesamtumsatz der Großetukaufsgesellschaft Deutscher
Konsumvereine m . b. H. stellte sich 1981 auf 428 gegen 495 Mill.
RM im Vorjahre , was einen wertmäßigen Rückgang um
13,5 KL bedeutet , während mengenmäßig nur ein Rückgang um
1,36 KL eingstreten ist. An Eigenerzeugnissen wurden mit 145
Mill . RM 5,6 KL mehr als im Vorjahre umgesetzt.

Die Haunoversche Kaliwerke AG . wird für 1931 eine Divi¬
dende von 3 M K verteilen , die Adler -Kaliwerke AG . eine

solche von 4 (6) KL und die Kaliwerke Adolfs Glück AG . eine
solche von 2)4 ( 4 ) KL.

Am 13. Mai findet in Weimar die Hauptversammlung des
Deutschen Landkretstages statt , auf der u . a . Ministerialdirek¬
tor vr . Zarden vom Reichssinanzmiuistermm über das Gut¬
achten von Staatssekretär z . D . Professor Or. Popitz betreffend
den künftigen Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und
Gemeinden referieren wird.

VsZ - ' FG MSKs -FeLG
Berliner Börsenbericht vom 9. Mai

Die Wahlentschetdung des französischen Volkes und die Brüning-
Rede stimmten die Börse Wetter zuversichtlich . Ausschlaggebend für die
Kurssteigerung war das anhaltende Kauftuleresse des Publikums . Der
Oldersingang ging nicht über düs übliche Maß hinaus . Standardwerte
lagen nicht so fest, wie man anfangs erwartet Hatte. Farven setzten
auf der Sonnabend -Basis 1 "/° unter dem Vorbörsenknrs ein. Man
wollte Tauschoperationen der Börse von schweren Werten gegen
niedrigere Aktien beobachten; die Abschwächung der Standardwerte
nach den ersten Kursen wurde jedenfalls hiermit in Zusammenhang
gebracht. Das Interesse konzentrierte sich schon anfangs stark aus
Nebenwerte. Julius Berger gewannen 3, Dortmunder Union-Brauerei
5 , Charlottenburger Wasser 2>/. , Eintracht -Braunkohlen 2, Bank für
Branindnstrie 2 °/.. Monianwerte waren vernachlässigt, nur für
Mansfeld , Mannesman !! und Meinstahl bestand Interesse . Salz¬
detfurth -,- 4. AscherSlebcn -st5, Westeregeln -st2V >. Conti -Gnmmi
gaben 13/ her, dagegen lagen Liiwlenmwerke weiter fest . Am Elekiro-
inarkt waren Siemens , Geschrei, Felten und Licht L Kraft je 1 °/»
höher. Schifsahrtswerts bröckelten ab. Reichsbankanteils waren be¬
hauptet . Reichsichuwvuchsordernnüm waren wieder gekragt. Auch Alt-.

und Neubesitzanleihen wurden aus den bekannten Motiven höher be¬
wertet . Reichsbahn-Vorzüge gewannen erneut 1 »/«.

Tagesgeld war etwas leichter und mit 5-/- bis 5s/, zu haben. Am
Valuten markt lag der Dollar wieder schwach , und zwar gegen Zürich
5,l1 : gegen Parts 25,33 und gegen Amsterdam 2,4650 . Dis schwedische
Krone konnte erstmalig wieder die norwegische im Kurse überflügeln;
London-Stockholm war mit 19,50 zu hören.

Das Pfund
notierte 15 .49 gegen 15,47 RM.

Berliner Produktenbörse vom 9. Mai
Aus dem in der Vorwoche erreichten Preisniveau waren die Käufer

für Weizen etwas zurückhaltender, und die Gebote lauteten etwa eins
Mark niedriger . Die Urnsatztätigkeit blieb zunächst recht gering. Das
Osfertenmaterial in deutschem Roggen stellt sich gleichfalls in dem
engen Rahmen der letzten Zeit , und dies dürfte mit die Hauptursache
sein, daß die Verhandlungen zwischen der DGH. und den Sranden-
burgischen Mühlen in der Frage eines Vermahlungszwanges sür
deutschenRoggen noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Die Roggen-
Preise waren nominell unverändert . Am Lieferungsmarkt erösfneten die
vorderen Sichten bis 2V< RM schwächer , Septemberweizen war dagegen
um 1 RM erhöht aus Grund von Tauschoperationen. Weizen L76 bis
278 . Roggen 200 —202 u . G. Braugerste 187 —194 , Futter - und Jn-
dustriegerste 179 —186 . Hafer 164 — 169 . Weizenmehl 38,10 - 36,60.
Roggsnmehl 25,80 —27,60 . Weizenkleie 11,60 —11,90 . Roggenkleie 9,75
bis 10,25 . Viktoriaerbsen 17—23 . Kleine Speiseerbfen 21—24. Extra¬
hiertes Sohabohnenschrot ab Hamburg 10,80 , ab Stettin 10,40.

»
Bremen, 9. Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Untversal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,98 Doll.-Ccnts (gegen 6,97 Doll.-Cents am 7. Mai ) per lb.

Bremen , 9. Mai . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,00 unverzollt, Barusso (80 Kg .) 5,30
unverzollt. Gerste, Russen 9,35 verzollt, La Plata 9,30 verzollt, Donau
9,25 verzollt. Haser, pomm. Weißhaser 56 Kg . 9,80 . Mats , La Plata
7,80 verzollt, Donau -Galfox 7,35 verzollt. Tendenz: stetig.

«
Varel , 9. Mai . Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht.) Dem

Montagmarkt waren 284 Verkaufstiere zugeführt. Trotz zahlreich er¬
schienener Käufer- und Händlerschast gestaltete sich der Handel nur
mittelmäßig , so daß ein Ueberstand verblieb. 6 Wochen alte Ferkel
wurden mit 8—11 RM , ältere Tiere bis 16 RM gehandelt, minder¬
wertige Ware kostete 6—7 RM.

Cloppenburg, 9. Mai . Schweinemarkt. (Amtlicher Marktbericht.)
Austrieb : 1294 . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM , von
6—8 Wochen alt 9—11 RM , ältere pro Pfund 28—34 Rps. Ausgesuchte
Tiere über Notiz. Handel langsam. Nächster Vieh- und Schweinemarkt
am Dienstag , dem 17. Mai 1932 , an der Friesoyther Chaussee.

Bremen, 9. Mai . Schweinemarkt. Austrieb : 1982 Schweine,
davon dem Markt direkt zugeführi 1679 . Lebend ausgesührt : 70 . Preise
in Pfennigen : Gruppe A —, Gruppe B 35— 36 (51 Stück) , Gruppe C
36— 37 (512 ) , Gruppe D 35—37 (798 ) , Gruppe E 32—35 (240 ) . Gruppe
F 25—30 (64) , Gruppe G 26—30 (14) . Verkauft wurden für 38 Rps.
31 Stck ., für 37 Rps. 400 Sick ., für 36 Rps. 536 Stck ., für 35 Rps. 319
Stück , für 34 Rps. 154 Stck ., sür 33 Rps. 74 Stck ., sür 32 Rps. 44 Stck .,
sür 31 Rps. 13 Stck ., sür 30 Rps. 28 Stck ., sür 28 Rps. 25 Stck ., für
27 Rps. 12 Stck ., sür 25 Rps. 28 Stck ., für 20 Rps. 17 Stück Markt-
Verlauf: ziemlich gut.

Essen , 9. Mai . Vieh mar kt. Austrieb : 433 Stück Großvieh,
darunter 44 Ochsen , 129 Bullen, 148 Kühe, 97 Färsen , 15 Fresser, 1144
Kälber, 17 Schafe, 3025 Schweine. Preise : Ochsen 32—38, Bullen 22
bis 32, Kühe 17— 32, Färsen 28—37 , Fresser 20— 25, Kälber 28- 70,
Schafe 36—38 , Schweine 32—44 . Marktverlauf : Großvieh mittel , Kälber,
Schafe und Schweine lebhaft.

Düsseldorf, 9 . Mai . Vieh markt. Auftrieb : 387 Stück Großvieh,
darunter 86 Ochsen , 80 Bullen , 173 Kühe, 67 Färsen , 1 Fresser, 834
Kälber, 2 Schafe, 3020 Schweine. Preise : Ochsen 27—38 , Bullen 21
bis 32, Kühe 16— 32, Färsen 24—36, Kälber 25—70, Schweine 34—45.
Marktverlauf : mittelmäßig.

Dortmund , 9. Mai . Viehmarkt. Austrieb : 806 Stück Großvieh,
darunter 54 Ochsen , 122 Bullen, 587 Kühe, 32 Färse», 11 Fresser, 905
Kälber, 7 Schafe, 3018 Schweine. Preise : Ochsen 28—38, Bullen 21—31,
Kühe 18 —34, Färsen 27—35, Kälber 28—55, Schweine 31—42 . Markt-
verlauf : Großvieh gute Tiere mittel , Bullen langsam geräumt , Kälber
in guten Tieren rege, sonst mittel , geräumt , Schweins rege, geräumt.

Köln, 9. Mai . Viehmarkt. Austriev: 1560 Stück Großvieh,
darunter 414 Ochsen , 209 Bullen, 790 Kühe, 109 Färsen , 38 Fresser,
1949 Kälber, 41 Schass, 5708 Schweine. Preise : Ochsen 24—39 , Bullen
24—32 , Kühe 20 —33, Färsen 27—36 , Fresser 20—28, Kälber 28— 72,
Schweine 33—44 . Marktverlaus : Großvieh beste Tiere auch noch Höher
bezahlt, anfangs ziemlich lebhaft, später ruhig , Kälber lebhaft, Schweine
anfangs ziemlich lebhaft, später ruhig , geräumt.

KUkMoÜStAWM
vviUner

Ablös.Schuldanleihe
vo . ohne Auslosung
6 -/»Hann.Bodkr.S .5
6 °/» Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat !. Kred. :
6 "/° Gpf. v . 25 . .
6 °/» „ S . 2 . .
8 °/- „ S . 4 . -
8 °/» „ S . 5 . .
6 °/- „ S . lu . Z
5>/- °/° Ligu.Sch. . .
6 "/»GM. K .Sch . S . 2
6 V° „ S . 3
6 "/» „ S . 1
5 °/» Roggen Stück
6 °/° Pr . Ctr .B .G.Pf.
8 °/° Reichsanleihe29
z »/° Retchsanleihe27
8 °/° Schl.H . Gpi- 24
8 °/° Schl.H . Gpf. SO

4. 5.
41 ' /»
4,20

78,-
78,—

73,-

7tt-

6,80
72 -j.
07 --/,

Istß-
64-

AEG.
LKU.
Bahr . Motor .-Werke
F . P . Bembsrg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handelsgss. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Ehade .
Lomm.- u . Prtvatb.
Lontin . - Caoutchouc
Lont . Linoleum . .
Daimler-Benz . . .
Darmst.u .Nationalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Zlektr. Lieforungsg.
J . G . Farben . . . .
FeldmühlePapier .
Fellen L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gesfürel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
HarponerBergbau .
Hirschkupfer.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau , . . .
Kaliw. Aschersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwerke, . ,.

26 -/-
39 -/2
30,—
40 -/-

130,-
16 -/.
82-/2
47-

109 -/.

'
l?A
208
37st
SO- ,.

20 -/°
46 °/-

98-/.

55. -
38°I.
86 °j.
13°/-
37 -/.
19,-
38,-

270-
124 -,.
W,—

7 ' /-
24°/»

K. 5.
41,10

78.-
762

Z-
73/4
73 -/2
7L-
71 -/.

6,9ö
78°'.
67 °/.
07°/»
« t

R!:
30,-
408

184,-
16 '/.
iKX

200 ,-
19,-
90,-
31/4
11 '/-
20-/2
37 -L
89.-
58°/.
36
20 -4
E -/-
SS-I»
96°/.
59 -4
39-/.

85^
M,<

2st-
40,-

Z7 '/7
122-/.
86 -/2
8-/.

24 °/»

Köriing Gebr. . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Metning . Hhp.-Bk . .
NorddeutscherLlohd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschi . Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstetn L Koppel
Otavi -Mtnen St.
Phönix-Bergbau
Polyphonwerke,
Reichsbahn Vz.
Reichsbank . . .
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .
Gebr. Siollwerck . .
Svenska Tändst. .
LhörlS Oelfabrik .
Ver. Glanzstoss . . .
Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z. .
Wintsrshall.
ZellstoffWaldhof . .

4. 5.
4,-

37,-
14,-
54,-
14 -/.
16 -,.
38°,»

25,-
11°/-
18 '/-

76,
'-

114 -/-
149-
40 st

142 -,-
115-
82-/.

106 °/.
41tz-
24,-
12 -,-
66 -/2
49.-
16 -/,
94°,.

38- /.

S . 8.
3st

36°/.
14st
52-/.
13 -/,
16 st
34°/-

24-,.
10 st
18st
48,-

158 °/.
39°/,

147 st
113 °/.
52'/-

I07-L
39,-
22,-

56,—
83,—
15-/,
93—

8 -/.

3st-
VLVI8M (MttvUlvrsv)

100 holl. Gulden . .
100 belg. Bclga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire_
1 engl. Psund . . .
1 US .-Dollar . . . .
lOO sranz. Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 üsterr. Schill. .

171,10
59.150
78.300
84,700
77,900
21,720
15,470
4.2130
16,630
82,250
38 .600
52,000

171,05
59,020
78,800
84,750
79,400
21,730
15,490
4,2139
16,630
82,350
33,700
52,000

Sksmer 88588
Amtlich.

8r . chem . Fabr . Hude 900
Bremer Rolandm. . 105b2
Dampf.ges . Neptun

88
—,—

Hanseat. Juiesp . . . 7Ad-
Reis- u . HandelSges. 55-/»d -r

Frelverkehr. Höchst nredr.
Deschimag. — —
Elsslether Werft . . - ,-
Kafseehandels-AG. . - ,- —
Old.-Port . Damps. > - ,- —
Oldenbg.GlasHMs,

1



beachten äks I^ iNs ck i s folgenden Inssi ' ats
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»SW Vsrleuwr
findet am 12 . Mai . S Uhr , Zimmer 24
des Amtsgerichts Oldenburg statt . Die
Besitzung ist Mr 33000 Mk ., zuzügl . rückst.
Steuern , Zinsen und Kosten , einschl.
Inventar , zu erwerben . Interessenten
wollen sich mit Unterzeichnetem am
11 . Mai . gegen 12 Uhr . im Hotel
„Anton Günther " in Verbindung setzen,
oder Adresse Herrn Rechtsanwalt Lewe
bekannt geben.

ArkKIlvItt MVgWMSIM

Scinr . HutMter . Grüvvenbübrenermoor.
beabsichtigt , wegen anderweit . Unternehmens
seine daselbst in der Nähe des Bahnhofs
belesene

Besitzung
besteh , aus densehr kompl ., fast neu . Gebäuden,
Wohnhaus , SÄweinestall , Scheune , Wagen-
remiseN und 2 ba sehr ertragreichen Grün-
nnd Ackerländereien mit baldigem Antritt
z » verkaufen . Die Hälfte des Kaufpreises
kann stehen bleiben . Kaufliebhaber wollen
sich am Tonnerstag , dem 12 . Mai d. I ..
nachm . 8 Uhr , im Hause des Verkäufers etn-
sinden . Nähere Auskunft erteilt
KM. ki. kMckMfl , Mt.

Altbewährte

Willen — Tee — Tropfen)
Patentamt ! , geschützt. Warenzeich . Nr . 271833

Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustratze Ecke Achternstratze

5 : 1 MM K : I -
Wein uns Sekt ftlslbowla

V/sInbsncllung , siusssosüstzsSo

Nachlakverkauf
Mittwoch , den 11 . Mai,werdenHuntestr . 18
Möbel usw . billig gegen bar verkauft lmahag.
Sosa , Stühle u . Tisch, eich . Büfett , Auszieh¬
tisch , Bettstellen , Bilder , Gasherd , Gaskocher,
eiserner Ofen , Badewanne usw .)

W «NS »SS G N«
MS

' OKLG « «
vercken » Ntvr VSrSNtl « äurck.

Stärke It dSLSMgi.
^ l .so 2.7S

Gegen Pickel . Mitesser Stärke L.
ksrkamerls ksps

LMMM . BezugsgemsiMskhM
SsenertziM. e. G. m. b . L

Sonnabend , den 21. Mai d . I .,
abends 7 Uhr:

-> üMnrnt - vel '
kMknlllng«

im „ Schiefen Stiefel " zu Nadorst.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2. Rechnungsablage und Genehmigung

der Bilanz.
3. Verteilung des Reingewinns.
4. Revisionsbericht.
5 . Entlastung des Vorstandes.
6. Wahlen.
7 . Ausschließung von Genossen.
8 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
Jahresrechnung und Bilanz liegen zur

Einsicht der Genossen im Hause des Ge¬
schäftsführers aus.

ewsgsslliut vom Z ^mpbonls - unck Llusorohsstsr

22 dlllltärmuslksr des sbsmsligsn cksutsok-
tinklsob . XnsgssobMss SrssIau - IAIcüIIi, ftonstan-
tlnopsl , unter llsltuag ciss Xspsllm . p . V7. blloksl

Sss < ss » L « S » « « SW . « mal LI . ? Is »S ISNS
Kill»
Ssglnn 8 .15 Ilbe . Sei soblsobtsr Witterung llnclet
clas ftonrsrt Im Zssls statt . Vorverkauf lst aus
cksn susgsbsngtsn f 'Iskatsn erslobtl . Us lackst ein

Ols Olrskllon

Scdüae Mtts
iincl ltniper-
toi 'iu kourieu
Sts selbst er-
rielea ckureb
eiotsckbe uu-

Sibl'nl IUbo
^letbocke , clte 1<d Ihnen
kostenlos Verrats

kMl >!. Ü!!I!IM!,8» M !!. 1

( Freibank)
Mittwoch von 8l4

bis 10 Uhr:

MU -MW
M

Ehaiselougue
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

^ ofa . Chaiselongue,« Matratzen ( neu-
billig zu verk . Repa¬
raturen . Weck,

Jakobistratze 21.

KZMpfgLN85§SM6le !N
kverÄW , e . V.

Zur Teilnahme am Amtsverbands-
lriegerfest in Haften treten die Mitglieder
am 22. Mai , nachm . 2 Uhr , im Vereins¬
lokal an . Anmeldungen werden bis zum
16. Mai beim Vorstand entgegengenom-
men . — Fahrt für Mitglieder frei , An¬
gehörige 1 RM.

« 8 . Anmeldungen für das Bundes¬
kriegerfest am 12. Juni in Wildeshausen
sind ebenfalls anzugeben . Antreten hierzu
M Uhr vormittags.

Der Vorstand.

kümmerkeclrr Courier
Morgen , Mittwoch

TreffG Tanzkränzchen
MEMWWMNwlL

Am Sonntag , dem 12 . Juni

unter Vlitwirkung des Vereins „Blüh auf"
wozu freimdlichst einladet H . Metzer

KwedSWlseNsr UkrOss
Msg r . 18W>

AmDonnerstag, dem 12. Mat 1S3S
abends 8H. Uhr

j im „St . Georssbans ", Georgstratze 36

PUWSSMM-

i V « USLL8M8MDWMW
Der Vorstand

ZMrZMlÄMU

Am 1. und 2 . Pstngsttage:

Am 1. Tage um 3 Uhr nachmittags
Beginn des Schießens.
Kind erb einstig ungen.

Am 2 . Tage um tl2 Uhr !
Antreten der Schützen zum Abholen i
des Schützenkönigs . — Änschl. iviede » j
Konkurrenz - u . Bereinsfchietzeu ^

Der Festplatz ist mit Karussell I
und Buden aller Art besetze j,

Abends : ^
Es laden freundlichst ein 3

W - Noll Der Vorstand , h
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